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Italien will keine Kriegsſchulden bezahlen
Faſziſten und Oppoſition einig

J'alens Sturmlauf gegen die
Rüchkzahlung der Kriegsſchulden

Rom, 12. Februar.
Der er ſtärker werdende Widerſtand Jtaliens

gen die Rückzahlung der alliierten Schulden verſeit größte Beachtung Es iſt nicht ausgeſchloſſen daß ſich aus
dieſer Stellungnahme ein

Zuſammengehen Jtaliens mit Frankreich in der Sicherheits-
und Rheinfrage

ergibt. Nachdem fich geſtern die offiziöſe „Jdea Nagzionale“ in
ener Weiſe mit dem Schuldenproblem beſchäftigt hat, die faſt
iner Aufforderung zur Zahlungsverweigerung
eichkam, erläßt heute das Exekutivkomitee der Faſziſten eineerung in der gefordert wird, daß die Alliierten bei der

Regelung der Schuldenfrage mit Italien folgende Punkte unbe-
hingt berückſichtigen müßten

die großen Opfer an Menſchen und Gütern, die Jtalien
freiwillig auf ſich genommen habe,

die geringe Hilfe der Allierten für die italieni-
ſche Front, bevor Amerika in den Krieg eintrat,

die Hilfsmaßnahmen Jtaliens an der franzöſiſchen und
magzedoniſchen Front,

der geringe Wert der Jtalien z u
Cebiete, die arm An Rohſtoffen und unte

ſeien,

die Tatſache, daß Jtalien bei der Aufteilung der deutſchen
Kolonien leer ausgegangen ſei, desgleichen bei der

Verteilung aller wirtſchaftlichen „Siegesfrüchte'.

Die Erklärung weiſt ferner darauf hin, daß die Beſſerung der
italieniſchen Handelsbilanz ohne eparationszahlun-
gen erreicht worden ſei. Die den Oeſterreichern, Ungarn undPogeren teilweiſe erlaſſenen Reparationszahlungen ſeien als

intkte Kredite dieſen Staaten zugute gekommen. Angeſichts
all dieſer Tatſachen ſei es unverſtändlich, wenn man jetzt Kriegs
entſchädigungen“ von den Alliierten ſtatt von den Beſiegten
fordere.

Bezeichnend iſt, daß dieſe Erklärung
auch von der Oppoſition außerordentlich lebhaft begrüßt

wird. „Corriere della Sera“ ſchreibt, es ſei keine Schande, wenn
man ſeine wirtſchaftliche Schwäche eingeſtehe. Hier handele es
ſich jedoch nicht um ein einfaches Wirtſchaftsproblem. Man ſolle
nicht immer von Verpflichtungen und Unterſchriften ſprechen, die
eingelösſt werden müßten. Aehnlich äußert ſich das „Giornale
Natalia“. Es verlangt, daß Frankreich und Jtalien gegenüber
den Angelſachſen »nſammenhallen müßlen.

e ſprochenen
ühungebedür

beſonderen Währung

Ein Vorſtoß des Senats in der
Sicherungs- und Schuldenfrage

Paris, 13. Februar.
Die Senatskommiſſion für auswärtige Angelegenheiten be

handelte geſtern einen Bericht über die Beibehaltung der
franzöſiſchen Währung im Saargebiet. Der Be
richterſtatter Ordinaire wies darauf hin, da die Schaffung einer

eine ſchwere Schädigung für Frankreich
ergeben würde. Juſtin Hubert erſtattete weiterhin Bericht über
ſeine Unterredung mit Herriot in der Frage der inter
alliierten Schulden und des Sicherungsproblems. Er forderte
ſeine Kollegen auf, der Regierung einen Fragebogen zu
überreichen. Poincars hielt dann eine längere Rede, in der er
beſonders die Räumungsfrage behandelte. Weiter ſtellte er feſt,
daß die politiſchen Vorausſetzungen für die Auslieferung der
Wrangel-Flotte nicht vorhanden ſeien, und machte ausführliche
Angaben über einen Telegrammwechſel mit Tſchitſcherin im
Jahre 1921. Darauf wurde der Fragebogen abgefaßt,
der ſich hauptſächlich auf die interalliierten Schulden, das Siche-
rungsproblem und die franzöſiſch- ruſſiſchen Beziehungen erſtreckt.

Vor der Entſcheidung des engliſchen
Kabinetts

Amſterdam, 12. Februar.
Die engliſche Regierung beſchäftigt ſich gegenwärtig mitder Frage de Genfer Protokolls. Es wird als ſehr

wahrſcheinlich bezeichnet, daß nach der Beratung im Völkerbund
von England und den engliſchen Dominien die Erklärung ab-
egeben werden wird, daß England und die Dominien daser fer Protokoll nicht annehmen können. Jn

amtlichen Kreiſen erkennt man aber an, daß auf der letzten Lon-
doner Konferenz von England beſtimmte Verpflichtungen in
der Frage der franzöſiſchen Sicherheit übernom-
men worden ſind, die als Gegenleiſtung Herriots für ſeine
Konzeſſionen zu bezeichnen wären. Die engliſche Regierung be
trachtet es daher als Ehrenpflicht, die Frage der franzöſiſchen
Sicherheit für den Fall einer Ablehnung des Genfer Protokolls
in Betracht zu ziehen. Es ſcheint aber im engliſchen Kabinett
ſelbſt in dieſer Hinſicht keineswegs Einſtimmigkeit

errſchen.zu herrſch London, 12. Februar.
Jm Unterhauſe erklärte Auſten Chamberlain auf die

Frage, ob die Regierung einen neuen Bündnis- und Sich e-
rungsvertrag mit Frankreich erörtert habe und ob Ver
handlungen mit der franzöſiſchen und belgiſchen Regierung
wegen einer politiſchen Sicherungs-Gavrantie im Gange waren,
daß bisher mit keinem Lande über Sonderverträge ver-
handelt worden ſei.

Milderung der Rheinlandknebelung?
Milderungsverordnungen der Rhein-

land kommiſſion
Köln, 12. Februar.

Die Rheinland kommiſſion hat der „Kölniſchen Zeitung“ zu
folge bei einer Anzahl von Verordnungen Aenderungen
eintreten laſſen, die als eine Mil derung gegenüber dem bis
herigen Verfahren angeſprochen werden können. Die neuen
Lexordnungen befaſſen ſich beſonders mit folgenden Gegenſtän-
den: Verordnung Nr. 292, worin gewiſſe Regeln zur Anwendung
der Verordnung über den perſönlichen Schutz r r
ſind. Für die Folge werden die deutſchen Behörden au
gefordert werden, in allen Fällen der Anwendung dieſer Verord-

nung gemeinſam mit den alliierten Behörden dieMöglichkeit zu prüfen, zu einer freundſſhaftlichen Löſung zu
kommen. Verordnung Nr. 298 hebt die Verordnungen Nr. 136,
186, 198 und 260 auf und ſchafft gewiſſe Zuſatzbeſtimmungen zu
den Verordnungen über den perſönlichen Schutz. Die aufgel obe-

en Verordnungen waren zur Zeit des paſſiven Widerſtandes
erlaſſen worden. Verordnung Nr. 294 hebt die Verordnungen
Nr. 97, 158 und 248 auf und mildert gewiſſe Vorſchriften, die
e Preſſe betreffen Es ſind beſonders Maßnahmen vorgeſehen
jur Ermöglichung einer freundſchaftlichen Verſtän-
digung, die einem Verbot der die Sicherheit der Beſatzungs-
truppen gefährdenden Zeitungen voraufgeht und eine vorherige
Varnung der Schriftleiter vorſieht. Verordnung Nr. 295 erſetzt
die Verordnungen Nr. 245 und 257 und ändert gewiſſe Beſtim
mungen über das Vereinsweſen und die Unterrichtsanſtalten.
Dieſe Verordnung verfolgt beſonders den Zweck, die frühere
Regelung genauer zu umſchreiben und die Strafoeſtimmungen
t mildern. Verordnung Nr. 296 vegen des S rafmaßes bei

erſtößen gegen die Verordnungen der Kommiſſion ermäßigt in
Algemeiner Weiſe die Höchſt, Geld und Gefängnisſtrafe. Ver
dnung 297 wegen des Strafaufſchubs und der Verbängung

ſchafft als Gnadenmaßnahme den Strafauſſchub
wgunſten der erſtmalig Verurteiltien und beſchränkt außervem
die Lerhängungsfriſten. Verordnung Nr. 293 mildert die Vor

iften zur Sicherſtellung der Bezahlung der von den alliierten

die

Lehörden verhängten Geldſtrafen. Die Beitreibung kann ſich l

nicht auf Jmmobilien noch auf die für die Verurteilten
unentbehrlichen Gegenſtände erſtrecken.

Die vorſtehenden Bekanntmachungen über Milderungen bis-
riger Verordnungen bedeuten in mancherlei Hinſicht eine Er

eichterung und Milderung bisheriger Gepflogenheiten, die zum
Teil aus der Zeit des Ruhrkampfes ſtammten. Den Grad und
den Umfang der Erleichterungen wird man erſt nach Eingang
des Wortlauts der neuen Verordnungen feſtſtellen können.

Jmmer noch belgiſche Kriegsgerichts-
urteile

Paris, 13. Februar.
Das Kriegsgericht in Namur hat geſtern mehrere deutſche

Offiziere in Abweſenheit verurteilt. Oberſt von
Gie ß, Kommandeur des 1. Küraſſierregiments, wurde zum
Tode veruteilt, weil er angeblich im Auguſt 1914 17 Per-
ſonen habe erſchießen und 62 Gebäude niederbrennen laſſen.
Der Rittmeiſter Hüſterberg wurde ebenfalls zum Tode
verurteilt, weil er angeblich den Befehl gegeben hatte,
mehrere Perſonen zu erſchießen. Der Leutnant Stinke und
ein anderer Leutnant werden beſchuldigt, den Befehl gegeben
zu haben, 31 Wohnungen in Brand zu ſtecken. Sie erhielten
20 Jahre Zwangsarbeit.
Der „grandioſe Betrug“ der Alliierten

London, 12 Februar.
Der „Mancheſter Guardian“ veröffentlicht heute im Sprech-

ſoal einen Brief, in dem Lloyd George wegen ſeiner Be-
hauptung, Deutſchland habe im Jahre 1918 bedingungslos
kapituliert, zurecht gewieſen wird. Deutſchland habe
keineswegs bedingungslos kapituliert, und von
den Alliierten ſei durch die Nichkanerkennung der urſprünglichen

„Wafferſtillſtandsbedingungen, wie ſie in den 14 Punkten Wil-
ſons enthalten waren, letzten Endes ein grandioſer Be-
trug begangen worden

Dr. Luther und das
bayeriſche Problem“
Von unſerem Münchener Mitarbeiter.)

Reichskanzler Dr. Luther hat in aller Artigkeit der
Münchener Regierung ſeine Aufwartung gemacht und da-
bei einen ungleich herzlicheren Empfang gefunden als
ſeinerzeit Herr Ebert, deſſen erſter bis jetzt, und wohl auch
in Zukunft, zugleich ſein letzter Beſuch im ſchonen München
geweſen iſt. Das kommt daher, daß man Herrn Luther im
Bayernlande mit großer Unvoreingenommenheit gegen-
überſteht, andererſeits aber auch daher, daß ſich Dr. Luther
mit ſeiner Regierungserklärung ſelbſt ſchon die Bahn be-
ſegteg! t zum Herzen des zweitgrößten deutſchen Bundes

aates.
Jn der Tat kann der Reichskanzler mit Befriedigung

auf das Ergebnis ſeines Münchener Beſuches zurückblicken.
Die Willkommensgrüße, die ihm die Münchener Preſſe
ſchon vor ſeiner Ankunft entgegenrief, und das große Jn-
tereſſe, das auch Bevölkerung und Preſſe ihm während und
nach ſeinem Beſuche entgegenbrachten ein bürgerliches
Blatt bringt ſogar eine phyſiognomiſche Studie des Reichs
kanzlerantlitzes, die ſehr zugunſten des neuen Staatslenkers
ausfällt und ihm allerlei Schmeicheleien ins Ohr raunt
alſo all dies ſind Beweiſe genug für den eifrigen Wunſch
Bayerns, endlich eine Atmoſphäre des Vertrauens
zwiſchen Bayern und Reich hergeſtellt zu wiſſen.

Wenn wir von einem bayeriſchen Problem reden, um
deſſen Löſung ſich nun ſchon Jahre hindurch die leider ein-
ander jagenden Reichsregierungen ſich mehr oder weniger
bemühten, ſo muß man ſich über dieſen ſchwer definierbgren
Fragenkomplex natürlich vorher klarwerden. Vor kürzer
Zeit hat ein biederer Bayer ſich die Mühe gegeben, in einer
Broſchüre alſo in engſtem Rahmen, dieſe Frage vom
Standpunkte des ſtammesbewußten Bayern aus zu be
trachten. Seine Definition des bayeriſchen Pro
blems ſei hier wiedergegeben, weil ſte die hiſtoriſchen
Grundgedanken einigermaßen trifft. Sie lautet:

„Wie konſtruiere ich die Gemeinſchaft der Deutſchen ſo,
daß alle Stämme freudig an ihr mitarbeiten, daß insbeſondere
dem Stamm, der eine uralte Miſſion für das Deutſchtum
beſitzt, dem bayeriſchen, die Möglichkeit gewahrt bleibt, dieſe
Miſſion zu erfüllen, ohne' daß dadurch die Reichs-
einheit gefährdet wird

Jn zwei Punkten ſeiner Rede anläßlich des Empfanges
bei Dr. Held hat der Reichskanzler ſeine Auſgabe in dieſer
Richtung formuliert, die beide Beweis dafür ſind, daß
Dr. Luther für die Bedürfniſſe und Wünſche des bayeriſchen
Staates tiefes Verſtändnis beſitzt. Es ſind dies zum erſten
die warmen Worte, die der Reichskanzler für die bayeriſche
Landwirtſchaft zu finden wußte und die auf eine beſondere
Berückſichtigung und Erhaltung des alten Agrar-
lan des Bayern hinauslaufen, zum anderen die Andeu-
tung des geſchichtlich gegebenen Weges, auf
dem allein fruchtbare gemeinſame Arbeit zu leiſten ſei.
Dieſe Worte, die die Morgenblätter mit großen Ueber-
ſchriften verſehen, lauten:

„Die Zuſammenkunft heute abend mit Vertretern der
geſamten bayeriſchen Bevölkerung führt mich zu der Betrach-
tung, daß nach dem geſchichtlich gegebenen Aufbau unſeres
Deutſchen Reiches mit ſich gegenſeitig umſchlingender Kraft
nebeneinanderſtehen die Gedanken, die das einheitliche
Volk in ſeiner Stärke zum Ausdruck bringen wollen, und die
Gedanken, die die bodenſtändige Verbindung der
einzelnen Teile des deutſchen Volkes mit ihrer engeren
Heimat betonen. Jn der Vereinbarung dieſer beiden großen
Leitgedanken ſcheint mir die beſondere Eigentümlichkeit
unſeres Reiches zu liegen, und wir müſſen auf dieſem ge
ſchichtlich gegebenen Wege weiterſchreiten, um in
dieſer Form die Löſung unſerer ſchweren politiſchen Aufgaben
zum Nutzen des Reiches und aller ſeiner Teile durchzuführen.“

Damit hat der Reichskanzler das Verſprechen, das er
in ſeiner Regierungserklärung abgab, nämlich auf das
Eigenleben der Länder als einen geſchichtlich gewordenen
Grundpfeiler des Deutſchen Reiches großes Gewicht legen
zu wollen ſo lauteten die Worte in. der Regierungs
erklärung eingehalten oder es wenigſtens wiederholt,
eine diplomatiſche Handlungsweiſe, die ihm die Freund-
ſchaft der bayeriſchen Preſſe ohne weiteres einträgt. Sein
ſicherer Blick für die Kreditnot der Landwirtſchaft, ihre Be
deutung für das Weiterleben unſeres Volkes und die Er
nährung unſerer Nebervölkerung durch die heimatliche
Scholle, die eine Höherentwicklung der deutſchen Landwirt
ſchaft verlangt, verrieten ein Gebiet wahrer Exfahrunger

Dr.
Problem“,

Erwin Freiherr von Aretin „Das baheriſch
Lindauerſche Buchhandlung, München



aus den Zeiten ſeiner Stellung als Reichsernährungs- und
dann als Reichsfinanzminiſter.

Damit iſt freilich das bayeriſche Problem nicht er
ſchöpft. Zu ſeiner Löſung hat Dr. Luther das Wort „Ein
heit Deutſchlands“ oft gebraucht, ohne auf Bayerns Sonder

wünſche einzugehen, die mehr eine größere deutſche Einig-
keit als eine deutſche Einheit verlangen, in der Befürchtung
nämlich, daß in einem einheitlichen deutſchen Staats
leben bayeriſche Jntereſſen zu kurz kommen. Ein Umſtand
gegenſeitiger Spannung iſt jetzt durch die bayeriſche Regie

rung aus der Welt geſchafft worden. Und doch wird er
beſtehen bleiben, ſolange bayeriſche Univerſitätsprofeſſoren

es ſich nicht verkneifen können, in ihren wiſſenſchaftlichen
Vorleſungen in edler Subjektivität (ſtatt Objektivität)
immer und immer wieder Hiebe gegen Preußen auszu-
teilen, wie es tatſächlich der Fall iſt.

Die ganze Struktur der Ausführungen Dr. Luthers
lief, was zwar nur innerlich zum Ausdruck kam, wohl dar-
auf hin, den Bayern im Kreiſe der Länder größtmöglichſte
Ellenbogenfreiheit zu gewähren. Damit knüpft er an Bis
marckſche Traditionen an, der Bayern auch möglichſt ſchonen
wollte, weil er kein verſtimmtes, ſondern ein freiwilliges
Bayern in ſeinem Bunde haben wollte.
aber auch gleichzeitig auf die Unhaltbarkeit der Weimarer
Verfaſſung hin, mit der Bayern bei der Löſung ſeiner
nationalen Aufgaben naturgemäß in dauernden Konflikt
kommen miß. Und dies iſt das Dilemma: hie Republik,
hie Wittelsbachermonarchie. Dr. Luther hat es als noch
nicht aktuell beiſeite gelaſſen. Und doch wird die Unmög-
lichkeit dieſer Verhältniſſe auch durch ſeine weitgehendſten
Zugeſtändniſſe kaum beſeitigt werden können, ſolange der
Stein im Wege liegt, den man den Reichspräſidenten Ebert
heißt. Ob er im Juni 1925 ins Rollen kommen wird?
Auf jeden Fall macht ſich der Verfaſſer des obengenannten
Büchleins die Beantwortung dieſer Frage reichlich leicht,
wenn er auf die Frage: Geht das, ein König im Reiche
Eberts? einfoch mit: Natürlich geht es! antwortet. Nein,
es geht nicht, en worten wir, die uns Deutſchlands Einheit
doch das Höchſte iſt, weil wir uns ſagen, daß ohne Einheit
auch keine Einigkeit möglich iſt im deutſchen Vaterlande!

Ludendorff, v. Graefe und Straſſer
legen die Reichsführerſchaft nieder

München, 12. Februar.
General Ludendorff gibt eine Erklärung ab, aus

der hervorgeht, daß er zuſammen mit v. Grae fe und
Straſſer die Reichsführerſchaft der „Nationalſogzia
liſtiſchen Freiheitsbewegung Großdeutſchlands“ niederlege.
z ſeinem Verhältnis zu den völkiſchen Verbänden, deren Schirm-
err er ſei, trete keine Aenderung ein.

Vor der Aufhebung des Auswahrne-
zuſtandes in Bayern

Se g München, 18. Februar.erhandl der Regi it d liti iüber die en es a n e gen e tei
Bayern ſind zum Abſchluß gekommen. Die neue Verordnung
der Regierung wird vorausſichtli on in dieſer Woche veröffentlicht werden. an 19 f We v

Denutychnationale derungen in
Preußen

Berlin, 13. Februar.
Die deutſchnationale Landtagsfraktion hat an den

preußiſchen Miniſterpräſidenten Mar x ein Schreiben gerich-
tet, in dem die Frage der Veteiligun g der Fraktion an einer
Dheruns der Volksgemeinſchaft folgendermaßen beantwortet

„Wir nehmen Bezug auf die grundſätzliche Erklärung der
deutſchnationalen Reichstagsfraktion vom 8. Oktober 1924 die
ausdrücklich das Eintreten der Deutſchnationalen Volkspartei
für die Volksgemeinſchaft, für Zuſammen faſſung aller auf
chriſtlichnationalem und ſozialem Boden ſtehenden Volks
kräfte betont. Wir ſetzen voraus, daß die zu einer Regie-
rung der Volksgemeinſchaft in Preußen ſich zuſammcenſchließenden
Parteien die vor ſchweren Aufgaben ſtehende Reichsregierung in
lovaler Zuſammenarbeit unterſtützt und in der Preußenpolitit
ſich zu folgenden Zielen bekennt:

1. Chriſtliche Jugenderziehung und Durch
dringung des ganzen Volkes und Staatsweſens mit
chriſtlichem Geiſt.

2. Aufrechterhaltun g der chriſtlich begründeten Ver
pflichtung des Staates zum finanziellen Ein-
treten für die chriſtliche Kirche bei voller Wahrung
ihrer, durch die Reichsverfaſſung gewährleiſteten Selb
ſtändigkeit,

3. Ablehnung des mit der Volks gemeinſchaft nicht ver
träglichen Klaſſenkampfgedankens.

4. Pflege des vater ländiſchen Gedankens, pfleg-
liche Behandlung aller auf geſetzlichem Boden ndenationalen Beſtrebungen.“ fgeſeruch ſtehenden

Die Rückkehr des Kanzlers nach Berlin
Berlin, 13. Februar.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Reichskanzler Dr. Luther wird bereits heute nachmitta g

ku Berlin zurückerwartet, nachdem er ſeine ſüddeutſche
Reiſe abgebrochen und ſich an den Schauplatz des Dortmunder
Unglücks begeben hatte. Wie wir aus führenden Bergkreiſen
hören, hat der Entſchluß des Reichskanzlers, ſich ſofort perſön
lich zum Ort der Kataſtrophe zu begeben und ſich an die Spitze
der Hilfsaktion für die Hinterbliebenen zu ſtellen, außerordent
liche Anerkennung bei allen vom Unglück Betroffenen ge
funden, denen ſo ſinnfällig die Gewähr geboten wird, daß ihre
Sache auch bei der Reichsregierung in guten Händen
iſt, e ſich ein Mann ihrer annimmt, deſſen Herz im Ruhrrevier
wurzelt.

Grenoble ein durchſchlagender
Erfolg der franzöſiſchen Regierung

Paris, 18. Februar.
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
Die Linkspreſſe ſtellt übereinſtimmend feſt, daß der

Grenobler Kongreß mit einem durchſchlagenden en
für die Regierung geendet habe, wie geſtern ſchon darau
hingewieſen wird, daß dieſer Erfolg hauptſächlich dem gewandten
und energiſchen Auftreten Leo Blums zu verdanken ſei.
„Ere Nouvelle“ legt die Entſchließung des Kongreſſes dahin aus,
daß die ſozialiſtiſche Partei nicht nur dem Kartell vom 11. Mai
treu bleiben wolle, ſondern auch entſchloſſen ſei, ihr Bündnis
durch eine bewußte Mitarbeit in der Mehrheit und eine rege
Propaganda im Lande wirkſam auszunutzen. Auch andere
Parteien würden an Eifer nicht hinter den Sozialiſten zurück
ſtehen, ſo r die Generaloffenſive auf die Gegner bald
in te m Umfange wieder aufgenommenwerden wü

worden und hält ſich zur

Damit weiſt er

Jmmer neue Opfer des Skandals
Werthauer verhaftet, Richter vom Amte

beurlaubt
Berlin, 13. Februar.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.) v
Allmählich kentert ein Schifflein nach dem andern, das geſternnoch mit in aufgezogener Flagge auf den Wellen des Skan

dals dahinſegelte. Der Berliner Polizeipräſident Richter iſt
nun endlich nach einer Konferenz mit ſeinem reichlich duldſamen
Vorgeſetzten, Herrn Jnnenminiſter Severing, mit

ſofortiger Wirkung von ſeinem Amte
beurlaubt
Verfügung der Staatsanwaltſchaft, die auf Grund neuen Materials ein Er

mittlungsverfahren eingeleitet hat. Herr Richter iſt
der dritte rote Polizeipräſident von Berlin und
trat als Nachfolger von Eugen Ernſt, der im KappPutſch ſein
Amt niederlegen mußte, an die Spitze des Polizeipräſidiums, wo
er ſich fünf Jahre lang gehalten hat, trotzdem ſein ganzes Auf-
treten und Gebaren doch oft genug die Würde ſeines
Amtes ver miſſen ließ. Richter war früher Dreher und hat
ſeiner Zugehörigkeit zum Metallarbeiterverband ſeinen Aufſtieg
auf der politiſchen Leiter zu verdanken.

Jm Unterſuchungsausſchuß iſt auch der Name der Perſönlich-
keit gefallen, die ſein Vorzimmer zu zieren pflegte: ein gewiſſerHerr St ö a er, deſſen Gunſt man erwerben mußte, wenn man
zu dem Herrn Polizeipräſidenten gelangen wollte. Vieneicht
bringt das Ermittlungsverfahren auch nach anderer Richtung hin
noch allerlei zutage, was jetzt der Oeffentlichkeit noch unbekannt
iſt und worüber man in Berlin nur Geraune hört.

Mittlerweile hat eine

zweite ſenſationelle Verhaftung
ftatt gefunden. Der bekannte Berliner Juſtizrat und Rechts
anwalt Werthauer iſt, nachdem von der Kriminalpolizei
geradezu eine Razzia veranſtaltet worden war, im Verlauf derer
ſich der Staatsanwalt ſogar im Flugzeug nach Dresden
begab, nachts auf dem Anhalter Bahnhof verhaftet
worden. Man wirft ihm vor, den Vermittler zwiſchen
Kutisker und Michael geſpielt, ſowie für die E. v. Stein
Bank Verträge ausgearbeitet zu haben, die den Verdacht auf
Wucher nahelegen,. Der Verhaftete hat durch ſeinen
Rechtsanwalt und Juſtizrat Dr. Loewenſtein ein Enthaftungs
geſuch bei der Staatsanwaltſchaft eingereicht, da eine Flucht
gefahr nicht beſtehe,

In der Angelegenheit Hoefle-Michagel ſcheint ſich in
ſofern ein neues Moment zu ergeben, als feſtgeſtellt iſt, daß
Hoefle erſt eine gewiſſe Zeit, nach dem das Geſchäft zwiſchen
der Reichsbank und dem Michael-Konzern perfekt geworden war,
das Hypothekendarlehen von Michael erhalten hat und daß ſogar
juriſtiſche Schwierigkeiten beſtehen, den Verdacht
einer Beſtechung zu begründen. Ueber eine Rückkehr
des Herrn Michael von ſeinem Winterſportplatz verlautet noch

Berlin, 13. Februar.
Wie wer hvren, haben die Ermittlungen der Staatsanwalt-

ſchaft in den letzten Tagen neues Material ergeben, durch
das der Polizeipräſident Richter nicht nur der paſſiven
Beamtenbeſtechung, ſondern auch der Begünſtigung
und anderer Delikte beſchuldigt wird, ſo daß das Ermitte
lungsverfahren und die Unterſuchung nunmehr auch gegen den
Polizeipräſidenten Richter ein geleitet wurde.

Jm Ermittlungsverfahren gegen den früheren Jnhaber der
E. v. Steinſchen Bank hat die Staatsanwaltſchaft geſtern in der
Wohnung des Juſtizrats Werthauer eine Hausſuchung
vorgenommen, die eine Stunde dauerte.

Katharing Huber-Lundgreen
Berlin, 12. Februar.

Bei der letzten Vernehmung des Polizeipräſidenten Richter
ſtellte der deutſchnationgale Abg. Koenecke eine Frage
an den Zeugen, ob ihm ein Fräulein Huber bekannt ſei undwie deren Nufenthaltsbewilligung zuſtande kam. Auf Antrag
des demokratiſchen Abg. Riedel wurde dieſe Frage von dem
ar als nicht zum Beweisthema gehörig ab-
gelehnt.

Die „Börſenzeitung“ macht über Fräulein Huber folgende
Angaben. Es handelt ſich um die in Oeſterreich geborene Katha-
rina Huber, die unter ihrem Künſtlernamen Lundgreen be-
kannt geworden iſt. Jhre Bekanntſchaft machte Julius Barmat
in einem Lokal am Kurfürſtendamm in Gegenwart der Herren
Heilmann und Gradnauer. Bei Abweſenheit Barmats wohnte
ſie in einem Penſionat in der Winterfeldſtraße. Jn ihrer Woh
nung wurden intime Feſte gefeiert, zu deren Beſuchern u. a.
auch der Polizeipräſident Richter gehörte. Aus Dankbarkeit
beſchenkte Fräulein Lundgreen die Beſucher mit allen möglichen
Koſtbarkeiten. So erhielt Herr Richter u. a. eine Roſenthal-
Porzellanlampe, die ihm zunächſt in ſein Dienſtzimmer
ins Polizeipräſidium gebracht und dann in ſeineWohnung geſchafft wurde. Andere Herren es gehörten zu
dem Kreiſe auch Heilmann, Katz, Wels bekamen echte
Teppiche, Frühſtückskörbe, Bronzen, ja ſogar Babyausſtattungen.
Dieſe Verhältniſſe dauerten eine ganze Weile, bis die Situation
durch Jndiskretionen der Lundgreen den Beteiligten ungemüt-
lich wurden. Kurzerhand veranlaßte man Barmat, ſie abzu
ſſchieben, und der Berliner Polizeipräſident Richter beſorgte
ihr durch ſeinen Sekretär Stöcker die Päſſe. Die Lundgreen
verſchwand damals ſpurlos, iſt aber inzwiſchen von der Staats
anwaltſchaft ermittelt worden und wird demnächſt im Barmat-
Prozeß als Zeugin erſcheinen.

Dr. Alsberg legt Hoefles Vertretung
nieder

Berlin, 13. Februar.
(Durch Funkſpruch.)

Wie wir erfahren, hat Rechtsanwalt Dr. Alsberg die
Vertretung des Reichspoſtminiſters a. D. Dr. Hoefle
niedergelegt, weil er als Verteidiger Barmats eine Jnter-
eſſenkolliſion der beiden Parteien befürchtet. An ſeiner Stelle hat
Dr. Hoefle den Rechtsanwalt Dr. Pindar mit ſeiner Ver-
tretung beauftragt.

Der 11. Verhandlungstag des Barmat-
Ausſchuſſes

Berlin, 12. Februar.
Der elfte Verhandlungstag wurde gegen 10.15 Uhr vom Vor

ſitzenden Dr. Leidig eröffnet, der zunächſt mitteilte, daß für
Freitag vormittag 10 Uhr noch eine kürzere Sitzung anberaumt
werden ſoll, zu der auch der frühere Finanzminiſter
Dr. v. Richter geladen ſei. Es ſoll ferner dann eine Pauſe
bis zur nächſten Woche eintreten, worauf die Zeugen-
vernehmung fortgeſetzt werde.

Hierauf trat der Ausſchuß in die Tagesordnung ein. Syndikus
Meyer verlieſt das Gutachten der Jnduſtrie- und Handels
kammer in Sachen Kutisker. Er beſchäftigt ſich mit der
Frage, ob die von Kutisker in Rechnung geſtellten 22 Prozent

genug, wenn ſie ſich die Komödie nachher von hier aus anſehen.

4 Stge

Jahrgan

Zinſen für ein Darlehen in Höhe von 10 000 Billionen P. Ha
an ne Erfurter Firma als zu hoch angeſehen werden mü

und kommt zu dem Schluß, daß dieſer Zinsſatz in der damaligen

Zeit nicht als Wucher W ſei. Die Firmvon Stein Kutisker hat das Darlehen nach Ablauf der 10 Tage
von dem Erfurter Geldnehmer nicht zurückerhalten. Die Stein Vater h
Bank hat dann für jeden weiteren Tag auf das Grunddarlehen el von
von 10 Bill. P.M. 4 Prozent Vorzugszinſen berechnet. Dieſe heu den und
Satz muß zwar als etwas zu hoch angeſehen werden, konnte ate rheiratunna h der Jnduſtrie- und Handelskammer auch nicht un tückiſchet

Wucher bezeichnet werden. mzu Hle
Vor Eintritt in die Nachmittagsverhanlungen der m gemacht

Ausſchuſſes gedenkt der Vorſitzende Leidig der furchtbaren ganz ver
Bergwerkskataſtrophe in Dortmund und ſpricht den alles we
Hinterbliebenen der Opfer das tiefſte Mitgefühl aus. Dieſe Er en Abend
klärung wurde vom Ausſchuß, der Preſſe und dem Publikung
ſtehend entgegengenommen. Dann wird In dieſe

ſte als ſPolizeipräſident Richter MRneralverſa
vernommen, der ſeinen geſtrigen Ausſagen Ergänzungen hinzu I entuell anfügen möchte. e gibt zunächſt ein Bild über die Zuſtande igteit zieht

in Berlin bei ſeinem Amtsantritt im Jahre 1920 herrſchten und perzen“, zu
erklärte, daß beſonders dem Gebiet des Bankweſens in m das ver
Berlin unerhörte Zuſtände beſtanden. Es habe ins P ieſenportior
beſondere ein außerordentlicher Zuſtrom von Ausländern ein Hier tutSeſepe ſodaß ſämtliche Behörden, die ſich mit dieſer Einwanderung werrlichkeiter

zu beſchäftigen hatten, völlig macht- und hilflos waren. Auf geſſen we
Grund einer Verordnung, die die Anmeldepflicht für Ausländer ertelportio
einführte, hätten ſich etwa 50 000 Ausländer gemeldet. Leider nach Klin
hätten die Maßnahmen, die Ausländer wieder zu entfernen I ndheitshüte
verſagt. Nicht nur die Gebrüder Barmat ſeien zu ihm ge M whm“,
kommen, ſondern die Beſucher hätten ſich aus allen Ständen mte noch
rekrutiert. Wo er habe helfen können, habe er geholfen Perden in

Polizeipräſident Richter wendet ſich der Frage der Der „Fauſtp
Aufenthaltsbewilligung für Mitglieder der Familie Barmat ſagen in F

zu. Das Polizeipräſidium ſei an die Anordnungen des Wo Der 7r7
nungsamtes durchaus nicht gebunden geweſen. Eine Anwel- N. ſt t
ſung, daß Anordnungen ſeines Privatſekretärs Stetter zu be ich an
folgen wären, ſei von ihm niemals gegeben worden. f h er

Damit iſt die Vernehmung des Zeugen Richter beendet n ganz
Legationsrat von Pannwitz, der vom Jahre 1917 hie ſutter mach.

1919 als Legationsrat der Geſandtſchaft im Haag zugeteilt war, die Laur
erklärt, daß Barmat der Deutſchen Geſandtſchaft im Haag zu Es hat
erſt als Bolſchewiſt bekannt wurde, der ſich bemühte Nerren „geſe
mit Trotzki in Verbindung zu kommen. Barmat habe Trotzki
vorgeſchlagen, er werde in Holland ein Hilfskomitee gründen,
und wäre, falls die Bolſchewiſten ihn den Holländern gegenüber
legitimieren würden, bereit, für dieſes Hilfskomitee einen Ve, Chriſtlich
trag von 150 000 Goldmark zur Verfügung zu ſtellen. Ende des
Jahres 1918 habe dann Barmat verſucht, mit der ukrainiſchen Vier Ja
Rada in Verbindung zu treten. Dann ſei Barmat mmuniſtiſch
wieder als Sozialiſt erſchienen und habe Füt, Nand den
lung zu gewiſſen Kreiſen der holländiſchen Sozialdemokratie ge e A. O.
ſucht. Jn einem ausführlichen Brief hat der Geſandte von Roſen arten in
über Barmat geſagt, er ſei ein ruſſiſcher Jude und ſowohl ttſchaft in
in politiſcher wie finanzieller Beziehung ein ſkrupelloſer unſere
Opportuniſt. Später ſei dann Barmat beim Unterſtaatz,
ſekretär Töpfer erſchienen. Einer Aktennotiz zufolge war Vvar. ihrem Be
mat bei Töpfer durch den Abgeordneten Heilmann eingeführt t anch
worden. Bei dieſer Gelegenheit habe ſich Barmat darüber e
ſchwert, daß die deutſchen Behörden in Holland ihn
immer Schwierigkeiten bereiteten und gebeten, es möge Fünf W'
etwas für ſeine Einreiſeerleichterung geſchehen. Nach einiger Muniſten un
Zeit gelangte ein Brief des Unterſtaatsſekretärs Töpfer an den werkſchafte
Geſandten von Roſen, in dem Töpfer ſchrieb, vaß zwiſchen den veitervereit
Reichspräſidenten Ebert und Barmat intimſte e äge komm
ziehungen beſtünden, er, Töpfer, bitte doch den Ge age! Die
ſandten, Barmat einen Dauerſichtvermerk zu geben. en Mal e
Auf dieſen Brief hin erteilte die Geſandtſchaft den Sichtvermerh nationale
da ſie der Anſicht war, das zwiſchen dem Reichspräſidenten und verkſchafte
Barmat intime Beziehungen beſtünden. ſam vert:

Auf eine Frage, wann Barmat das Dauerviſum erteilt Die gelb
wurde, erwiderte der Zeuge von Pannwitz, das Datum ſei ihn an Namen

nicht bekannt. Der gung hat rhandſchriftliche Vermerk des Reichspräſidenten t den Wa
auf dem J Negrgmm Barmats an Wels ſei wahrſcheinlich er le Freude
folgt, als das Viſum ſchon erteilt war. Es liege ein vutet ſchor
Brief Barmats an Töpfer vor, in dem Barmat Töpfer ſeinen hl der A!
Dank für ſeine Bemühungen ausſpricht. Barmat war ſchon 1918 ſtlichen G
in einem amtlichen holländifchen Schreiben als Kriegsſchwindier M aſchußmitg
bezeichnet und vor ihm gewarnt worden. Auf Frage des Ab- den Vorſt
geordneten Dr. Kaufhold (Deutſchnat.) erklärte der Zeuge, re die kot
Anfang Juli 1919 habe Abgeordneter Heilmann den Miniſter anche Entte
Müller-Franken um eine Einreiſeerlaubnis für Judko Barmat muß darr
und ſeine Frau gebeten. Weiter ſei das preußiſche Grenzamt reichen, was
durch den Miniſter Hermann Müller drahtlich angewieſen ſt iſt. Al
worden, dem Uebertritt von Salomon Barmat, Altmann und MNium geſch
Schmidt keine Schwierigkeiten zu bereiten. Auch der Reichs eutſcher Ge
kanzler Bauer und der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Stüdlen l den Spit
hätten ſich für die Erteilung der Paßviſa eingeſetzt. 1. Pau

Der Barmat Ausſchuß ſtellt endlich feſt, daß in der 2. Karl
Wohnungsangelegenheit Barmat und Kutisker große lksbereine,

Unregelmäßigkeiten I. Frl.vorgekommen ſeien. Als Kutisker ausgewieſen werden ſollte. Frordnete).
ſei ſein Vater zum Wohnungsamt Wilmersdorf gekommen und
habe erklärt, daß man

ohne Juden keine Geſchäfte mit Lettland machen
könne, und auckerdem läge es im Intereſſe des deutſchen Volkes,
daß ſein Sohn im Lande bleibe. Die Wohnungsbewilligung
wurde ſpäter durch das Zentralwohnungsamt erteilt. Wo
Dr. Deerberg (Dn.) beantragt die Ladung des Berliner
Oberbürgermeiſters Bö ß.

Es kommt dann zu einem großen Zwiſchenfall
Der Abg. Kollwitz (Komm.) bittet, dafür zu ſorgen, daß die
Zeugen ſich nicht vorher im Zuſchauerraum aufhalten. Es ſei

Der Vorſitzende ruft erregt den Abg. Kollwitz zur Ordnung. Die
Haltung des Abg. Kollwitz macht einen zweiten Ordnungsruf not
wendig und als Kollwitz auch dann ſeine Aeußerung nicht zurück
nimmt, fordert der Vorſitzende ihn auf, den Saal zu ver
laſſen. Kollwitz weigert ſich. Die Abgeordneten und Zu-
hörer werden ſehr erregt. Der Vorſitzende läßt den Zuſchauer
raum und die Preſſebänke räumen und ruft nach der Parla
mentswache. Nach der Feſtſtellung, daß überhaupt keine Parla
mentswache im Hauſe ſei, wird der als Zeuge anweſende e
präſident Richter um Jntervention gebeten. Richter nimmt
Auftrag an und geht, um telephoniſch Polizei herbeizubeordern
Bald darauf erſcheinen fünf Schutzpoliziſten und füh-
ren die drei kommuniſtiſchen Ausſhußmitglieder hinaus.
Nach Wiederherſtellung der Oeffentlichkeit erteilt der Vorſitzende
Dr. Leidig dem Polizeipräſidenten Richter die Anweiſung, zur
nächſten Sitzung morgen um 10 Uhr für den Ausſchuß eine

nen zu ſtellen. Die Sitzung wurde damit ge
oſſen.

——J„ -[„Z
Druck und Verlag von Otto Thiele.
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Volks wirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
Die Lage der deutſchen chemiſchen Jnduſtrie

Aus den Außenhandelsziffern iſt zu erſehen, daß die Ausder deutſchen chemiſchen Jnduſtrie im Jahre ben gegen

ber 1918 angenmabig auf 30 v. H. zurückgegangen iſt.
er Wert dieſer Ausfuhr beträdt zwar noch 60 Prozent, ſchaltet
an aber die Preisſteigerung aus, ſo kommt man auf nicht viel
ehr als 40 Prozent. Die Geſamtausfubhr der chemiſchen Jn-
ſtrie iſt der Menge nach von 2529 000 T. im re 1918 auf

14000 T. im Jahre 1920, das heißt auf etwa 29 Prozent, ge
llen, hat ſich 1 bis auf 918 000 T., das heißt bis auf 36
ogent wieder erholt und im Jahre 1928 mengenmäßig auf

r gleichen Höhe gehalten. Das erſte Halbjahr 1924 zeigt in
n Mengen wieder einen Rückgang; die Ausfuhr in dieſem
albjahr In ſpric nur etwa 29 Prozent derjenigen eines Halb-
hres 1918. ertmäßig betrug die Ausfuhr 1913
2 Millionen Goldmark und fiel im Jahre 1921/„28 bis auf
7 Millionen Goldmark, das heißt auf Prozent. Für 1923
nn infolge der Währungsverhältniſſe eine Wertziffer nicht an
geben werden. Das erſte Halbjahr 1924 brachte eine nicht un-Hebliche wertmäßige Verbeſſerung. Vergleicht man die Werte
o 1000 Tonnen, ſo ergibt ſich eine Steigerung. Dieſe beträgt
r das erſte 5 1924 das Doppelte vom Jahre 1018.
ſieſe Erhöhung dürfte aber in der
eisſteigerungen begründet ſein, ſondern darin, daß jetzt der

hochwertigen Chewikalien
der Ausfuhr ein größerer iſt wie vor dem Kriege, währendx Anteil der geringwertigen Chemikalien urückgegangen iſt.
Die Einfuhr an chemiſchen Ergengniſen oder Rohſtoffen,

e für die chemiſche Induſtrie beſonders charakteriſtiſch ſind, be
g 1913 4 297 000 T., fiel 1920 auf 984 000 T., das heißt 22

rogent, ſtieg 1922 wieder auf 2 109 000 T., das heißt faſt 50
rozent, um 1928 wieder auf 25 Prozent zurückzugehen. Die

Einfuhr im erſten Halbjahr 1924 würde einem Prozentverhält-
js von 832 entſprechen,, Ein Vergleich der Ausfuhr in den ein
nen Gruppen zeigt einen ſehr verſchiedenartigen Reg der
ſachkriegsausfuhr gegenüber der Vorkriegsausfuhr. ergleicht
jan die Wertziffern des erſten Halbjahres 1924 mit denen von
Monaten des Jahres 1918, ſo zeigt ſich, daß die Ausfuhr zu

ickgegangen iſt in der Gruppe:

Unteil an

Anorganiſche Chemikalien auf 73 Prozent,
Farben und Farbwaren 59Firniſſe, Lacke, Kitte 68Ketheriſche Oele, Riechſtoffe und Kosmetika 59

Künſtliche Düngemittel
Zelluloid, Sprengſtoffe, Schießbedarf
Pharmazeutiſche Erzeugniſſe, Photographika,

Kunſtſeide, Harze „72Der geringſte Rückgang zeigt ſich alſo in der Gruppe Fir-
iſſe und Lacke ſowie pharmazeutiſche Erzeugniſſe und Photo-
raphika, der ſtärkſte in der Gruppe künſtliche Düngemittel.
ſinſichtlich ihres Anteil an der deutſchen Geſamtausfuhr im
ſten Halbjahr 1924 ſteht die chemiſche Jnduſtrie, abſolut ge-
chnet, e glrter Stelle. Die Bedeutung der chemiſchen Jn
iſtrie ir ieAktivſeite der deutſchen Zahlungsbilanz
ürfte kaum von einem anderen Jnduſtriezweig übertroffen
erden. Was die Einfuhr anbelangt, ſo iſt der Anteil der chemi
hen Erzeugniſſe auf weniger als die Hälfte zurückgegangen,
has insbeſondere auch auf die Verringerung der Einfuhr von

Berliner DBevisenknurse,
ertin, 13. Februar
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ltalien 17.35 17.39 Athen 6,89 6.91
Buenos Aires, London, Newyork, Japan, Rio de Janeirokür l Pinheit. Wien und Budapest für 160 000 Einheiten.
Alle übrigen für 100 Rinheiten

Deviſenmarkt. Mark London 20,05; Amſterdam 0,5914;
zürich 1,235; Stockholm 88,40; Wien 16 850; Prag 8,0925.
ngl. Pfund Amſterdam 11,82875; Zürich 24,81; Stockholm
,746. Franz. Frank: London 89,23; Amſterdam 18,89;

ürich 27,83; Stockholm 20.

Die Guldenrechnung beim Tabakkauf
Nach S 244 BGVB. kann auch eine Zahlung in Deutſchland in

us ländiſcher Währung ausdrücklich bedungen ſein.dem ſteht die Notgeſetzgebung nicht entgegen. Die Zahlunge-

imme braucht dann am Zahlungstage nur in Mark um-
rechnet zu werden. r en kann zur Jnflationszeit der
alutaberechtigte einen Markſcheck mit Hinſicht auf den Valuta-

luſt durch den bankſeitigen Einzug ablehnen. Ueber dieſe
age iſt zwiſchen der Zigarrenfabrik W. Co. in Langendreer
W. und der Firma G. Co. in Bremen ein Rechtsſtreit ent
annt, der zu einer Entſcheidung vor dem Reichsgericht Anlaß
b. Die Klägerin verlangt von der beklagten Firma W. Co.
hlung von 255 holländiſchen Gulden für Tabagklieferungen
allen Sumatra Nr. 89) vom Juli 1921. Der Beklagte wendet
in, daß ſie am 9. Auguſt 1921 einen Scheck über 7386 Mark
erſandt habe, den die Klägerin hätte verrechnen müſſen. Die
ägerin habe dieſen Scheck zu Unrecht zurückgeſandt.

heidungsgründen: Die Reviſion kann deshalb keinen Erfolg
ben, weil die Klägerin mit dem in ihrem reöben vom

Juli 1921 beſonders hervorgehobenen Worte „Gulden-

„Wollte die de
nicht mißzuverſtehenden Vertragsbedingung

hätte ſie al

en der Klägerin hinſichtlich der Zahlungsbedingung miß-
ben

r fleuten der

uptſache nicht durch die

Es kommt alſo S nicht darauf an, ob

u Handels

Chileſalpeter zurückzuführen iſt. Dieſer Anteil hat ſich geſenktvon 8,9 Prozent an 1,5 Prozent.

Beſonders bedeutſam iſt die Entwicklung auf dem Gebiete
der Teerfarben, welche im Bereiche der chemiſchen Jndu-
ſtrie handelspolitiſch an Stelle ſtehen. r dem Kriege
hat die deutſche Teerfarbeninduſtrie faſt drei Viertel des geſam
ten Bedarfes in ihren Jnlandsanlagen erzeugt. Von dem reſt
lichen Viertel wurde mindeſtens die Hälfte aus Zwiſchenproduk
ten hergeſtellt, welche Deutſchland lieferte, ſogar zum Teil in
Anlagen, die zwar im Auslande domigzilierten, aber der deut
ſchen chemiſchen Induſtrie als Eigentum gehörten. Es waren
demnach ungefähr 88 Prozent der Teerfarbenerzeugung der Erde
in deutſchen Händen. Heute iſt eine mächtige Teerfarbenindu-
ſtrie in den Vereinigten Staaten entſtanden, welche nicht nur
etwa 90 Prozent des dortigen Bedarfes verſorgt, ſondern dar
über hinaus noch exportiert. Auch in England iſt eine Teer-
farbeninduſtrie entwickelt, und in Frankreich, Jtalien, Polen
und r Ländern ſind Konkurreyzunternehmungen ins
Leben gerufen. Die amerikaniſche Erzeugung betrug:

1914 2 998 T.1919 286 721 T.
1920 3906978 T.
1692141 17 670 T.
19022 29 278 T.

Demgemäß hat ſich. die deutſche Ausfuhr wie folgt entwickelt:

1913 108 900 T.
1921 606 700 T.
193922 52795 T.1923 S 558 T.

Aehnlich iſt die Entwicklung bei zahlreichen andern Produkten
der Jnduſtrie. Das Ausland hat die deutſche chemiſche Jndu-
ſtrie aber nicht nur dadurch bekämpft, daß es große Konkurrenz-
unternehmungen geſchaffen hat, ſondern es hat ſich gleichzeitig
gegen die deutſche Einfuhr mit hohen Zollmauern umgeben. Jn
England gehören die wichtigſten Zweige der chemiſchen Jnduſtrie
g den Schlüſſelinduſtrien. Für ihre Erzeugniſſe iſt ein

chutzz oll in Höhe von 3358 Prozent vorgeſehen, zu dem
noch weitere 3325 Prozent kommen können, wenn nach Anſicht
der engliſchen Behörde ein Dumping vorliegt. Die Einfuhr von
Teerfarbſtoffen iſt nur mit beſonderer Einfuhrbewilligung ge-
ſtattet, die lediglich in Ausnahmef?llen erteilt wird. Der ameri-
kaniſche Zolltarif vom 21. September 1022 belegt die Kohlenteer-
produkte mit einem Zoll in Höhe von 55 bzw. 60 Prozent des
Wertes zuzüglich eines Gewichtszolls von 7 Cents pro Pfund.
Als Wert wird hierbei, ſoweit es ſich um Produkte handelt, die
in Amerika hergeſtellt werden, was bei den wichtigſten Erzeug-
niſſen der Fall iſt, nicht der niedrige Einfuhrwert, fondern der
höhere amerikaniſche Jnlandwert zugrunde gelegt. Jn ähn-
licher Weiſe haben ſich Frankreich, Spanien, Jtalien und andere
Länder gegen die deutſche Einfuhr abgeſchloſſen. Wenn man
von Rußland und x Plies abſieht, hat die höchſten Zölle für
Chemikalien Frankreich. Alsdann folgen die Tſchechoſlowakei,
Polen und die Vereinigten Staaten. Jn der Tſchechoſlowakei
betragen die Zollſätze im Durchſchnitt das Elffache, in Polen das
Zehnfache und in den Vereinigten Staaten das Neunfache wie
bei dem Durchſchnitt in Deutſchland. Einen ſo niedrigen Zoll-
ſchutz wie Deutſchland haben nur noch Schweden und die
Schweiz
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gebrauch beſteht, daß beim Verkauf bzw. Kauf von Tabak in
fremder Währung auch in dieſer bezahlt werden muß. War aber
Zahlung in holländiſcher Währung ausdrücklich bedungen, ſo
handelte die Klägerin in keiner Weiſe widerrechtlich,
indem ſie den ihr am 9. Auguſt 1921 zugeſandten Scheck über
7386,865 Mark unverzüglich an die Beklagte zurückſchickte.

L e

Oberſchleſiſche Eiſen-Jnduſtrie-A.-G. in Gleiwitz. Die Roh-
eiſen, Flußeiſen- und Walzeiſenproduktion auf der Julienhütte
hat zugenommen. Auch die Drahtwerke in Gleiwitz konnten, dem
„D. H.D.“ zufolge, größere Aufträge in Walzdraht, Draht-
ſtiften, Nieten uſw. hereinnehmen. Die Ausſichten für den Ge-
ſchäftsgang der kommenden Monate ſind nicht ungünſtig.

Vom oſtoberſchleſiſchen Stabeiſenmarkt. Die Stabeiſen-
produktion in OſtOberſchleſien iſt laut „D. H.-D.“ etwas ge
ſtiegen. Der inländiſche Abſatz hat ſich vergrößert. Nach den
eingehenden Nachfragen zu urteiben, ſcheint ſich auch der Export
beleben zu wollen.

OſtOberſchleſiſche Waggonbau-Jnduſtrie. Produktion und
Abſatz in der oſt-oberſchleſiſchen WaggonbauJnduſtrie ſind fort-
dauernd ungenügend. Die Waggonfabrik der Königshütte iſt
nur teilweiſe beſchäftigt. Staatsaufträge liegen in größerem
Umfange nicht vor.

Schiedsſpruch in der rheiniſch- weſtfäliſchen Eiſeninduſtrie.
Die Schlichterkammer fällte für die Angeſtellten der rheintſch-
weſtfäliſchen Stahl- und Eiſeninduſtrie folgenden Schiedsſpruch:
1. Die Tarifſätze des für verbindlich erklärten Schieds-
ſpruchs vom 24. Oktober 1924 erhöhen ſich vom 1. Februar 1925
ob in allen Gruppen um 10 Prozent. 2. Die Höhe der
Leiſtungszulagen unterliegt nach wie vor der freien
Vereinbarung zwiſchen Arbeitgeber und Angeſtellten. 3. Die
Einkommensregelung vom 16. Februar 1924 wird vom
1. Februar 1925 ab wieder mit der Maßgabe in Kraft geſetzt,
daß Ziffer 2 Abſatz 6 für dieſe Regelung in Fortfall kommt.
Die Erklärungsfriſt läuft bis zum 19. Februar 1925.

A.G. Oberbilker Stahlwerk. Das Unternehmen, deſſen
Stammaktien ſich ſämtlich im Beſitz von Thyſſen befinden,
wird das Aktienkapital im Verhältnis von 2 zu 1 auf
1,5 Mill. Gm. umſtellen.

Zuſammenſchluß des Berliner Eiſenhandels. Wie die „Berl.
BörſenZtg.“ meldet, gehen von den Firmen des Groß-Berliner
Eiſenhandels Beſtrebungen aus, ſich wieder zu einem Verband
zuſammenzuſchließen, der bis vor einigen Jahren beſtand,
während zurzeit freie Konkurrenz herrſcht. Obwohl augenblick-
lich die Lage am Berliner Eiſenmarkt günſtig beurteilt wird,
ſuchen verſchiedene Firmen ſich im Preiſe gegenſeitig zu
unterbieten, was durch den neuen Zuſammenſchluß ver
mieden werden ſoll. Die Preiſe des Eiſenhandels ſind nicht ge-
rade günſtig, doch iſt der Bedarf für Maſchinenfabrikation ziem-
lich lebhaft, während das Baugewerbe wenig Nachfrage zeigt.
Man hofft aber auch hier im kommenden Frühjahr auf eine
Belebung des Baumarktes und damit einer lebhafteren Nach
frage auf dem Eiſenmarkt.

Malzfabrik J. Eiſenberg u. Epgersleben, A.-G., Erfurt.
Jn der H.-V. wurde der Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1923,24
genehmigt, aus dem ſich ein Ueberſchuß von 112 710 Rm. ergibt.
Hieraus wird nach 70 710 Rm. Abſchreibungen eine Divi-
dende von 1 Prozent zur Ausſchüttung gebracht. So
dann wurde die Reichsmarkbilanz per 1. September 1924 ge-
emg der zufolge das Aktienkapital von 4,2 Mill. Pm. auf
1, ill. Rm. durch Abſtempelung jeder 1000- M,-Aktie
auf 400 Rm. umgeſtellt wird. Die Geſchäftslage wird als
ausgezeichnet beurteilt. Auf Anfrage eines Aktionärs wurde
mitgeteilt, daß die Erfurter Fabrik teurer als die anderen ge
arbeitet hätte, da dort die Unkoſten zu groß ſeien im anderen
Falle wäre auch das Geſamtergebnis ein beſſeres geweſen.

A.G. für chemiſche Produkte, vormals H. Scheidemandel,
Berlin. Das Unternehmen ergielte in dem am 20. September1924 abgelaufenen Geſchäfts ſaht einen rechnungsmäßi en
Ueberſchuß von 2 425 087 Bill. Mark, der in der es
markeröffnungsbilanz wert finden e Nach dem Be-
richt des Vorſtandes iſt die Umſtellung der Abteilungen Knochen-
leim und Lederleimfabrikation auf die Herſtellung von Perlen-
leim in der Durchführung und die Verwaltung im Begriff, die
Auswertung der Patente der Geſellſchaft mit branchenmäßig
gleichgerichteten Unternehmungen des Auslandes vorzunehmen.
Die ausländiſchen Beteiligungen haben ſich zufriedenſtellend ent

wickelt. Die r vom 1. Oktober 1924ergibt einen Vermögensüberſchuß von 88 000 000 Rm. Hiervon
ſollen dem Reſervefonds 3 000 000 Rm. zugeführt werden und
das Kapital der Geſellſchaft auf 30 000 000 Rm. ſeſtgeſetzt wer
den, gegenüber einem Papiermarkkapital von 150 000 000 Rm.
Die Aktien der Geſellſchaft lauten in Zukunft üler 200 Rm.,
die Umſtellung erfolgt demnach im Verhältnis 5:1. Jn der
Bilanz betragen Grundſtücke, Gebäude, Maſchinen und Uten-
ſilien 7 261 000 Rm., Wertpapiere und Beteiligungen 21 345 940
Rm., Schuldner 6 588 615 Rm., Waren und Materialvorräte
1696 478 Rm., ein Hypothekenaufwertungskonto 75 000 Rm.,
Gläubiger 8674 762 Rm.

Leipziger Baumwollſpinnerei, A.G. Der Aufſichtsrat bean-
tragt für das verfloſſene Geſchäftsjahr eine Dividende von
10 Prozent.

Handelsregiſter Halle. Neueintragungen: Carl
Schmidt, Jnhaber Carl Schmidt. Dem Werner Rohde iſt Pro-
kura erteilt. Elektro-Phonolicht Wilhelm Schoetſchel. Jnhaber
Wilhelm Schoetſchel. Aenderungen O. H. G. Theodor
Domann. Heinrich Domann iſt ausgeſchieden. Leo Feger u.
Co., G. m. b. H, Ammendorf. Kapital jetzt 267 000 Rm.
Mitteldeutſcher rott Handel Paul Schnabel, G. m. b. H. Kapi-
tal 5490 Rm. O. H. G. Herm. Stutzer. Für den ausgeſchiede
nen Hermann Stutzer trat ſeine Witwe Anna geb. Schwarz als
perſönlich haftender Geſellſchafter. Löſchung: Obermann,
Wehling u. Schmitz, O. H. G.

Produkte.
Berlin, 18. Febr. Am Produktenmarkte entwickelte ſich bei

näheren Preismeldungen aus Kanada und Liverpool ſowohl in
folge der geringen Jnlandsangebote in Brotgetreide eine recht
feſte Tendenz. Deckungskäufe ſteigerten Weizen und Roggen trotz
einiger Verkäufe der Reichsgetreideſtelle. on Gerſte wurde
feine Ware verlangt, wurde aber nur ſehr teuer angeboten.
Das Hafergeſchäft iſt ruhig, nachdem die Käufe Polens aufgehört
haben. Für Mehl hat ſich die Kaufluſt nur wenig gebeſſert.
Futterartikel fanden nur wenig Beachtung.

Gattung 13 2 a
Weizen, märk. 1t 245 950 Ackerbohnen 20.00 21.00Roggen märk. 1 t 245 250 Wicken 19.00 20.00Gerſte t 265 270 Lupinen blaue 12.50 14,00Hafer, märl. 1t 184 192 e gelbe 15.00 16.50Mais 2 Htr. 224 Serradella, alte 15,00 17 00Weizenmehl, 2 Ztr. 82.650 00 neue cRoggenmehl, 2 Ztr. 38.50 85.00 Rapskuchen 18.00 18 50Weizenkleie 15 60 15 70 Leinkuchen 24.00 25. 00
Roggenkleie 16,60 16,70 Trockenſchnitzel 9.00 9.40
Leinſaat (1 490 ZuckerſchnitzelRaps 890 400 Torfmelaſſe 9.50 10,50Viktoriagerbſen 26.00 1. 00 e 20,10 20,90Kl. Speiſeerbſen. 21.00 22.00 Kartoff eln, weiß. 18tr
uttererbſen 19.00 20.00 rote Seluſchten 18.00 19.00

Magdeburg, 183. Febr. Goldmarkpreiſe. Weizen 11,90-12,10,
Roggen 12,10--12,80, Sommergerſte 15--16, intergerſte
Hafer 10,60--10,80, Mais 10,90--11, Viktorigerben 18,5014,50.
(alles 50 Kilogramm netto frei Magdeburg oder benachbarter
Station bei Ladungen von 300 Zentnern). Weizenmehl 54,50
bis 85,50, feinſtes über Notiz. Roggenmehl 34,75-—88,75, fein ſtes
über Notiz (100 Kilogramm einſchl. Sack). Weizenkleie 8,20
bis 8,40, Roggenkleie 8- 3,25, (50 Kilogramm ab Verladeſtation).

Breslau, 138. Febryar. Verbrauchszucker, Baſis
Melis, prompt: gefordert 18--18,25; 4 Wochen: gefordert 18 bis
18,25; 3 Monate: gefordert 18--18,75. Tendenz: ſtetig.

Magdeburg, 13. Febr. Prompt 17,825; 17,75; 18. Febr. 18;
Februar März 17,75; 18. April Mai 18; 18,125; 18,25. Apri
bis Juni Juli Auguſt 18.

Berliner Metallne tierungemn.
Berlin, 13. Februar.

Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland für 100 Kilo
bhlektrolytkupfer 140,00 Orig.-Hütten-Alumin. (in Mal-Zinkhüttenverbandspreis S draht od. Drahtb. 9990 245-250
Kaftinade-Kupter 128,00--129,00 2inn (Banca-Straits-Austrahb
Orig.-Hütt.-Weichbl. 78,0--79.0 540Orig.-Hütten-Rohzink Hüttenz. (mind. 99 530--540im freien Verkehr 74,50--75,50 Roinaiete (98-99 1 340--350
Remelted-Platt.-Zink 66,55--67.5 Antimon (Regulus) 131--133
Orig.-Hütten Alumin. Silber in Barren, ca 90 fein

Bl. W. dr. Bl 96,00235--240 für 1 kg 95,
Wertpapiere.

Berlin, 13. Februar. Der verhältnismäßig gute Verlauf dert
Frankfurter Abendbörſe veranlaßte die Spekulation auch heute,
ihre Deckungen fortzuſetzen und infolgedeſſen geſtaltete ſich das
Vörſenbild weſentlich freundlicher. Auch ſollen vereinzelt wieder
Kaufaufträge aus dem Rheinlande in Montanaktien und ins
beſondere in Harpener vorgelegen haben. Jmmerhin blieb im
allgemeinen das Geſchäft recht begrenzt. Nur auf einzelnenMärkten herrſchte etwas mehr Lebhaftigteit, ſo vor allem am

Markt der Kaliwerte. Bevorzugt waren einzelne Kaliwerte des
freien Verkehrs, ſo Heldburg, die mit 54--54 und Krügershall,
die mit 1154 lebhaft gehandelt wurden. Die Einzelheiten des
Abſchluſſes der Berliner Handelsgeſellſchaft haben einen gün-
ſtigen Eindruck gemacht. Der Kurs konnte ſich nicht unweſentlich
beſſern, doch blieben die übrigen Bankwerte ſtill. Kriegsanleihe,
die vorbörslich mit 0,77 gehandelt wurden, hörte man gegen
Mittag mit 0,745, 28er K-Schätze 1,9724--1,90, Schutzgebiets-
anleihe 6,625--6,875. Der Geldmarkt liegt unverändert ſtill.
Tägliches Geld 9--12 Prozent, Monatsgeld 10--18 Prozent,
Privatdiskont zu 8 Prozent e Am internationalen Deviſenmarkt hat ſich der frangöſif e Franken etwa auf 809,55 gegen

London abgeſchwächt.

Magdeburger Börſe vom 153. Februar

18. 2.11. 2. 16. 2 11. 2Sächſ. Ldſch. Pföbr 4 S 11,00] 12.50]6 Zuckerwertanl., Deuteagl. a Pfobr 3 1150 hie Berlin p o 10,00 9.60
Gew Burbach Obl. 5 S I11.,00 11.60
Wilhelm i. M 180 18Magdeb euer-Verſ, 830 340 Freivertehr,
Magdeb. raßenbahn Bank t. Landw. o 066) c 018Magdeb. Allg. Gas 5.80] Candkredit-Vant .04 0.08ar Bergw.- Akt. I16,0 1150] Mansſeld 70 6.125Na Buckau II. 40) Il 87]grügershan u. 60 1500
R. olf 6.60) 7 25) Wintelhauſen 170 160Grade Motorenw O 0.80 Brünner 1,66 1.60Chem Fabr. Bud an 100 s Din Halberſt. nd o o
SaccharinFabrit 25 5,20]Sühring r 1k01Magdeb. Mühlenwerke 5.50 5, O Chem Picller 0620 c

Segen I a r oau 7 öc en o4fel x etreidetreditbant 0.01ö 0166
Die amerikaniſchen Notierungen fielen Feiertags halber



Arbeitsmarkt und Wirtſchaftslage
Der anfängliche um die Jahreswende in der Regel ein

tretende Stillſtand und Rückgang wurde laut „Reichsarbeits
vlatt“ ſchnell überwunden, es trat eine leichte Auf-
wärtsbewegung, in erſter Linie in der Eiſeninduſtrie und im
Spinnſtoffgewerbe ein, Der Maſchinenbau und andere Zweige
wurden weniger davon berührt. Die Belebung in den ein
zelnen Zweigen reſultiert daher, daß man für das nächſte Früh-
jahr mit einer Belebung der Bautätigkeit rechnet. Der
Anteil der Arbeitskräfte, die den typiſchen Betrieben mit
ſchlechtem Geſchäftsgang zugehören, ging von 30 25 im Dezember
auf 20 S im Januar zurück, während die Zahl der gut beſchäf
tigten Betriebe von 25 auf 26 9 ſtieg. Die Lage der Jndu-
ſtrie hat ſich namentlich erſt in der letzten Januarwoche gebeſſert.
Trotz der milden Witterung leiden die Außenarbeiten in vielen
Gegenden an der Unbeſtändigkeit des Wetters.

Der Kohlenabſatz des Bergbaues ſchwankte und zwar
namentlich bei Monatsanfang ſehr ſchwach; namentlich in Ober
ſchleſiten waren die Abſatzſchwierigkeiten beſonders groß und
führten zur Einlegung von Feierſchichten. Die engliſche Kohle
dringt in den Küſtengebieten immer weiter vor; in der Fracht
frage iſt daher für Oberſchleſien eine baldige Regelung in der
geforderten Richtung notwendig. Die Braunkohlenerzeugung
hielt ſich auf der bisherigen Höhe, doch iſt der Abruf zum Teil
ſchlechter geworden. Die Lage im Erz bergbau iſt im ganzen
unverändert. Jn der Eiſen- und Metallinduſtrie konnte ſich die
Zungahme der Aufträge nach kurzem Stillſtand weiter fortſetzen.
Die Zahl der ſchlecht beſchäftigten Betriebe ging hier von 25 9
auf 23 zurück. In Weſtdeutſchland machte ſich die Beſſerung
erſt mit der zweiten Monatshälfte bemerkbar. Roheiſen und
Walzeiſen hatten unvermindert rege Nachfrage und Abſatz. Die
Beſſerung der Edelſtahlinduſtrie macht leichte Fort
ſchritte. Die Belebung des Marktes überhaupt dehnte ſich auch
ouf die weiterverarbeitende Induſtrie aus, jedoch nicht gleich
mäßig. Der Rückgang in der Solinger Jnduſtrie hielt
in der erſten Monatshälfte an. Nach dem Weihnachtsgeſchäft
zeigte ſich für Luxus und Galanteriewaren ein recht empfind
licher Rückgang; die württembergiſche Edelmetallinduſtrie konnte
in der zweiten Monatshälfte die Stille überwinden. Der
e hatte nur geringe Beſſerungen. Die Zunahme der
Nachfrage ſetzt ſich in der chemiſchen Jnduſtrie, wenn
auch in geringem Maß, fort. Die Spinn- und Webſtoffabriken
melden faſt durchgehend Beſſerung und bezeichnen die Lage als
im ganzen befriegend; ebenſo das Bekleidungsgewerbe. Einige
Zweige des Nahrungs- und Genußmittelgewerbes erfuhren einen
Rückgang. Die Zahl der ſchlecht beſchäftigten Betriebe ſtieg hier
ſogar um 5 5 auf 30 Der Abſatz der Tabakinduſtrie iſt
weiter ſchleppend. Die Lage des Baugewerbes geſtaltet ſich in
folge der Witterung verhältnismäßig günſtig. Die Bauſtoff
induſtrie hat daher manche Aufträge zu verzeichnen.

Tuchfabriken A. Paaſche, A.G., Burg bei Magdeburg. Vor
Eintritt in die Tagesordnung der G.V., in der das geſamte
Aktienkapital vertreten war, beantragte Juſtizrat Kaufmann als
Vertreter des Geheimrats Paaſche die Vertagung wegen nicht
ordnungsmäßiger Einberufung und weil die Bilanz und der
Prüfungsbericht nicht genügende Zeit ausgelegen
hätten. Der Antrag wurde abgelehnt. Ferner wurde von der
Oppoſition die Vertagung der Beſchlußfaſſung über die Reichs
markEröffnungsbilanz und Umſtellung des Aktienkapitals ver
langt, da Grundſtücke und Gebäude viel zu niedrig
angeſetzt worden wären. Gegen dieſen Antrag ſtimmten
5305 Stimmen, während die Oppoſition 2695 Stimmen vertrat.
Auf Grund des Antrages der Oppoſition hätte ſich eine Kapitals-
ermäßigung nicht, wie vorgeſchlagen, von 8 Mill. Pm. auf 800 000
Reichsmark, ſondern eine ſolche von 1,2 Mill. Reichsmark er
geben. Die beantragte Einſetzung von Reviſoren fand
die einſtimmige Annahme der Verſammlung. Neu in den Auf
ſichtsrat wurde gewählt Juſtizrat ElsbachBerlin, und zwar gegen
die Stimmen der Oppoſition, während der von dieſer präſentierte
d rae Kaufmann in demſelben Stimmenverhältnis abgelehnt

u

Keine Zeichnung deutſcher Anleihen in ElſaßLothringen.
Entgegen einer kKürglich erſchienenen anders lautenden Meldung
wird offiziell mitgeteilt, daß es den Elſaß-Lothringern
nicht erlaubt ift, irgendwelche neuen deutſchen Anleihen
zu zeichnen, auch nicht die früher in den deutſchen Reichslanden

m x sdie 30Millionen Anleihe für Bayern. Wie gemeldet wurde,ſoll eine führende NewHYorker Bankgruppe bereit ſein, Bayern
30 Millionen Dollar als 622prozentige lang friſt ige Anleihe
zu gewähren. Gegenüber verſchiedenen Vermutungen fügt die
„Münchener“ Allgemeine Zeitung“ dieſer Meldung hinzu, daß
es ſich bei dem Geldgeber weder um die Warburg-
handle, noch bei dem Anleihenehmer um eine Transaktion der
Rhein MainDonau Akt.Geſ. Jn Ergänzung zu dieſer Mel
dung erfahren wir von unterrichteter Seite, daß ernſthafte Ver
handlungen in der angedeuteten Richtung ſeitens des bayeriſchen
Städtebundes eingeleitet ſind.

Haarmanns Widerruf
Hannvver, 13. Februar.

Am Mittwoch hatten ſich die beiden Verteidiger im Haar
mannProzeß, Juſtizrat Benfey und Rechtsanwalt Lotze, im
t eingefunden, um r über den auf ſoeigenartige Weiſe an die Oeffentlichkeit gelangten Brief zu be
fragen. Haarmann wiederholte auch ihnen gegenüber ſeinen
Widerruf der in der Hauptverhandlung gemachten Belaſtung von
Grans. Auf die Frage der Verteidigung, warum er denn in der
Verhandlung vor dem Schwurgericht Grans durch Lügen ſo er
heblich belaſtet habe, erklärte er, daß er dieſes nur aus Rache
deshalb getan habe, weil Grans gegen ihn ausgeſagt und nicht
hätte zugeben wollen, daß er, rans, ihn zum Betteln und
Stehlen angehalten und ausgenutzt habe. Auf die Frage, warum
er die belaſtenden Ausſagen nicht ſchon in der Hauptverhandlungwiderrufen hätte, wenn ſie ihm leid taten, erklärte Haarmann,

daß ihn die Angſt vor dem Lynchen durch die erregte Be
völkerung davon abgehalten habe. Auch der Verteidiger von
Haarmann, Juſtizrat Benfey, iſt, wie ein Gewährsmann
wiſſen will, davon überzeugt, daß Haarmann jetzt die Wahrheit
ſagt. Rechtsanwalt Lotze hat dieſes Geſtändnis und der Wider-
ruf der Ausſagen keineswegs überraſcht. Grans iſt bekanntlich
verurteilt in zwei Fällen, im Falle Wittig wegen Anſtiftung
zum Mord zum Tode, im Falle Hannappel wegen Beihilfe zu
12 Jahren Zuchthaus. Jn beiden Fällen ſoll Grans die Opfer
dem Haarmann zugeführt haben. Belaſtet wurde Grans ferner
von Haarmann in dem Fall Henies, wo er nach Haarmanns
Ausſage vor Gericht mit Wittkowſki zuſammen der Mörder des
Verſchwundenen ſein ſoll. Dieſer Fall iſt überhaupt aus der
Urteilsfällung ausgeſchieden, weil über ihn erſt noch weitere Er
mittlungen angeſtellt werden ſollten. Zu welchem Ergebnis ſie
geführt haben, iſt bisher nicht bekannt geworden.

Schwerer Raubmord bei Hannover
Hannover, 12. Februar.

Auf der Strecke zwiſchen Otze und Schillerslage
wurde die Leiche eines Mannes gefunden. Der Hals war
durchſchnitten und der Kopf wies furchtbare Verletzungen
auf. Wertſachen wurden bei dem Toten nicht gefunden; außer
dem war er der Oberkleidung beraubt. Die Umgebung des Tat-
ortes wies Spuren eines heftigen Kampfes auf. Bei der Leiche

Näheres über das Dortmunder Grubennunglück
Die amtliche Darſtellung

Dortmund, 13. Februar.
Das Preußiſche Oberbergamt Dortmund teilt mit:
„Auf der Zeche „Miniſter Stein“ hat ſich am Mittwoch, den

11. Februar, abends gegen 8 Uhr ein folgenſchweres Exploſions-
unglück ereignet. Es hat an Opfern 129 Tote und 8 Verletzte
gefordert. Zur Zeit, Donnerstag 3 Uhr, waren außer den Ver
letzten 95 Tote geborgen. An die übrigen Toten konnte man noch

Die Exploſion iſt in Südoſtfeldern der Schacht-
anlage 3 entſtanden und hat zwei Bauabteilungen in Mitleiden-

Es wurden vier Flöze der mittleren Fett-
kohlenpartien gebaut, drei weitere Flöze ſtehen in Vorrich-
tung. Die Exploſionsurſache konnte noch nicht feſtge-
ſtellt werden, da die Baue noch nicht befahren werden konnten.
Die im Umlauf befindlichen Gerüchte entbehren jeder Grundlage.

kann nur geſagt werden, daß Kohlenſtaub bei
Die Aufräumungsarbeiten ſind im

Gange. Eine weitere Gefahr für Menſchenleben beſteht nicht. Die
Sicherungen, der von der Exploſion betroffenen Bauten gegen
den Geſteinsſtaub waren beabſichtigt, aber noch nicht vollkommen

Die vorgeſchriebenen Verieſelungsanlagen waren

fügung zu ſtellen, um die Beiſetzun
Koſten vorzunehmen und i

angedeihen zu laſſen. fivorausſichtlich am Montag in Derne, Brechten und Eving v

Das Beileid des Reichspräſidenten
Dortmund, 13. Februar.

richtete an den Berghauptmann

der Opfer auf ſt äd
interbliebenen in
Die BeiſetzungMaße Hilfe

Der Reichspräſident
falen folgendes Beileidstelegramm:

„Die Nachricht von dem ſchweren Unglück auf der Ze—
„Miniſter Stein“ hat mich tief erſchüttert. Jch bitte Sie,
Hinterbliebenen der auf ihrer Arbeitsſtätte getöteten I
leuten die Verſicherung meiner herzlichen Anteilnahme aus
ſprechen und auch der Direktion der Gelſenkirchener Berg
A.G. ſowie den Bergarbeiterverbänden mein Beileid zu

Als Anteil zur Verhinderung von Notleiden in
betroffenen Bergarbeiterfamilien habe ich aus meinem Di
ſitionsfonds den Betrag von 50 (00 Marküberwi

Der Reichspraſident.
Um 12.40 Uhr begab ſich der Reichskanzler mit den Her

ſeiner Begleitung vom Schacht 1 der Zeche „Miniſter Stein zu
Unglücksort. Er ſtattete zuerſt den Toten in der Waſchkaue ein

Es lagen zur Zeit 119 Tote in der
Der Reichskanzler war von den Eindrücken ſicht
Er begab ſich darauf in die Maſchinenhalle, wo
mannſchaften mit ihren Geräten Aufſtellung genommen
Er ſprach ihnen im Namen der Reichsregierung ſein tiefſte
leid aus und dankte ihnen für ihre tapfere Ha
Rettung. Dem Oberbürgermeiſter und dem Vertreter der Zeche
verwaltung, Brandi, ſprach er beim Em
hof in tief empfundenen Worten ſ

Kurz nach 1 Uhr begab ſich der Reich
hof Dortmund, wo er 2.18 Uhr ſeine Reiſe m

nicht gelangen.

ſchaft gezogen.

Exploſion mitgewirkt hat.

gez.: Gbert“

durchgeführt.
vorhanden.“

Bisher 121 Tote geborgen,
14 noch vermißt

Dortmund, 13. Februar.
der Grubenkataſtrophe be

14 Leichen konnten noch nicht ge-
borgen werden, da die betreffende Strecke noch durch Brüche ge
ſperrt iſt. Die Aufräumungsarbeiten ſind in vollem Gange.

Große Trauerkundgebung der Dortmunder
Stadtverwaltung

Dortmund, 18. Februar.
auf Zeche „Miniſter

örden von Dortmund heute im
ie Trauerkundgebung ab-

hat der Stadtverordnetenvorſtand geſtern be
größere Summe zur Ver-

Die Zahl der geborgenen Opfer

trug bis 3 Uhr morgens 121. vf Pang auf dem vollein und der Re u
Beileid aus.
dem Hauptbahn
Berlin fortſetzte.

Die Unterſuchung des Dortmunder Grubenunglücks
vier Reichstagsabgeordneten Jmbuſch (Zentr.),
(Soz.), Zie gler (Dem.) und Dr. Haedenkamp(D. N.
ſind nach einem Beſchluß der geſtrigen Reichstagsſitzu
reiſt, um an der Unterſuchung des Grubenunglücks
teilzunehmen.

Aus Anlaß des
Stein“ werden die ſtädtiſchen Beh
Stadtverordnetenſitzungsſaal eir

furchtbaren Unglücks

dem Magiſtrat eine

wurde ein Skizzenbuch mit Portraitsſkizzen gefunden,
es ſich wahrſcheinlich um einen Gelegen

heitszeichner handelt. Von dem Täter fehlt jede Spur.
5 Uhr nachmittags in das Hotel Heßler zu fahren, wo Dr. Ary
ſie erwartete. Frau Hoefle ſolle auf jeden Fall den gewünſchte
Betrag zahlen. Tatſächlich fuhr ſie nun in das Hotel, wo ſie d
„Dr. Arndt“ jedoch nicht traf. Als ſie dann das Hotel verte
trat der Schwindler auf ſie zu und Frau Dr. Hoefle zahlte
den Betrag von 180 Mark, mit dem der Gauner verſchwand. 9
nun Frau Hoefle den Rechtsanwalt Alsberg anrief,
daß ſie einem Schwindel zum Opfer gefallen ſei.

ſchließen laſſen, daß

Furchtbarer Racheakt eines ehemaligen Zuchthäuslers.
69jähr. Pfründner Karl Zeidler in Wien hat das achtzehn Monate
alte Töchterchen Grete ſeiner Quartiergeber Richard und Maria

aus Rache in die Donau geworfen, wo das Kind
ertrank. Zeidler iſt ein abgeurteilter Raubmörder.
vor 41 Jahren einen Poſtbeamten ermordet und beraubt und
eine lange Kerkerſtrafe abgeſeſſen.
zeige des Ehepaares gegen ihn wegen eines Diebſtahls hat er
die furchtbare Tat begangen.

Aus Liebe zu ſeiner Frau ins Zuchthaus.
kretär Anders vom Kammergericht hatte ſich wegen Akten
iebſtahls vor dem erweiterten Schöffengericht Schöneberg

verantworten. Unverſchuldete Not und Krankheit
Familie hatten ihn dazu verleitet, in der Jnflationszeit Akten
material zu entwenden und als Altpapier zu veräußern.
weniger als zehntauſend Aktenſtücke ſind auf dieſe Weiſe in den
Produktenkeller gewandert. Landgerichtsdirektor
hielt dem Angeklagten vor, daß es ganz unverantwortlich von
ihm geweſen ſei, die Geheimakten des großen Diſziplinarſenats,
die unbedingt aufbewahrt werden mußten, verkauft zu haben.

ößte Unbeil entſtehen können, wenn die Papiere
nde geraten wären. Der Angeklagte entſchuldigt

ſich damit, daß er im Glauben war, es handele ſich um Ein
ſtampfpapier. Mit den geringen Beträgen habe er Heilmittel

ſeine kranke Frau gekauft.
nahme wurde feſtgeſtellt, daß noch ſechseinhalb Zentner Akten

bei Althändlern beſchlagnahmt werden konnten. Der Oberſtaats-
anwalt bezeichnete den Verluſt der Diſziplinarakten als unge

für das Kammergericht. Das

Aus Rache über eine An

Der Juſtizober

ionale Volkspartei.
An die deutſchnationalen Studenten

ählt haben, werden gebeten, an der wichtisSchneider am Dienstag, den 17.Deutſchnationalen Studentenſchaft
8 Uhr im „Mars-la-Tour“, Zimmer 3, teilzunehmen.

Die geſamte nationaldenkende Einwoh
Stadt v u der am Dienstag, den 18 Uhr im Spie ſrattfſudenden
die ſozialdemokrati

lieder der vaterl
arteien. Eintritt i

G Mi
Es hätte das gelſaal desin unbefugte

e ſen nochmals auf unſeren heiterenktungsabend am Montag, den 16. Februar, abends 8 Uhr im „St. Nile
arteifreunde wi ebeten.Jn der Beweisauf-

Fr Februar, abe.e Uhr findet im Deutſchen Geſellſchaftshaus, ziger Straße 63, die Jah

hauptverſammlung des reis ſtatt Eintritt henur Mitglieder gegen Vorzeigen der Mitgliedskarten, ſonſt iſt der Eintr
frei. Die Tagesordnung iſt ſchon bekannt gegeben.

TreviranusDetmold, wird unter Hinweis
Regierungsbildung in Preußen von dem größten Jntereſſe ſein.
cheinen aller deutſchnationalen Mitglieder iſt Pflicht.

Jugendgruppe. Außer den üblichen Uebungsabenden am Mittwoch
agen am Sonnabend finden von jetzt ab jeden Dienstag, ab

in der Frieſenſchule Vortragsabende

Volksvereins alleSaaSchöffengericht 2verurteilte den Angeklagten wegen Aktenbeſeitigung als Beamter
gewinnſüchtiger Abſicht uno zugleich in Verbindung mit

d zur Mindeſtſtrafe
fünfzig Mark Geldſtrafe.

Der Vortrag des jüng
Reichstagsabgeordneten,

von einem Jahr Zuchthaus und

8 Uhr (außer dem 17. Februar)
die Jugend ſtatt, bei dem über Geſchichte,
für die Jugend intereſſante Themen Vorträge gehalten werden.
nationalen Jugendlichen werden zu dieſen Abenden herzlichſt eingeladen.

Wie bereits angekündigt, findet am Donnerstag, d
Februar, abends 8 Uhr im „Wintergarten“ der große Grenzlandabe

Die Redner, Pfarrer Sell u
Stud.Rat Dr. Ellenbeck, werden für die verlorenen und beſetzten Ge
ſprechen. Die Einwohnerſchaft, die vaterländiſchen Verbände und die lan
mannſchaftlichen Vereinigungen ſind nochmals herzlichſt zu
geladen. Der Eintritt iſt frei.

Frauenausſchuß.

Kriegserinnerungen und ſonſt

Grenzlandabend.

die Stahlhelmkapelle. u
ndechaft

Unſere nächſte Sitzung findet am Donnerstag
26. Februar, nachmittags 5 Uhr im Landesverband, Leipziger Straße J
ſtatt. Alle Bezirksdamen werden gebeten, zu erſcheinen. Die Vorſtandsſizm

Unſer nächſter Vortragsabend find
im „St. Nikolaus ſtatt.

Landesgeſchäftsführer, Freiherr von Lentz, über die politiſche Lage.

beginnt bereits 145 Uhr.
Gruppe Mitte-Oſt.

den 27. Februar, abends 8 Uhr

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Die Kameraden werden gebeten, in allen Betrieben und Büros

mals auf die Wahlen zur Allgemeinen Ortskrankenkaſſe am Sonnabend hin
Das Wahlgeſchäft dauert von vormittags 10 Uhr bis abends

Wahlausweiſe ſind vom Arbeitgeber anzufordern. Auch die Hausangeſtell
müſſen wählen. Es gilt, die kommuniſtiſche Vorherrſchaft in der Allgemei

Ortskrankenkafſe zu brechen xeinzelnen Bezirke werden nochmals gebeten, möglichſt v Weh
helfer am Sonnabend zu ſtellen, namentliche Meldung bis Freitag mitiag

Sämtliche Wahlhelfer melden ſich am S
vormittag um 9 Uhr Leipziger Straße 86 I.

diejenigen Kameraden aber, chenſeWahlhbilfe melden, werden gebeten, am Sonnabend, vormittag 9 Uhr eben
Leipziger Straße 86 zu erſcheinen.

Für die vaterländiſchen Verbände und die national ge In
nehmer und Arbeitnehmerinnen kommt nur die Liſte 3 (Zwanzig) m

Bezirk Süd Oſt. Donnerstag, den 19. Februar, abends 8 Uhr Veh
Kamerad Halbig

die angegebene
Jeder Bezirk muß mindeſt

15 Kameraden ſtellen,

Staatsſekretär a. D. Dr. Auguſt Müller e c n n eStaatsſekretär a. D. Dr. Auguſt Müller, ſchtaußerordentliche Profeſſur an der Berliner Univerſität bekleidet,
iſt aus der Sozialdemokratiſchen Partei ausgetreten und will ſich
der Demokratiſchen Partei
der Soziarbemokratie angehört und ſcheidet wegen der Barmat-
Affäre aus.

a

Ein Betrugsverſuch an Frau Dr. Hoefle.
lich dreiſten Betrugsver
Hoefle zum, Opfer gefallen.

der zurzeit eine

Methodiſten-Jugendbund. Die Mitglieder
dem Vortrag, der Sonntag, abends 8 Uhr in der Aula
Dreyhauptſtraße 3, ſtattfindet.

de rden zwei Begebenheiten mitgeteilt, n i i paſiein Süddeutſchland zugetragen hat und die andere ſrüher in Amerika
iſt: „Der Paſtor auf dem Maskenball und „Eine
Szene“. Der Eintritt iſt frei.

Handwerkermeiſter- V
abends 8 Uhr, Koſtümfeſt in Brunnerts „Hofjäger“.

Aula des Stadtgymnaſiums, Sophienſtraße.
Mts., je abends 8 Uhr Bibelſtunde,

früh 8 Uhr Gebetsſtunde, Geiſtſtr. 58, 11 Uhr daſelbſt Kinderſtunde.

Chriſtlicher Verein junger Mänuer, E. V. t mabends 8 Uhr im Gemeindehaus Albrechtſtraße 27 Miſſionsabend

bildervortrag von Herrn Aſſeſſor ßMiſſionsbundes, über: „Blicke in die Völkerwelt Oſtaſiens“,
gehörige. Eintritt frei.

Kirchliche Nachrichten.

Kreisverband Evangel. Mädchenvereine,
Die Miſſionsverſammlung refindet nicht im Stadtgymnaſium, ſondern im großen Saale 3

Es ſprechen dort Fräulein Vühring- Berlin un
10 Ubr Prediat, Hilfspred.

anſchließen. Er hat ſeit 30 Jahren Thema: „Auf dem Wege

Gäſte willkommen.Montag, den 16. Febr.

Einem ungewöhn Einladung arteniſt am Mittwoch Frau Dr.
wurde am Mittwoch

einem Manne angerufen, der ſich „Dr. Arndt“ nannte
und vorgab, Mitarbeiter der Zeitung „Die Zeit“ zu ſein.
Mann teilte Frau Dr. Hoefle mit, daß „Die

in einem ausführlichen Artikel

Mittwoch, den 18. d Pred. Edel. Sonnt.
morgen von

Vorſitzender des en
Zeit“ am Donners-

die Unſchuld
Allerdings ſeien durch die Be
in Höhe von 180 Mark ent-

Darauf erſchien

tag morgen
Hoefles nachweiſen werde.

ſchaffung des Materials Unkoſten
ſtanden, die Frau Dr. Hoefle t cgegen Mittag „Dr. Arndt“ und legte eine Quittung über den ge

nannten Betrag vor. jednicht. Bald darauf meldete ſich angeblich der Verteidiger Hoefles,
Dr. Alsberg, und empfahl der Gattin des Exminiſters,

erſetzen müſſe. am Sonntag, den 15. Februar,
miſſion ſtatt
inſpektor Trittelvitz.

Ev. -luth. Gem., Magdalenenkavelle.
graf, 226 Uhr Chriſtenlehre.

Frau Dr. Hoefle zahlte jedoch zunächſt
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Halle, 13. Februar.

Schlachtefest
Vater hat endlich den Bockbiexranſtich und das Loch im Geld

zutel von Ausverkäufen und Weißen Wochen langſam über-
junden und iſt froh, daß er nicht in Verfolgung mütterlicher

heiratungspläne ſein Bäuchlein hinter der Tochter her auf
eimtückiſchen Schneebrettern in Garmiſch oder im Schwarzwalde
zrumzuſchleppen braucht. Der Winter hat es darin gnädig mit
in gemacht. Aber was macht er nun? Karnevalsbälle wären
ganz verlockend aber Halle iſt und bleibt ein großes Dorf,
o alles weitergequatſcht wird. Skat kann man doch auch nicht
den Abend ſpielen

In dieſem Dilemma zeigt ſich die Einrichtung der Schlachte
ſte als ſonderlich ſegensreich. Man ſchützt zu Hauſe eine
eneralverſammlung vor häufig genug ſind ſie ja jetzt
entuell anſchließend noch ein Dividende-Eſſen, und in Wirk-
heit zieht man mit den Stammtiſchbrüdern zur „Tanne“, zum
gerzen“, zur „Roſe“ oder ſonſtigen ſoliden Bierakademien, falls

ens in m das verlockende Sehild ausgehängt iſt: „Heute Schlachtefeſt.
abe ins ieſenportionen!“
ern ein Hier tut man nun eine gemütliche Runde auf mit allen
inderung gerrlichkeiten eines fettigen Schlachttages. Allerdings darf nicht
n. Auf geſſen werden, was man dem Körper ſchuldig iſt. Nach jeder
usländer ertelportion nimmt man einen Verdauungsregulator zu ſich.

Leider nach Klima, Temperament und Anregung heißt ſolch ein Ge
ntfernen, indheitshüter „Kottbuſer Korn“, „Steinträger“, „Nordlicht“,
ihm ge P whm“, „Leichenbitterer“. Der vergleichende Sprachforſcher
Ständen mte noch mit mehr Namen bedient werden. Dieſe Tropfen

erden in handlichen Gemäßen, ſogenannten „Wachtmeiſtern“geholfen, rber „Fauſtpinſeln“, gereicht und dienen angeblich dazu, das dem
zarmat Magen in Form von friſcher Wurſt oder Wellfleiſch in häßlichen
es W tengen angebotene Fett zu „binden“.An Der chemiſche Vorgang iſt mir reichlich unklar, ich habe aber

ſtgeſtellt, daß man an Schlachtefeſten ſehr häufig „bindet“.e zu be er nicht aufpaßt, bindet ſich leicht einen auf! Wenn ſchon gute
age ſchwer zu ertragen ſind, ſo iſt eine Reihe von Schlachtefeſt-

endet en ganz beſonders eindrucksreich auf Magen und Gemüt.
1917 bis Mutter macht ein ſchief Geſicht zu Hauſe, der Magen iſt verkorxt,
eilt war, die Laune verdorben.
Haag zu Es hat halt alles ſeine Schattenſeiten, ſelbſt die Feiern d
denn erren „geſetzteren“ Alters und ſeßhafter Natur. R.

Trotz

en Zu den Krankenkaſſenwahlen
inen Ve. Chriſtlich-national geſinnte Verſicherte der Allgemeinen
Ende des Ortskrankenkaſſe an die Front!
rainiſchen Vier Jahre haben die Verſicherten ihren Unwillen über die
tat 1919 Munmuniſtiſche Verwaltung der A. O.K. bekundet. Am Sonnbe Füh. Mend, den 14. Februar, Sndet die Wahl der Ausſchußmitglieder

kratie ge- e A. O.K. ſtatt. Die Stunde iſt gekommen, wo es die Ver
on Roſen Merten in der Hand haben, die kommuniſtiſche Futterkrippen-
d ſowohl itſchaft in der A. O.-K. zu beſeitigen. Es ergeht darum an
elloſer e unſere Geſinnungsfreunde der Mahnruf, zu wählen und
terſtaatz. m ihrem Bekanntenkreiſe dafür zu ſorgen, daß auch alle chriſt
n Var. M national geſinnte Verſicherte ihr Wahlrecht ausüben. Wahl
e t iſt auch hier Wahlpflicht!
land ihn Welcher Wahlvorſchlag wird gewählt
es möge Fünf Wahlvorſchläge ſind eingereicht. Neben den Kom-

einiger uniſten und Sozialiſten iſt auch von den Hirſch-Dunckerſchen
werkſchaften und dem pflaumenweichen gelben vaterländiſchen
heitervereine ein Wahlvorſchlag eingereicht. Dieſe vier Vor
äge kommen für die chriſtlich-nationgben Verſicherten nicht in
zge! Die Hirſche und Gelben haben bei dieſer Wahl zum
ten Mal eine Liſte eingereicht. Von 1918 werden die chriſt
nationalen Verſicherten von dem Vertreter der chriſtüchen
werkſchaften Deutſcher Gewerkſchaftsbund), Paul Zwanzig,
ſam vertreten.

Die gelben vaterländiſchen Arbeitervereine haben ſich auch
n Namen völkiſch zu unrecht beigelegt. Die völkiſche Be

gung hat mit dieſem Wahlvorſchlage nichts gemein und unter
üßt den Wahlvorſchiag 5 nicht. Die Kommuniſten werden ihre

le Freude an den vielen Liſten haben. Dieſe Zerſplitterung
deutet ſchon für ſie ein Gewinn. Als vor vier Jahren die
hl der Ausſchußmitglieder ſtattfand, fehlten der Liſte der
ſtlichen Gewerkſchaften nur einige 100 Stimmen, um ſo viel

ueſchußmitglieder zu erhalten, daß ſie den zweiten Vertreter
den Vorſtand wählen konnten. Wir hätten dann nicht vier

hre die kommuniſtiſche Parteipolitik der A. O.-K. gehabt, und
enche Enttäuſchung wäre den Verſicherten erſpart geblieben.
z muß darum unſer Beſtreben ſein, bei dieſer Wahl das zu
teichen, was vor vier Jahren durch die Wahllauheit nicht er
lt iſt. Alle chriſtlich-national geſinnte Verſicherte wählen
tum geſchloſſen die Liſte der chriſiülichew Gewerkſchaften
utſcher Gewerkſchaftsbund), Wahlvorſchlag Nr. 3, beginnend
t den Spitzenkandidaten:
1. Paul Zwanzig, Zählerableſer (Stadtverordneter),
2. Karl Krüger, Sekretär der evangel. Arbeiter- und

lksvereine,

83. Frl. Margarethe Feſe, Handlungsgehilfin (Stadt-
tordnete).

r an en
chen dem

te Ve
den Ge

zu geben.
ſtvermerk,

nten und

m erteilt
ſei ihm

inlich er
liege ein
r ſeinen
hon 1918
chwindler
des Ab

r Zeuge
Miniſter
Barmat

Brenzamt
gewieſen
ann und

Reichs
Stücklen

oße

n ſollte,

1. Beilage zur Halleeſchen Seitung
Arbeitsloſe wäl len auf Grund ihres Arbeitsloſenſcheines in

der A. O.K., die freiwilligen Mitglieder auf Grund ihrer Mit
gliedskarten in den ihrer Wohnung zunächſt gelegenen Wahl-
okalen. Wer noch keinen Ausweis hat, kann dieſen am Wahl
n 7 Uhr nachmittags in den Geſchäftsräumen der A. O.K.
erhalten.

Gewählt wird von morgens 10 Uhr bis nachmittags 8 Uhr
in folgenden Wahllokalew: 1. Reſtaurant Lindenhof, Cröllwitzer
Straße 6. 2. Gaſthof zum Mohr, Burgſtr. 72. 3. Reſtaurant
Volkspark, Burgſtr. 27. 4. Reſtaurant Reichsadler, Trothaer
Straße 18. 5. Vogels Reſtaurant, Trothaer Straße 42. 6. Re
ſtaurant Lüderitzberg, Reilſtr. 47. 7. Reſtaurant zur Sonne,
Eroße Brunnenſtr. 49. 8. Schmidts Reſtaurant. Henrietten
ſtraße 8. 9. Gewerkſchaftshaus, Harz 42/44. 10. Reſtaurant
Hackemeſſer, Schillerſtr. 22. 11. Reſtaurant Auguſt Lohſe,
Humboldtſtr. 1. 12. Reſtauyant Alemania, VBerlinerſtr. 31.
13. Reſtaurnat Stadt Sedan, Magdeburgerſtr. 23. 14. Reſtau-
rant Stadt Landsberg, Delitzſcherſtr. 19. 15. Reſtaurant Joh.
Selka, Dorotheenſtr. 12. 16. Reſtaurant Löther, Große Stein
ſtraße 67. 17. Gaſtwirtſchaft Hübner, Kurze Gaſſe 1. 18. All-
gemeine Ortskrankenkaſſe, Kleine Klausſtr. 16. 19. Reſtaurant
zum Hafen, Mangsfelderſtr. 13. 20. Bögels Reſtaurant, Herren
ſtraße 22. 21. Bäckerinnungshaus, Glauchaerſtr. 17. 22. Re
ſtaurant zur Terraſſe, Böllbergerweg 23. 28. Produktivgenoſſen-
ſchaft, Lerchenfeldſtr. 14. 24. Neuberts Reſtaurant, Beeſener-
Straße 56. 25. Zimmermanns Reſtaurant, Thomaſiusſtr. 5.
26. Reſtaurant zur Wage, Merſeburgerſtr. 9. 27. Reſtaurant
Berbig, Königſtr. 54. 28. Reſtaurant Thüringer Schloß, Merſe
burgerſtr. 148. 29. Reſtaurant zur Feuerkugel, Pfännerhöhe 41.
30. Loeſts Hof, Merſeburgerſtr. 54. 31. Reſtaurant Leipziger
Hof, Merſeburgerſtr. 92.

„Er ſtiehlt wie ein Rabe“
Mit dieſen Worten charakteriſierte der Staatsanwalt den

27jährigen Eiſenbahnarbeiter Liebe gott. Seit 1921, als er
geheiratet, hatte er geſtohlen, was ihm in die Hände fiel, mochten
es Eßwaren Schinken und Würſte), Betten, Gardinen und
Wäſche der höheren Beamten, Gebrauchsgegenſtände der Be
triebsverwaltung oder Zigarren, Schokolade und Zeugſtoffe auf
dem Fundbüro ſein. Alles fand Verwendung in ſeinem Haus-
halte. Aus den geſtohlenen Möbeln verbvollſtändigte er ſeine
Wirtſchaft, aus den geſtohlenen Zeugſtoffen machte ſeine Frau
für ſich und die Kinder Kleider, Zigarren und Schokolade benutzte
er als Bezahlung für ihm erwieſene Dienſte. Ueber hundert
Wäſcheſtücke fanden ſich bei der Hausſuchung vor.

Der Beamte der Bahn erklärte: wenn er alles Diebesgut
hätte mitnehmen wollen, hätte er die gante Wohnung abmon-
tieren müſſen. Das Gericht kam aber zu r milden Beurtei-
lung der Diebſtähle. Liebegott wurde zu Jahren Gefängnis

erſuchungshaft auf

Dauer von 3 Jahren abgeſprochen. Es ſollen
letzten 10 Monate ausgeſetzt werden, wenn er ſich im Gefängnis
gut führt und ſich ſpäter nichts zuſchulden kommen läßt. Drei
Mitangeklagte, die Zigarren und Schokolade, wie ſie ſagten, als
Bezahlung für getane Arbeit angenommen hatten, wurden zu
30, ev. 25 und 20 Mark Geldſtrafe, verurteilt. Wegen Hehlerei
wurde ferner die Frau des Liebegott zu 3 Monaten, zwei Mit
arbeiter des Liebegolt wegen Teilnahme an einem verſuchten
ſchweren Diebſtahl zu je 1 Monat Gefängnis verurteilt; doch
wurde die Strafe bei den letzten drei Angeklagten als Bewäh-
rungsfriſt auf drei Jahre ausgeſetzt.

Halleſche Indexziffern
vom 11. Februar 1925 laut Berechnung des Statiſtiſchen Amtes
(auf der Grundlage der fünfköpfigen Normalfamilie, bezogen
auf 1913/14 1):
1. des G. i. Lebenshaltung einſchl.

Bekleidung 1(Veränderung gegenüber der Vorwoche
2. Lebenshaltung ohne Bekleidung, d. i. Ernäh-

rung, Wohnung, Heizung und Beleuchtung 1,10
Jm einzelnen lautet der Jndex für

„14

8. Ernährung 1264. Heizung und Beleuchtung 1,68Wohnung (2 Zimmer und Küche, Friedens-
miete ohne Nebendbgaben 320 Mark) 0,65

6. Bekleidung 1,87 8,5 965).
Feuer! Am 12. Febr. gegen 5 Uhr nachm. wurde die

Feuerwehr nach dem Grundſtück Ranniſcheſtraße 15 gerufen, wo
in einer Wohnung durch einen ſchadhaften Schornſtein ein Bal-
kenbrand entſtanden war. Die Feuerwehr mußte 324 Stunden
tätig ſein, ehe es ihr gelang, den Balken freizulegen und das
Feuer abzulöſchen.

Schlägerei. Jn der Nacht zum 13. Febr. gegen 1 Uhr
entſtand auf der Peißnitz in der Nähe der Peißnitzſchule zwiſchen
drei männlichen Perſonen eine Schlägerei, wobei eine
Perſon Verletzungen am Kopfe davontrug. Eine andere Perſon
wurde für tot gehalten, es ſtellte ſich aber heraus, daß es ſich
nur um eine ſtarke Bewußtloſigkeit infolge Krampfanfalls
handelte, aus der ſie ſich wieder erbolte.

Das Gaswerk, Holzplatz 7, gibt ſelbſterzeugtes Motoren-
benzol ab, welches für Laſt- und auch für Perſonenkraftwagen
als billiger Betriebsſtoff vorzüglich geeignet iſt.

Sonnabend, 14 Februar 1925

Die Bewirtſchaftung möblierter
Zimmer

Zu der Verordnung über die Bewirtſchaftung möblierter
Zimmer und übergroßer Wohnungen vom 12. Dezember 1924
gibt der preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt eine Auslegung
bekannt, die nach dem „Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt“ nach-
ſtehenden Wortlaut hat:

Durch die genannte Verordnung iſt die Wohnungs-
zwangs wirtſchaft für ſolche möblierten Zimmer auf
gehoben, „die keine ſelbſtändige Wohnung darſtellen“, Zur
Behebung von Zweifeln bei der Auslegung des Begriffs einer
ſelbſtändigen Wohnung im Sinne dieſer Beſtimmung bemerkt
der Miniſter, daß als ſelbſtändige möblierte Wohnung nicht
etwa nur eine abgeſchloſſene möblierte Wohnung zu verſtehen
iſt. Auch möblierte Zimmer, die von den übrigen Räumen einer
Wohnung nicht abgeſchloſſen ſind, gelten als ſelbſtändige Woh-
nungen im Sinne der Verordnung vom 12. Dezember 1924,
wenn der Untermieter das Recht hat, in den gemieteten Räumen
einen ſelbſtändigen Haushalt zu führen.

Das iſt der Fall, wenn ihm das Recht der ſtändigen Be
nutzung der Küche eingeräumt worden iſt oder er eine in den
gemieteten Räumen vorhandene Kochgelegenheit mit Zuſtimmung
des Hauptmieters ſtändig benutzt oder zur ſtändigen Benutzung
ſich ſelbſt herrichten durfte. Ob der Untermieter von dieſem
Recht nicht oder nur ſelten Gebrauch gemacht hat, iſt unerheblich;
es kommt vielmehr lediglich auf die Art und den Umfang des
ihm eingeräumten Rechts zur Führung eines ſelbſtändigen
Haushalts an. Eine ſelbſtändige Wohnung liegt dagegen
nicht vor, wenn der Hauptmieter dem Untermieter nur gelegent-
lich die Mitbenutzung der Kücheneinrichtung ſtillſchweigend oder
ausdrücklich (bittweiſe) geſtattet hat, oder wenn der Untermieter
in einem möblierten Zimmer ſich ſelbſt ohne Erlaubnis des
Hauptmieters eine Kochgelegenheit eingerichtet hat.

Bund der Kinderreichen
Jn der Vorſtandswahl wurde einſtimmig Mittelſchullehrer

Storoſt zum Vorſitzenden und Frau Sandau zur Geſchäfts-
führerin der hieſigen Ortsgruppe gewählt. Dr. med. Meinhof
und Frau Storoſt wurde der Dank der Mitglieder für ihre
treue und aufopfernde Tätigkeit ausgeſprochen. Die Landesvor-
ſitzende ſprach über die Fortſchritte in der Bewegung der Kinder
reichen bei den letzten Wahlen. So iſt es erfreulich, daß in der
Regierungserklärung im Reichstag Reichskanzler Dr. Luther bei
dem Abbau der Wohnungszwangswirtſchaft die ſorgfältigſte Be-
rückſichtigung der kinderreichen Familien zugeſagt hat. Jn der-
ſelben Rede habe ſich der Reichskanzler ausdrücklich für einen
ſozial-gerechten Ausgleich gegenüber den kinderreichen Familien
bei der Ausgeſtaltung des Steuerſyſtems ausgeſprochen. Jm
gleichen Sinne ſind noch beſondere Anträge an Reichstag und
Landtag eingereicht. Das Jntereſſe für alle von den Kinderreichen
vertretenen Gedanken iſt ſo gewachſen daß es ſich nicht nur bei
Einladungen zu Kongreſſen und Tagungen, ſondern auch in
Artikeln und Aufſätzen der verſchiedenſten Fachzeitſchriften be-
merkbar macht. So hat Prof. Thomſen- Münſter eine ganz vor
zügliche Broſchüre n zwölfter Stundel! Geburtenrückgang der
Mörder der Völker!“ erſcheinen laſſen, die das lebhafteſte Jnter-
eſſe aller Völkiſchen und der bevölkerungspolitiſch intereſſierten
Kreiſe erregt.

ach kurzer Ausſprache ſchloß die Vorſitzende die Verſamm-
lung mit einem Hinweis auf einen geplanten Zuſchneide-
kurſus, der in der Geſchäftsſtelle, Große Steinſtraße 60
(Luiſenſchule) täglich nachmittags oder abends auf die Dauer von
4 Wochen abgehalten werden ſoll mit dem Endziel, die Teil-
nehmerinnen zu befähigen, Wäſche, Kleider, Mäntel und Anzüge
ſelbſtändig zuſchneiden zu können. Anmeldungen zu dieſem
Kurſus in der Geſchäftsſtelle und bei den Vertrauensleuten.

Durch einen freundlichen Spender ſind wir in der Lage,
jedem Konfirmanden unſerer Mitglieder ein Geſangbuch zu
überreichen; wir bitten die Eltern, ihre Kinder in der Geſchäfts
ſtelle anmelden zu wollen.

Auf eine 40 jährige ununterbrochene Tätigkeit in der
bekannten Baufirma Knoch und Kallmeyer kann am 16. Februar
unſer Mitbürger Herr Architekt Ernſt Koch zurückblicken.
Der Jubilar iſt in ganz Mitteldeutſchland als erfahrener Spe
zialiſt für landwirtſchaftliche Bauten allgemein bekannt und ge-
ſchätzt. Möge der raſtlos Tätige, der ſich leider, wie ſo viele
andere, durch die traurigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe um den
ganzen Ertrag ſeines arbeitsreichen Lebens gebracht ſieht, noch
manches Jahr ſeinem Beruf, ſeiner Firma und ſeiner Familie
erhalten bleiben.

Werfen mit Steinen nach Eiſenbahnzügen. Die Preſſe
ſtelle der Eiſenbahndirektion Dresden teilt mit: Seit einiger Zeit
iſt es häufig zu beobachten, daß fahrende Perſonenzüge mit
Steinen beworfen werden. Soweit die Täter zu ermitteln ſind,
hat ſich dabei herausgeſtellt, daß jugendlicher Uebermut der An
laß hierzu iſt, es kommen vereinzelt aber auch verbrecheriſche
Anſchläge auf die Züge vor. Die Täter ſind leider nur ſelten
und ſchwer zu faſſen. Da bei ſolchen Gelegenheiten ſchon oft
Reiſende durch Steine und Glasſplitter verletzt worden ſind,
ſollte ſich die Allgemeinheit auch dafür intereſſieren. Eltern
ſollten ihre Kinder und Lehrer ihre Schüler auf das Verwerfliche
derartigen Handelns aufmerkſam machen. Aber auch bei der
Ermittlung der Täter kann die Allgemeinheit die Reichsbahn-
Geſellſchaft und die Polizeibehörden unterſtützen.
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Ein Schul und Jugendlandheim am Petersberge

Die Halleſche e c deutſche Jugend-herbergen hat mit Unterſtützung s Halleſchen Jugendamtes
und der Kreiswohlfahrtsämter in Halle und Bitterfeld und dank
dem Entgegenkommen der Gemeinde Drehlitz und der unermüd-
lichen Mitarbeit des Herrn Lehrer Hinze am Petersberg ein
Landheim geſchaffen. Jn 2 Schlafräumen und einem Tage-
raume bietet es etwa 30 Beſuchern Platz und gibt ſo den Schul-
klaſſen die Möglichkeit zu mehrtägigem Aufenthalt, zu Spiel
und Unterricht in dem abwechſlungsreichen Gelände des Peters-
berges. Ebenſo ſollen ſich auch die Jugendbünde mit ihren
Gruppen hier heimiſch fühlen. Anmeldungen mit Rückporto
gehen an Herrn Lehrer Hinze, Drehlitz, Poſt Wallwitz. Es
können gleichzeitig nur Jungen oder Mädchen übernachten. Be
köſtigung auf Wunſch in der Gaſtwirtſchaft von Herrn Fünf-
hauſen (Fernſprecher).

Zur Einweihung des Heimes findet am kommenden Sonn
tag, den 15. Februar in der Kirche auf dem Petersberge ein
kirchliches Spiel der Merſeburger Spielgemeinde ſtatt, begleitet
von einer Halleſchen Singgruppe. Freunde der Jugend ſind
dazu herzlichſt eingeladen.

Wie lebendig das Wandern in Jugendkreiſen immer noch
gepflegt wird, beweiſt der Beſuch der Jugendherbergen. Allein
in der Halleſchen Herberge haben im vergangenen Jahre faſt
2000 jugendliche Gäſte übernachtet; Studenten, Schüler, Ange-
hörige von Jugendgruppe der kirchlichen, politiſchen, der Sport
und Turnvereine aller Richtungen. Beſonders beachtenswert iſt,
daß die Arbeitsloſen der Jugendbünde die Herberge viel be
nühßen konnten, wo ſie vor den mancherlei Gefahren der Groß-
ſtadt geſchützt waren, ein neuer Beleg für die Bedeutung
des Jugendherbergswerkes. Zu deſſen weiteren Ausbau wird in
den kommenden Wochen in der Provinz Sachſen und in Anhalt
eine Lotterie veranſtaltet, die vom Oberpräſidenten bereits ge
nehmigt iſt. 151 100 Gewinne bei 800 000 Loſen ſichern jedem
2. Los einen Gewinn. Hoffentlich iſt der Lotterie in Halle der
gleiche Erfolg beſchieden wie in Hamburg und Dresden, wo ſie
dank der regen Unterſtützung von Handel und Jnduſtrie das
Jugendherbergswerk zu einer allgemeinen Volksſache ge
macht hat.

Ausgabe neuer Reichsbanknoten zu 1000 Reichsmark
Jn den nächſten Tagen werden auf Grund des Bankgeſetzes

vom 30. Auguſt 1924 neue Reichsbanknoten zu 1000 Reichsmark in
den Verkehr gegeben werden. Sie ſind 95 mal 190 Millimeter
groß und auf weißem Papier gedruckt, das auf dem rechten Teil
der Vorderſeite eine hellbraune Färbung aufweiſt. Bei der
Durchſicht läßt das aus einem beſonderen Stoff gefertigte Papier
ein fortlaufendes dunkles Waſſerzeichen erkennen, das den ſtili-
ſierten Rei ler und darüber zwiſchen zwei halbkreisförmig ge
bogenen Linien das Wort „Reichsmark“ in großen lateiniſchen
Buchſtaben zeigt. Auf dem mit orangerot und grüngemiſchten
Faſern belegten Schaurand der u befindet ſich in der
Mitte eine große und darüber die kleine Wertzahl „1000“ in
braunſchwarzer Farbe.

Das Druckbild der Vorderſeite wird rechts durch eine breite,
gelbbraunrotbraun-blau gehaltene Zierleiſte begrenzt, auf der
von reichem Linienſchmuck umgeben ein dunkelbraun c ntes

olbeinſches Kopfbildnis, den trizier Hermann u ebrandt
edigh von Köln darſtellend, angebracht iſt. Das linke größere

Feld zeigt einen in den n gelbbraunrotbraungraugrün
ſpielenden netzartigen Jrisgrund mit der Wertbezeichnun
„1000 Reichsmark“ und dem blaugrau erſcheinenden Kontro
buchſtaben unteren Teil.

s r. z „Q7A,tt4èT

Auslandſtudien der Univerſität
Geſtern ſchloſſen die Auslandſtudien an der hieſigen Uni

verſität mit dem Vortrage des Prof. Haushofer-
München über „Japan in der oſtaſiatiſchen Kultur“. An der
Hand einer im Lichtbild vorgeführten Karte der japaniſchen
Jnſeln wies der Vortragende die e politiſche Bedeutung
hin, welche die Küſtenentwicklung des hat. Erreichte
auch von Süden her die Welle der fremden Völker, die China
überflutete, das ſich ſtreng abſchließende Japan nicht, ſo wurde
die Gefahr umſo größer, als die Ruſſen durch Sibirien drängten
und an die Küſte des Stillen Ozeans kamen. Als Abwehrmaß-
nahme beſe Japan die nördlich gelegenen Jnſeln, legte die
Hand au und weitere Gebiete in der Mandſchurei und
am Amur. Die Reaktion auf dieſe Sicherung folgte in einer
ſtarken Zunahme der Bevölkerung, ſo daß es nicht mehr möglich
war, alle Menſchen im eigenen Lande zu ernähren. Rechnet
man eine Volksdichtigkeit von 120 Menſchen auf
1 Ouadratkilometer, ſo vergrößert ſich bei der Abneigung des
Japaners, die nördlichen Teile zu bewohnen, dieſe Zahl in den

Gegenden um Tokio bis auf 600 Menſchen. Des-
lb muß Japan den überſchüſſigen Teil ſeiner Landeskinder

fortziehen laſſen, und dieſe Auswanderung richtet ſich der Natur

Aus dem geſellſchaftlichen Leben
Von Räüdiger von Renckenhoff.

neue japaniſche Botſchafter in Berlin und Frau
Honda, gaben am Dienstag ihren erſten großen Empfang mit
Tanz in dem ſchönen Botſchafterpalais am Königsplatz gegen
über dem Reichstag. Mitte der ſiebziger Jahre von dem Ge-
heimen Kommerzienrat Pringsheim, dem Schwiegervater des
Geheimrats von Achenbach, erbaut, ging das Gebäude kurz vor
dem Kriege in den Beſitz der amerikaniſchen Regierung, im
Kriege in den der japaniſchen über. Zwar liegen um das ſchöne
Treppenhaus eine Reihe herrlicher, mit alten japaniſchen nſt
ſachen geſchmückter Räume, doch fehlt der große Tanzſaal, wie
ihn zum Beiſpiel die engliſche Botſchafkt hat, die das Palais
des in den ſiebziger Jahren fallit gewordenen großen Eiſen
bahngründers Dr. Stroußberg in der Wilhelmſtraße bewohnt.
So war es für die tanzenden Gäſte, die eingeladen waren,
etwas heiß und eng. Das Souper wurde an kleinen Tiſchen
eingenommen; an dem Tiſch der Gaſtgeber ſaßen der engliſche
Botſchafter, deſſen Gattin noch immer fern von Berlin weilt,

der franzöſiſche Botſchafter und Madame Margerie, der Reichs-
außenminiſter Dr. Streſemann ſeine Gattin iſt zürzeit zum
Winterſport in der Schweiz der neue deutſche Botſchafter in
Waſhington Baron Maltzan und die Baronin Maltzan, ſein
Nachfolger als Staatsſekretär Herr von Schubert. Jm übrigen
ſah man faſt nur Damen und Herren des diplomatiſchen Korps.
Aus der Zahl der bundesſtaatlichen Geſandten waren der Ver
treter Hamburgs, Senator Strandes mit ſeiner anmutigen Toch-
ter und der bremiſche Miniſter Nebelthau mit Gattin erſchienen.
Die deutſche Wehrmacht aber vertrat der Chef der Marine
leitung, Admiral Zenker, in deſſen Begleitung einige elegante
und gut tanzende jüngere Marineoffiziere gekommen waren.

Viel beſprochen wurden die neueſten Veränderung in dem
Auswärtigen Amt. Zur Entlaſtung der Miniſterialdirektorender beiden Abteilungen Oſt und Weſt ſind jetzt zwei bisher im

Außendienſt tätige Diplomaten in das Amt berufen worden.
Sie ſollen nicht nur den inneren Betrieb der Abteilung leiten,
ſondern vor allem auch in der Zentrale ihre im Auslande ge

Erfahrungen zur Geltung bringen. Zum Dirigenten
Weſtabteilung iſt der bisherige Geſandte in Helſingfors,

Graf Julius Zech, ernannt worden, der ſeine Karriere als
Legationsſekretär in der Reichskanzlei, gewiſſermaßen als Zivil-
adjutant des Reichskanzlers von Bethmann-Hollweg, begann,
deſſen Schwiegerſohn er dann wurde. Nach dem Kriege war
Graf Zech jahrelang Vertreter der Reichsregierung in München,
bis er vor zwei Jahren als Geſandter nach Helſingfors ging.
Dort erſetzt ihn jetzt der Vortragende Rat im Auswärtigen
Amt Geheimrat Hauſchild, der in politiſchen Kreiſen als rechte

Der

des Japaners entweder ſüdlich nach den holländi
ſchen Jnſeln und Auſtralien oder öſtlich nach Amerika. Ent
ſprechend der Geſtaltung des Landes, das an ſeiner ſchmalſten
Stelle nur 90 Kilometer breit iſt, hier alſo von den modernen
Geſchützen leicht überſchoſſen werden kann, ſind die Bewohner
hinſichtlich der Ernährung auf das Meer angewieſen. 5-—6 Milli-
onen, ein Achtel der n Bevölkerung, leben unmittelbar
vom Meere. Welche Bedeutung da die Verträge mit den Nach-
barn haben, beſonders was Fiſchereirechte anbelangt, iſt klar
erſichtlich. Auf dem Meer entwickelt ſich auch der größte Teil
des Verkehrs. Die Mobilmachung geſchieht ebenfalls zu Waſſer.
Die Eiſenbahnen haben demgegenüber nur eine untergeordnete
Bedeutung. Eine Frage von höchſter politiſcher Wichtigkeit
iſt die Ernährung der Menſchen in den dicht bevölkerten Landes-
teilen. Der Kulturboden iſt ſehr ungleich verteilt. Und wenn
auch jeder Fußbreit durch unermüdlichen Fleiß bebaut wird, ſo
kann doch ein Ausfall in der Ernte, wie ihn das oft ſich wieder
holende eines Taifuns mit ſich bringt, ernſte Unruhen
in ſeinem Gefolge haben. Jn Gegenden, für welche eine künſt
liche Bewäſſerung nicht mehr in Frage kommt, wie ſie vor allem
der Reisbau verlangt, wird der Boden ſich ſelbſt überlaſſen.

Der Japaner iſt gewohnt, die einzelne Perſönlichkeit der
Geſamtheit unterzuordnen; der einzelne iſt nur der Repräſen-
tant des Ganzen. Darin ſpricht ſich die große Bedeutung aus,
welche der Shintokultus hat, der ſeinen Urſprung aus dem
Süden noch deutlich an der Einfachheit ſeiner Ausgeſtaltung ver
rät. Von China herüber drang der Buddhismus ins Land ein.
Aber er hat ſeinen Charakter vollſtändig verändert. Er wurde
in Japan zu einer ſtaatserhaltenden, den Staat durchdringenden
und ſtützenden Kirche. Und gegen die Gefahr des Einſchläferns,
die in dem Buddhismus liegt, beſitzt das Land ein ſicheres Schutz
mittel in den vulkaniſchen Kräften, die es von Zeit zu Zeit ſo
furchtbar heimſuchen. Sie rütteln das Volk immer wieder auf
zu angeſpannter wirtſchaftlicher und politiſcher Tätigkeit, wenn
es einmal ſorgloſer Ruhe ſich überlaſſen will.

Lichtbilder in bunten Farben von ſeltener Schönheit illu-
ſtrierten das geſprochene Wort und werden gewiß jedem Zuhörer
den Vortrag zu einem höchſt anregenden geſtaltet haben.

Aufhebung der Wohnungszwangswirtſchaft am 1. Juli
19267? Einer Korreſpondenz- Meldung zufolge ſoll nach einer
Aeußerung aus dem preußiſchen Wohlfahrtsminiſterium die
Wohnungszwangswirtſchaft mit dem 1. Juli n. Je aufhören.
Für die Dauer von zwei weiteren Jahren ſollen aber noch Be
ſtimmungen über den Mieterſchutz erlaſſen werden. Derſelben
zufolge würden bereits Ende 1925 die Wohnungsämter auf
gelöſt, während gleichzeitig die Hauszinsſteuer auch auf land
wirtſchaftliche Grundſtücke ausgedehnt werden ſoll. Die Mieten
für März d. Js. ſollen um 4 Prozent erhöht werden.

Choralblaſen. Wie uns der Evangeliſchſoziale Preßver
band mitteilt, werden in der Woche vom 15. bis 21. Februar
folgende Choräle von den Hausmannstürmen geblaſen: Sonn
tag: „Wie nach einer Waſſerquelle.“ Montag: „Herr und Aelt-
ſter deiner Kreuzgemeinde“ (Quartett; Beginn nach Schluß des

r n Dienstag: „O deß ich tauſendZungen hätte.“ ittwoch: „Dir, dir Je will ich ſingen.“
Donnerstag: „Aus meines Herzens Grunde.“ Freitag: „Jeſu
meines Lebens Leben.“ Sonnabend: „Dir, dir Jehova will ich
ſingen“ (Quartett).

Die „C.-T.Lichtſpiele“ Riebeckplatz und Große Ulrichſtr.
igen unter dem Titel „Menſch oder Jlluſion?“

ter Kinematographien. Nach dem Patent Burkhard-Luzernaufgenommen, n da flotte Pariſer Tänze und Tänze-
rinnen im Ballettkoſtüm auf der weißen Wand, und man darf
ſchon ſagen, daß dieſer neue Verſuch nicht nur die natürlichen
Farben, ſondern auch die Körperlichkeit vorzutäuſchen einen wei-
teren Schritt vorwärts bedeutet, den kennenzulernen ſich für
jeden Lichtbildfreund lohnt. Der Fleiſchton des Geſichtes pflegt

zu gelingen, die von einigen Athleten kraftvoll geſtellt werden,
alſo auch in de Punkte feſſeln; wenn ſchon zuzugeben iſt,
daß noch nicht alle Farbnüancen in überzeugender Weiſe wirken.
Dazu tritt am Riebeckplatz „Das große weiße Schweigen“, die
hochintereſſante Todesfahrt des Kapitäns Scott zum Südpol,

eine Reihe

auch bei anderen Bildern und plaſtiſchen Gruppen vornehmlich

Dann gehe ich ins Stfackktheater
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währ in der Großen Ulrichſtraße Bartolomeo Pagan,
ſeine Anhänger als „Maciſte Jmperator“ im Rahmen ſchöner

m erfreut.Wahlausweiſe beſorgen! Für die am Sonnabend,
14. Februar, ſtattfindenden a zur Allgemeinen Ortskranke
kaſſe iſt es unbedingt erforderlich, daß ſich jeder Wahlberechtig
unverzüglich in den Beſitz des vorgeſchriebenen Ausweiſes ſetz
Die Ausweiſe ſind in den Vormittagsſtunden von 8 bis 1 Uhr
den Räumen der A. O. K., Kleine Klausſtraße, zu haben.

Zur Miſſionstagung. Der Allgemeine
geliſche Proteſtantiſche n ladetauf Montag, den 16. Februar, im Hör
einem Vortrag von Dr. Witte über die „Neubelebung des ſt

n

tet
t

Evan.
aal der Univerſität u

aſiatiſchen Buddhismus“ ein; der Vortrag beginnt nicht un e
3 Uhr, ſondern erſt um 4 Uhr.
willkommen. Der Kreisverband Evangeliſcher
Jungmännervereine e iech am abend8 Uhr, im Gemeindehauſe Albrechtſtraße 27 eine Miſſionsyver,
ſammlung im Zuſammenhang mit der e n e wobe
Aſſeſſor Schwinne-Leipzig, Vorſitzender des inamiſſiongz.
bundes, Lichtbilder aus der Völkerwelt Oſtaſiens zei Miſionar Bachmann von der Brudergemeine ſor t über
„Jugenderziehung bei den Nhika in Oſtafrika“. Eintritt frei,

Erhöhung der Erwerbsloſenunterſtützung. Mit Zuſtim,mung der Reichsregierung ſind durch Erlaß des preiſe
Miniſters für Volkswohlfahrt mit Wirkung vom 9. Februar d. J
an für das preußiſche Staatsgebiet neue Höchſtſätze der Er
werbsloſenfürſorge feſtgeſetzt worden. Die Orte werden wie
bisher in vier Ortsklaſſen, das geſamte Gebiet in drei Wirt
ſchaftsgebiete eingeteilt. Wie der „Amtliche Preußiſche Preſſe
dienſt“ mitteilt, beträgt im Wirtſchaftsgebiet II (Mitte) der tag
liche Unterſtützungsſatz für Perſonen über 21 Jahre in Orte
klaſſe A 185 Reichspfennige, als Familienzuſchläge kommen
hierzu für den Ehegatten 50, für die Kinder und ſonſtige unter.
ſtützungsberechtigte Angehörige 35 Reichspfennige hinzu. Ein
ſchließlich der Familienzuſchläge darf die Unterſtützung in Ortz.
klaſſe A keineswegs überſteigen im Wirtſchaftsgebiet I Oſten
285 Reichspfennige, im Wirtſchaftsgebiet II 825 Reichspfennige
im Wirtſchaftsgebiet III (Weſten) 860 Reichspfennige.Erweiterte Zulaſſung zur Reifeprüfung. Wie der am
liche preußiſche Preſſedienſt einer Mitteilung des preußiſchen
Kultus miniſteriums an ein Provinzialſchulkollegium des Weſten
entnimmt, können junge Leute, die früher eine höhere Lehr-
anſtalt nicht beſucht haben, zur Reifeprüfung zugelaſſen werden
ſobald ihre Vorbereitung darauf ſo weit abgeſchloſſen erſcheint
daß ein günſtiger Erfolg der Prüfung einigermaßen wahrſchein
lich iſt; hierbei iſt nicht darauf Rückſicht zu nehmen, ob und wann
ſie als Nichtſchüler die Schlußprüfung abgelegt haben.

Willy Burmeſter. Nach ſeiner dreijährigen Ausland.
reiſe wird Prof. Burmeſter am 28. Februar in Halle wieder
konzertieren.

Jm „Hotel Hohenzollernhof“, Magdeburger Straße 65,
findet der Tanzabend nicht am Sonnabend, ſondern am Sonn-
tag ſtatt.8 Das Eiswerk Paſſendorf hat eine neue Eismaſchine einge

baut und iſt daher imſtande, trotz der warmen Zeit die Kundſchaft
ſtändig mit Eis zu verſorgen.

Radio- Heko
Leipziger Sender.)
Sonnabend, den 14. Februar,

Virtſchaftsrundfunk: 4 Uhr: Landwirtſchaftliche Preisberichte. 6Zandwir ſchaftlich rrisberiche Wiederholung. 6.15 Uhr: Lawirtſheit

Preisberichte. rtſefnne
Rundfunk r Unterhaltung und Belehrung: 12 Uhr: Mittagsmuſt

12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 1 Uhr: Börſen- und Preſſebericht. 4.30—
Uhr: Konzert der Hauskapelle. h Uhr: ſtelſtunde. 7—-7,30 Uhr:Hans Bredow-Schule: eng Sprachkurſus: Fr e 2. Lektion. 730
n Vortrag: Herbert Hoſmann: Kampf um daßament“.bis 8 Uhr:

8,15 Uhr: Jm Saale der Alten Börſe, Naſchmarkt 2, Wagner- Abend,
(Zur Erinnerung an Wagners Todestag, 15. Februar 1883.) Dirigent; Alf

Soliſtin; Agnes ZilkenPoſchner (Opernſängerin).
SinfonieOrcheſter.

Anſchließend (etwa 9.30 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt.

Edelſter Deutſcher Weinbrand

Stharlachbero
Weifterbrand

als dieſer noch als Miniſterialdirektor die ruſſiſ Abteilung
leitete. Dirigent der Oſtabteilung wird der bisherige General-
konſul in Danzig, Herr von Dirkſen, der vorher Geſandtſchafts-
rat und längere Zeit auch deutſcher Geſchäftsträger in Warſchau
war und wohl der beſte Kenner Polens und der Randoſtaaten
iſt. Es iſt daher zu hoffen, daß Herr von Dirkſen, der früher
ab und zu politiſche Aufſätze geſchrieben hat, freilich aus ganz
anderen Gebieten, zum Beiſpiel über die Monreodoktrin und
den Panamerikanismus, auch einmal ſeine Kenntniſſe des Oſtens
in einem Buche niederlegt. Während faſt jeden Monat ein
Werk über Rußland erſcheint, fehlt uns bis jetzt jede zuſammen-
hängende Darſtellung über Polen und die Randſtaaten. Jn
Danzig wird man das Ehepaar Dirkſen, die ein großes Haus
machten, ungern ſcheiden ſehen, und viele werden bei den offi-
ziellen Feſtlichkeiten des Freiſtaates die junoniſche und doch ele
ante Erſcheinung der Frau von Dirkſen, die eine geboreneFrein von Oelſen iſt, vermiſſen. Die geſellſchaftliche Linie des

deutſchen Generalkonſulats in Danzig freilich wird dieſelbe
bleiben, denn der Nachfolger des Herrn von Dirkſen, Freiherr
von Thermann und ſeine Gattin, die der Rigaſchen Groß-
kaufmannsfamilie Reimers entſtammt, ſtehen dem Ehepaar
Dirkſen an geſellſchaftlichen Talenten nicht nach, die ſie ſchon
einmal in Waſhington bewieſen haben, wo Baron Thermann
Botſchaftsſekretär war, während ſeine Gattin als einzige Dame
der Botſchaft dort zeitweiſe die Pflichten der Botſchafterin zu
erfüllen hatte.

Jm ganzen Rheinland wird der Tod des bekannten Er
neuerers der religiöſen Malerei Eduard von Gebhardt
Trauer erwecken. Der jetzt im Alter von ſechsundachtzig Jahren
Verſtorbene, der ſeit vielen Jahrzehnten in Düſſeldorf anſäſſig
und einer der Führer der rheiniſchen Malerei war, entſtammt
einer baltiſchen, 1842 in Rußland nobilitierten Familie und war
Sohn und Enkel baltiſcher Pfarrer. Uebrigens gehörte Geb-
hardt zu den wenigen Künſtlern, die in Preußen Wirklicher
Geheimer Rat mit dem Prädikat Exzellenz geworden ſind.
Eigentlich haben außer ihm nur noch zwei dieſe Auszeichnung
erhalten: der Bildhauer Reinhold Begas, dem ſie, als er ſchon
ſterbend war, durch ein Telegramm des Kaiſers bekanntgegeben
wurde, und der kleine Maler der großen Zeit des preußiſchen
Staates Adolf Menzel. Denn dem Hofmaler Anton von Wer-
ner war die Exzellenz wohl weniger als Künſtler denn als Beamter er war jahrzehntelang Direktor der Akademiſchen
Hochſchule für bildende Künſte zuteil geworden. Eduard von
Gebhardt hinterläßt nur einen Enkel ſeines Namens, einen
Sohn des 1909 verſtorbenen Regierungsaſſeſſors Wilhelm von
Gebhardt. Von ſeinen beiden Töchtern überlebt ihn nur das bei
ihm in Düſſeldorf lebende Fräulein Minna von Gebhardt, ſeine

Hand des Staatsſekretärs von Maltzan bekannt geworden iſt,
von Walther in Stettin geſtorben.

Auf die Nachkommenſchaft des großen deutſchen Philoſophen
t nes EnkelHegel bringt uns die Nachricht von dem Tode ſei

des langjährigen Oberpräſidenten der Provinz Sachſen, Wil
helm von Hegel, der jetzt fünfundſiebzigjährig in Merſeburg
deſſen Domſtift er als Senior angehörte, geſtorben iſt. Herr
von Hegel, der am 27. Januar 1909 gelegentlich des fünfzgig
jährigen Geburtstages des Kaiſers den erblichen Adel erhalten
hatte und mit einer geborenen von Wulffen aus Pietzpuhl in
der Provinz Sachſen vermählt war, hinterläßt einen Sohn und
wei Töchter, von denen die ältere die Schwiegertochter des langſährigen kommanierenden Generals in Magdeburg Sixt von

Armin geworden iſt.
Bei dieſer Gelegenheit iſt es intereſſant, feſtzuſtellen, daß

die Nachkommen der drei großen Philoſophen, die am Anfang
des neunzehnten Jahrhunderts in Deutſchland lebten und lehr
ten, hohe Beamte und Offiziere geworden ſind und als ſolche
den Adel erhielten. Ein Sohn von Schelling, Hermann von
Schelling, war von 1889 bis 1894 preußjiſcher Juſtizminiſter,
ein Enkel von Fichte wurde 1896 als Generalarzt des württem-
bergiſchen Armeekorps geadelt. Hierbei iſt noch zu erwähnen,
daß auch ein Enkel von Ernſt Moritz Arndt 1885 als preußi-
ſcher Oberſt nobilitiert wurde. Es iſt der 1902 als General der
Infanterie und Gouverneur der Feſtung Metz verſtorbene Arno
von Arndt. Die Nachkommenſchaft des großen Philoſophen
Schelling hat ſich dann dreimal mit führenden Familien de
deutſchen Wirtſchaftslehens verbunden. Sein Enkel, der 1ol
als Oberſtleutnant im Alexander- Regiment verſtorbene Paul
von Schelling, ein Sohn des Juſtizminiſters,
Tochter des bekannten Kaſſeler Großinduſtriellen Geheimen
Kommerzienrats Henſchel. Von den Töchtern des Ehepaares
Schelling aber heiratete die ältere den Botſchaftsſekretär Albert
Duckwitz aus der bekannten Bremenſer Großkaufmannsfamilie,
die jüngere einen Enkel des berühmten Werner von Siemens,
Herrn Günther von Siemens, der aus den Siemens-Schuckert
Werken ausgetreten iſt und zuſammen mit dem bekannten Kom-
merzienrat Lehrer den LehrervonSiemens-Konzern aufgebaut
hat und leitet.

Ein Rieſenwörterbuch vollendet. Nach einem halben Jahr-
hundert geduldiger Arbeit iſt der Oxforter Diktionär fertig ge
worden. Man kann ſich einen Begriff von dem Umfang und
dem Jnhalt machen, wenn man hört, daß bis 1916 das Buch
39 672 Seiten umfaßt, die, wenn man ſie auseinanderlegte, eine
Strecke von 9,6 Kilometer bedecken würden. Die Zahl der in
ch gedruckten Buchſtaben und Figuren beträgt 490 466 208

Das Leipziger

zweite Tochter iſt ſchon 1921 als Gattin des Oberregierungsrats
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Torgau, 12. Febr. (Künſtliche Bewäſſerung.) Eine
geregnungsanlage ſoll im e Belgern, wo durch das Zurück-
jehen des Grundwaſſers die Deichvorländer in ihren Erträgen
ark zurückgehen, geſchaffen werden. Es handelt ſich etwa um
00 Morgen Land von der ſächſiſchen Grenge bis Torgau. Zur
Hurchführung des Planes wurde, nachdem der Vertreter der
ſalliſchen Landwirtſchaftskammer die Erfolge künſtlicher Bereg-
ung dargelegt hatte, eine Genoſſenſchaft gegründet. Wie ausen Hritte lungen des Vertreters der Landwirtſchaftskammer her

orging, die n n Wieſenkomplexes durch Er
eugung künſtlichen Regens den Erfolg gezeitigt, daß in einem
ahre fünf Grasſchnitte möglich wurden.

Ballenſtedt, 12. S (Eine Getränkeſteuer.) Wie
z heißt, plant Ballenſtedt eine Getränkeſteuer als Ge
eindeabgabe, die von allen erhoben werden ſoll, die
ilkohol iſche tränke ger Art genießen. Auch
rzeuger und Verbrau-her in eigenen Betrieben und diejenigen,
je ſich ihren Wein, Likör und dergleichen von außerhalb kommen
ſſen, ſollen daran glauben. Wir glauben kaum, daß die

teuer viel einbringen wird, denn die Stadt wird einen be
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nderen Steuerwächter für jedes Haus ſtellen müſſen. Jeden-
s iſt in Ballenſtedt eine lebhafte Stimmung gegen
as Steuerprojekt.

St. Andreasberg, 18. Febr. (Vom Treibriemen
ode geſchleudert.) Jn einer Holzſtoffabrik ereignete

in ſchwerer Unglücksfall. Der 19jährige Alfred Weidemeier
m einem ſchweren Treibriemen zu nahe und wurde von ihm er
aßt. Man fand Weidemeier mit gebrochenen Beinen
ad doppeltem Schädelbru tot auf. Der Treib-

jemen war in zwei Hälften zerriſſen.
Klausthal-Zellerfeld, 12. Febr. (Die Waſſerverſor-

ungsfrage.) Zur n der Waſſerverſorgung der
ergſtadt KlausthalZellerfeld hat Prof. Geißler von der
echniſchen Hochſ-hule in Hannover vor einigen Tagen in Klaus
al-Zellerfeld perſönlich an Ort und Stelle Beobachtungen und

interſuchungen angeſtellt, auf Grund deren er ſeine Vorſchläge
m einer unter dem Vorſitz des Bürgermeiſterss Merten abge

altenen Sitzung der ſtädtiſchen Körperſchaften eingehend dar
egte. Danach warf es nur einer Umgeſtaltung des
is herigen Waſſerverſorgungsnetzes zu voller

eiſtungsfähigkeit und Wirtſchaftlichkeit. Die bisherigen Ent
jahmeſtellen, für Klausthal der Hirſchlerteich und für Zeller
d der Kellerhalsteich, liefern genügende Waſſermengen, deren
ſeinheit ebenfalls ausreichend iſt, wenn das Waſſer mit
odernen Anlagen gefiltert wird. Notwendig iſt die

dlärung der Rechtslage über die Waſſerentnahme aus den vor
andenen Teichen, die der Bergwerksverwaltung gehören. Die

Stadt muß jederzeit ungehemmt über das Waſſer verfügen
znnen, das ſie zur Verſorgung ihrer Bürger braucht. Bei den
jelfach zu kleinen Rohrweiten muß verſucht werden, unter Aus
utzung der ſchon vorhandenen Leitungen Unterſtützungsleitungen
zuordnen, die den von den Teichen ausnutzbaren Druck in die
bauten Straßen hinein ausreichend verteilen. Nach den
usführungen des Prof. Geißler übertrugen ihm die ſtädtiſchen
örperſchaften die Ausarbeitung eines Entwurfes.

Heiligenſtadt, 12. Febr. (Sturm in der Nacht.) Jn der
rgangenen Nacht hat hier und in den Nachbarorten ein

hwerer Sturm e Zahlreiche Dächer ſind beſchädigt,
janche ſehr ſtark. Zäune wurden umgelegt. Die Telephon
itungen lagen am Morgen teiſweiſe auf der Straße.

2. Duderſtadt, 12 Febr. (Typhusbekämpfung.) Von
r Zentrumsfraktion iſt dem preußiſchen Landtage folgender
ntrag eingereicht worden: Der Landtag wolle beſchließen, das
taatsminiſterium zu erſuchen, zur Bekämpfung der von Jahr

u Jahr auftretenden Typhusepidemie in Südhannover,
ſonders in den Kreiſen Alfeld und Duderſtadt, Sonder-
redite zum Bau von Waſſerleitungen und für
nſtige notwendige Maßnahmen ſofort bereit zu ſtellen und alszäßig verzinsbare Darlehen den Kreiſen un Kommunen zur
erfügung zu ſtellen.
Meuſelwitz, 12. Febr. (Kohlenſtaubexploſion.) Auf
ner Braunkohlengrube i Zipſendorf ereignete ſich beim
eparieren eines Trockenofens eine Kohlenſtaubexploſion, bei der

Schloſſer Joſef Friedrich und der Schleifer Knapp
hwere Verbrennungen erlitten. Zwei andere Arbeiter
rden leichter verletzt.

die Selbſt

t

Drehdollen oder feſte Dollen?
Unter Dollen verſteht der Ruderer die Halter am Boot, in

die die Ruder eingelegt werden, dasſelbe alſo, was z. B. im
Mietsboot die Rudergabel iſt

Oft werden die UÜrſachen des Verſagens einer großen Mann
ſchaft gern mit der ſchlechten Beſchaffenheit des Rudergeräts
entſchuldigt. So ſattelten die erſten Senior Mannſchaften eines
der erfolgreichſten deutſchen Rudervereine nach einigen Miß
erfolgen auf der Hamburger Regatta im vergangenen Johr
ſchnell um und wurden begeiſterte Anhänger der Drehdolle.
Wenn ſich dieſe Mannſchaften ſehr ſchnell und ziemlich be
friedigend mit dem Uebergang von der Feſten- zur Drehdolle
abfanden, ſo beruht dies wohl nur auf der ttechniſchen Reife
ihrer Ruderarbeit. Bei einer Jungmann oder JuniorMann-
ſchaft würde dieſer Verſuch wohl weniger gute Erfolge gezeitigt

n.

Man unterſcheidet z. B. beim ſportlichen Rudern zwei
Arten von Dollen: die Feſte- und die Drehdolle. Die Dolle iſt
die Auf.age für das Ruder und gilt als Angelpunkt für die
Ruderarbeit. Die feſte Dolle, die aus einem feſtſtehenden vier-
eckigen, oben durch eine ſtarke Schnur verſchloſſenen Rahmen
beſteht, wird oft auch Kaſtendolle genannt. Die feſten Dollen
haben den Vorzug, daß die Mannſchaften durch die Weite des
inneren Dollenraumes gezwungen ſind, gleich weit aus
zuhol n und, ohne auf die Vordermänner zu ſehen, durch
das Geräuſch beim Anſchlagen der Riemen am hinteren Dollen-
pflock leichter im Gleichta't bleiben können. Ein nicht zu unter
ſchötzender Vorzug der feſten Dolle iſt der harte Anriß, der durch
den Widerſtand des feſtſtehenden Dollenpflockes ermöglicht wird.
Erſt bei der Kegeldrehdolle, deren ſinnreiche Bauart in einer
um eine ſenkrecht ſtehende, jedoch gleichzeitig als Anlagepflock
dienende Achſe beweglichen Dolle beſteht und die nur bis zu
einem beſtimmten Winkel nach rückwärts gedreht werden kann,
wurde dieſer feſte Vorzug der feſten Dolle ebenfalls erreicht.
Der weſentliche Voreil der Drehdolle liegt in der Schonung des
Bootsgeräts. Kommt es doch oft vor, daß ein Ruderer bei un
ſauberer Arbeit im Waſſer ſtecken bleibt; man nennt das in der
Rudererſprache: einen Krebs fangen. Bei der feſten Dolle
durch den unnachgiebigen Do“ apflock wird oft nicht nur die
Dolle verbogen, ſondern auch das Boot beſchädigt Auf be
wegtem Waſſer, wo dieſer Fehler des öfteren vorkommen kann,
ſt daher die Drehdolle vorteilhafter. Was man bei der Dreh-
dolle aber kaum ſo gut wie bei der Kaſtendolle erreichen wird,
das iſt das gleichmäßige harte Waſſerfaſſen, wie
es gerade im Mannſchaftsboot dringend notwendig iſt.

Wie in allen Ruderangelegenheiten, ſo hat auch hier der
Deutſche Ruder-Verband fördernd und ausbauend gewirkt. Der
ihm angegliederte Techniſche Ausſchuß, der in ſeinen Reihen be-
kannte Fachmänner und Ruderſachverſtändige aufweiſen kann,
wird ſich demnächſt auch eingehender mit der Dollenfrage be
ſchäftigen.

Eins ſollte man aber in jedem Verein bei der Ausbildung
der Ruderer, insbeſondere der Anfänger und Jugendlichen, be-

achten, daß dieſelben ſowohl im Ruderkaſten wie auch in breiten

Altenburg, 11. Febr. (Unholde und Wüſtlinge der
traße.) Von ſittlichen Verfehlungen berichtet der Polizei-
icht beinahe alle Tage. Heute ſind es gleich drei Fälle. Ein

ändler aus Magdeburg, der ſich vorübergehend hier aufhielt und
h an einem Schul mädchen verging, wurde feſt
ommen. Ein Unhold, der zwei Schul mädchen in eine
ſame Stelle mitten in der Stadt lockte und ſich dann an

nem der Mädchen vergriff, vermochte zu entkommen, und eben-
gelang es einem anderen Wüſtling, der zwei aus der Stadt

ich dem benachbarten Dorfe Kosma abends zu rück-
hrende Mädchen überholte, und das eine hinwarf und zu
gewaltigen verſuchte, zuberfallenen ein Herr Lerbeieilte,

st. Burgliebenau, 12. Febr. (Sturmſchäden.) Durch den
rm vom Montag zum Dienstag war in dem Walde kurz vor

ſerem Orte der Draht der elektriſchen Hochſpannung geriſſen.
n von einem herabhängenden Ende getroffener Stamm ging

fort in Flammen auf und erzeugte eine haushohe Flamme,
durch herbeieilende Monteure der Ueberlandzentrale nach

usſchaltung des Stromes erſtickt wurde.
I Aus dem Schwarzatal, 12. Febr. e Der

nMontagabend einſetzende orkanartige Sturm, der bis die
hen Morgenſtunden des Dienstag hinein mit unverminderter
ftigkeit wütete, hat wiederum großen Schaden in den
taats- und Gemeindeforſten angerichtet. Ueberall
gen entwurzelte Bäume, gewaltige Aeſte wirr durcheinander.
eler der alten, als Naturdenkmäler geltenden prächtigen
annen an den Ufern und Abhängen zu der ſchäumenden
hwarza ſind ein Opfer des Sturmes geworden. Faſt der ge
nte Fernſprech- und Telegraphenverkehr im
l und auf den angrenzenden Höhen war geſtern morgen
terbrochen, da ganze Linienzüge durch Baumſtürze beſchädigt
irden oder zuſammengebrochen ſind. Zwiſchen Mellenbach und
hwarzburg waren alle Leitungen zertrümmert.
berall ſind Telegraphenarbeiter mit den Jnſtandſetzungen der
ſhädigten Leitungen beſchäftigt. Auch über den Wald hinüber
ar der Fernſprechverkehr geſtört. Die meiſten withtigſten
tungsſchäden waren bis zum Abend durch das tatkräftige Ein
ifen der Telegraphenverwaltung wieder beſeitigt.
Fiſenach, 12. Febr. (Ein neuer DeZug durch
düringen.) Die ſeit einer Reihe von Jahren angeſtrebte
edereinlegung des Schnellzugpaares Aachen Köln Kaſſel
Eiſenach Erfurt Gera Eger Wien ſoll, wie demrkehrsausſ-huß des oberen Vogtlandes mitgeteilt worden iſt,
mehr im bevorſtehenden Sommerfahrplan er-

n. nachdem alle an dieſer Querverbindung intereſſierten
iſſchen und thüringiſchen Handels und Jnduſtriekammern ſich
wiederholten Eingaben an die Reichseiſenbahnverwaltung für
Viedereinlegung dieſer Züge ausgeſprochen haben. Es ſoll
dieſer Linie zunächſt ein D-Zugpaar verkebren, das voraus

lich auch wieder Kurswagen nach Hoiland und
twerpen erhalten wird. Durch dieſe neue Zugverbindung
i eere, euch die häringiſchen Verkehreintereſe!/ W
entlich gefördert.
iſenach, 11 Febr. Eiſenach als Tagungsort der
ihs und Staatsbeamten.) Der Reicheverband der
heren Reichs und Staatsbeamten Deutſch-
nds wählte Eiſenach als Tagungsort für die diesjährige
destagung. Dieſe findet vom 16. dis 17. Mai im Kurhauſe

tenhof“ ſtatt. An dieſer Tagung wird auch das Reichs
mnzminiſterium vertreten ſein. Es wird mit einer Beteiligung

mehr als 400 Perſonen gerechnet.

fliehen, als auf das Hilfegeſchrei der

JörnsRüſſelsheim (Opel), Goebel Frankfurt a.

Uebungsbooten zuerſt nur mit feſten Dollen üben ſollten,
damit ſie hier das richtige Gefühl für die Lage des Ruders in
der Dolle entwickeln können und zu gleichmäßiger Auslage ge-
langen. Ob man ſpäter dann im Rennboot eine Mannſchaft mit
feſten oder Drehrollen rudern läßt, das hängt einmal vom
Ruderſtil, ſodann aber von der Beherrſchung der Rudertechnik
ab. Bekanntlich ſtellt die Drehdolle in dieſer Beziehung erheb
lich höhere Anforderungen als die feſte Dolle.
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Deutſch-öſterreichiſ che Skimeiſterſchaft in

in Tirol
Der Sieger Kurt Endler-Schreiberhau beim Sprung.

Zum erſten Male gelangte gemeinſam die Deutſche und
Oeſterreichiſche Skimeiſterſchaft zum Austrag, und zwar in Kitze-
bühel, dem bedeutendſten interſportplatz Oeſterreichs. Die
beſten Skiläufer Deutſchlands, Oeſterreichs und Deutſchböhmens

Kigebnhel

owie mehrere Norweger, zuſammen mehr als
Mann, hatten ſich dazu gemeldet.
Aus den ſehr ſpannenden Kämpfen ging Kurt Endler-

Schreiberhau als knapper Sieger hervor.

A. D. A. C. Winterfahrt 1925
Der Nennungsſchluß zur Winterfahrt des A. D. A. C., die

von Freitag bis Sonntag ihre Erledigung findet, hat die
Rekordzahl von 282 Meldungen (144 Kraftwagen und 138
Motorräder) gezeitigt, Deutſchlands beſte Fahrer befinden ſich
ſelbſtverſtändlich unter den Gemeldeten, von u m

(Fafag),

Frau Wickenhäuſer- München (N. S. U.), Kluge-Königswartha
(Mercedes), Sporkhorſt Varel (Hanſa), Ad. Wickenhäuſer-
München (N. S. U.), Kordewan Stettin (Stoewer), Cleer Frank
furt a. M. (Stoewer), Stiller- München (N. A. G.), Heuſſer-
Schmalkalden (Steyr). Bei den Motorradfahrern ragen hervor:
WeberZſchopau (D. K. W.), Letnar- München (Abako), Gebr.
Grauvogel München (V. J. S.), Anders München (V. J. S.),
Adam München (A. J. S.), Högl, Reich, Schleicher (München)
(B M. W.), Goldammer- Leipzig (Rudge), Buſſinger- München
(Jmperia), Fr. Bieber jr. (B. M. W.), Hieronymus-Nürnberg
(Hecker) uſw. Jn den Wagenklaſſen ſieht man beſonders dem
Kampf Deutſchland- Ausland mit großer Spannung entgegen.
Den einheimiſchen Marken Mercedes, Dixi, Opel, Beng, N. S. U.
N. A. G., Stoewer, Steiger, Dürkopp, Maybach, Alfi, Hanſa,
Fafag, Faun, Falcon treten ſo bewährte ausländiſche Fabrikate
entgegen wie Fiat, AuſtroDaimler, Chiribiri, Studebaker,
Marmon, Lancia, Puch, AuſtroFiat, Willys Knigth, Steyr uſw.

Die deutſche Eislaufmeiſterſchaft
Endlich iſt es gelungen, die immer wieder abgeſagten

Meiſterſchaften des Deutſchen Eislauf- Verbandes im Kunſt und
Schnellaufen unter Dach und Fach zu bringen. Faſt ſchien es,
ols ob auch in Titiſee Tauweter die Austragung verhindern
ſollte. denn noch der für die Schnellaufmeiſterſchaft beſtimmte
10. Februar mußte nutzlos vorübergehen. Dann aber hatte
Petrus ein Einſehen und bei herrlichſtem Winterwetter und vor
züglichen Eisverhältniſſen konnten die Wettbewerbe abgewickelt
werden. In der Schnellaufmeiſterſchaft gab es ſogar zwei
neue deutſche Rekorde. Vollſtädt- Altong unterbot
die deutſche Rekordzeit über 1500 Meter um Sekunden und
gewann in 2:39,8 (bisher Seyler-München 2:89,6 am 29. Jan.
1896 Hamburg) vor Pickler-Berlin 2:48,4 und Meyer-Altona
2:48. Noch eindrucksvoller war der Sieg Vollſtädts in der 5000.
MeterStrecke, wo er ſeinen eigenen Rekord von 9:55 vom Vor
jahre auf 9:28,4 verbeſſerte. Pickler gebrauchte als zweiter
9:55 vor Meyer 10:07. Ueber 500 Meter war Stör-Berlin mit
50,3 Sekunden der ſchnellſte. Hinter ihm belegten Vollſtädt in
51,2 und Picker in 51,3 Sek. die nächſten Plätze. Jm Geſamt-
ergebnis errang Vollſtädt mit 5 Punkten den Meiſtertitel vor
Picker 7 Punkte und Stör 9 Punkte.

Jn den Kunſtlaufmeiſterſchaften hatten Frau Brockhöfft-
Berlin bezw. Rittberger Berlin keine ſchwere Konkurrenz
zu bewältigen und gewannen mühelos. In der Liſte der Paar-
laufſieger konnten ſich erſtmalig Frl. Förſter-Jüngling (Oppeln)
eirſchreiben.

Aus dem Stalle des Prinzen Friedrich Sigismund von
Preußen, des erfolgreichſten Reiters des letzten Turnierjahres,
nehmen an der deutſchen Schulquadrille des Februar-Reit-
Turniers im Berliner Sportpalaſt zwei Pferde teil, und zwar
Chriſtoph unter dem Prinzen ſelbſt und Heiliger Speer unter
dem Grafen M. Lehndorff-Preyl, der vor dem Kriege als Garde
du Corps zu den bekannteſten Reitern Deutſchlands gehörte.

v

Kirchliche Uachrichten.
Für den Sonntag Sexageſimage, den 15. Februar 1925.

Kürzungen: Abendmahl (A.), Bibelſtunde (B.).
u. 2. Frauen: 19 Schlemmer, 6 Fritze, Montag 6 Eröffunngsgottes

dienſt der Miſſionskonferenz, Gen. Sup. D. Kählert aus Stettin, Mittwoch 8
(B.) im Marthahauſe, Fritze. St. Ulrich: 10 Schütz, 6 Heintke.
St Ulrich-Oſt: 10 Betſaal Krondorferſtraße 6 a, Ruhmer. St. Moritz:
10 Voigt, 5 Keller. Hoſpital: 10 Keller. Dom: 10 Gabriel, 6 Lang,
Dienstag 8 bibl. Beſpr. Lang, Mittwoch 8 Wochenandacht Wind.
Laurentius: 10 Wagner, 8 Gabriel, Montag und Dienstag Teilnahme an der
Miſſionskonferenz Stephanus: 10 Meinhof, 5 Hagemeyer, Donnerstag 8
B.) Gem. Haus Meinhof. St. Georgen: 10 Witte, 5 Helmann
Riebeck Stift: 10 Giſeke. Prov.-Blindenanſtalt: 10 Hellmann Diakonfſſen
haus 10 Neitz. Paulus: 10 Jacobi (A.), 5 Zeller. St. Johannes;
10 Tiſcher (A.), 6 Moehr, Feſtgottesdienſt; 30-Jahrfeier des Frauenhilfs
vereins Mittwoch 8 (B.) Gueinzius, Halleſche Maſchinenfabrik. Lauch
ſtädterſtraße 28: 10 Mantey, Mittwoch 8 (B.) Mantey. Stadtmiſſion;8 Evangeliſation, Dienstag 8 Gemeinſchaft, Donnerstag s Blaukreuzbibel
lehrgang. St. Bartholomäus: 10 Roenneke, 6 Barbe, Freitag 8 Luthers
Todestagfeier (Chor) LangBerlin, Hellwig. Petrus: 10 Barbe. Trotha
10 Jenrich. Diemitz: 936 Peyold.

St. Franziskus- und Eliſabethlirche. Sonntag: 7, 8 und 3410 Uhr
hl. Meſſen, 411 Uhr Hochamt. Abends 6 Uhr: Segensandacht.

Sonntag, abends 48 Uhr:Aulg der Talamtſchule, Dreyhauptſtraße 3.
Vortrag von Paſtor H. Holzſchuher (Methodiſtenkirche). Thema: „Auf dem
Wege zur Hölle“ Jedermann hat freien Zutritt.

Chriſtliche Gemeinſchaft in der Landesſirche, Margaretenſtraße 5*.
Sonntag: 11 K., 8 Evangeliſationsvortrag. Montag: 8 Jugendbund für
E. C. j. Männer. Mittwoch: desgl. j. Mädchen. Donnerstag: 8 B

Büſchdorf. Sonntag: 10 Uhr Miſſionsgottesdienſt. Freitag, 20. Febr.
7 Uhr in alter Schule: Gemeindeabend.

c

Das Wetter om Sonnabencsü
Wetterdie iſt der Halleſchen FreaeEigener Drahtbericht un ferer Schriftleitung.

Das norwegiſche Tief hat nunmehr ſeinen Einfluß auf
unſere Wetterlage verloren. Geſtern veranlaßte es im Dienſt-
bezirke noch einige Regenfälle. Ein neues Tief hat ſich über
Jrland gebildet, es wird aber keinen Einfluß auf unſeren Bezirk
haben.

Vorausſichtliche Witterung am 14. Februar: Bei ſüdlichen
Winden ziemlich heiteres, mildes Wetter ohne nennenswerte
Niederſchläge.
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Die Reichspoſt über ihre
Eine amtliche Darſtellung

Berlin, 12. Februar.
Der Verwaltungsausſchuß der Reich spoſt hat, wie wir

erfahren, die Unterſuchungen über die Kreditge-
ſchäfte beendet. Das Ergebnis der Unterſuchung läßt
keinen Zweifel an der Pflichttreue der Beamten
der Reichspoſt. Es wird demnächſt dem Verwaltungsrat vor
gelegt werden. Die von der

Reichspoſt insgeſamt gegebenen Kredite betragen
600 Millionen Mark.

Den größten Anteil von dieſer Summe erhielt die Reichs
bank. Die Hauptſumme des noch übrigen Teiles iſt an die
Staatsbanken und an andere erſttlaſſige Geldinſtitute gegeben
worden. Dec Verwaltungsausſchuß der Reichspoſt hatte nur
an verhältnismäßig kleinen Poſten Ausſtände zu machen. Er
beanſtandete die ſogenannten Mannesmann-Kredite, die
Kredite an den Reichstagsabgeordneten Lange-Hegermann
und an Barmat. Die ſogenannten Mannesmann-Kredite ſind
an die Depoſiten- und Handelsbank-A.-G. gegeben worden, da
mit dieſe für die Reichspoſt Goldankäufe vornehmen ſollte. Der
Goldankauf war nötig, um die Kupferbeſtände für den Tele-
graphen-Leitungsbau zu ſichern und hat ſich in engen Grenzen
bewegt. Er wurde am 25. November 1923 beendet. Der
Deviſenkommiſſar hat die Goldankäufe geprüft und feſtgeſtellt,
daß die Depoſiten- und Handelsbank keinen Nutzen gehabt habe,
der über das übliche Maß hinausgeht. Naturgemäß mußte die
Reichspoſt höhere Preiſe für Gold bezahlen als die Reichsbank
und ſelbſtverſtändlich entſtanden bei der Stabiliſierung der Wäh-
rung Verluſte. Die Reichspoſt hat für insgeſamt 800 000 Mark
Gold durch die Ankäufe der deutſchen Volkswirtſchaft erhalten
und ungefähr 900 090 Mark dafür ausgegeben, ſo daß

ein Verluſt von 100 000 Mark entſtanden
iſt. Erſt geraume Zeit nach Beendigung der Goldankäufe ſind die
Direktoren der Depoſiten- und Handelsbank flüchtig geworden.
Jm Februar und März 1924 trat dann der damalige Zentrums
abgeordnete Dr. Fleiſcher wiederholt und dringend an die
Reichspoſt heran, daß der Depoſiten- und Handelsbank, von
deren Geſchäftsgebaren bisher immer noch nichts bekannt war,
Kredite gewährt werden ſollten. An den durch die Kredite erziel
ten Gewinnen ſollte die Reichspoſt beteiligt werden. Die Reichs
poſtverwaltung lehnte die Kreditgewährung ab, die
ſie aber gegen volle Sicherheit in Ausſicht ſtellte. Daraufhin
wurden von der Mannesmann-A.-G. Sicherſtellungen
bis zur Höhe von 18 Millionen Mark geboten. Die Depoſiten-

Em dritter BarmatUnterſuchungs
ausſchuß

Dresden, 12. Februar.
f Von unſerem ſächſiſchen O. P.-Mitarbeiter wird uns ge
chrieben:
Der Barmat-Skandal hat am Dienstag auch den ſächſi-
ſchen Landtag beſchäftigt. Für das ſächſiſche Parlament
lag hierzu ganz beſondere Veranlaſſung vor, weil zwei ehemalige
ſächſiſche Miniſter, und zwar der heutige ſächſiſche Geſandte in
Berlin und ehemalige Miniſterpräſident Dr. Gradnauer und
der ehemaljge Wirtſchaftsminiſter Schwarz im Zuſammen-hang mit dem Barmat-Skandal oft genannt
Der exſtere hat bekanntlich den Barmats als ſächſiſcher Geſandter

Empfehlungsſchreiben an Reichsbehörden ausgeſtellt

und von den Barmats 1000 holländiſche Gulden und Liebes
gabenpakete erhalten, und der letztere hat als Wirtſchafts
miniſter für den ſächſiſchen Staat mit den Barmats Lebens-
mittelgeſchäfte größten Umfanges zuſtande gebracht, wo
nach ihm von Barmat 250 000 Mark für ein Kinderheim geſpen-
det wurden, in dem für den Miniſter und ſeine Frau zeitlebens
zwei Zimmer zur freien Benutzung zur Verfügung
ſtehen ſollten.

Nun wird ſich ein vom Landtag eingeſetzter elfgliedriger
Unterſuchungsausſchuß mit der Prüfung der Um-
ſtände, unter denen ſich dieſe als Tatſache erwieſenen Vorgänge
abſpielten, zu befaſſen und darüber hinaus zu unterſuchen
haben, welcher Art die Beziehungen zwiſchen der ſächſiſchen Re
gierung und den Barmats überhaupt waren. Die vielſtündigen,
teilweiſe ſehr ſtürmiſch verlaufenen Verhandlungen über den
Antrag auf Einſetzung eines Unterſuchungsausſchuſſes brachten
ſchon mancherlei recht Bemerkenswertes zutage. Jm ſächſiſchen
Landtage iſt bekanntlich die ſozialdemokratiſche Fraktion in zwei
ſich heftig befehdende Gruppen geſpalten. Was alle Bemühungen
des Berliner Parteivorſtandes bisher nicht vermocht hatten, das
brachten die Barmats zuſtande. Es herrſchte endlich wieder
einmal Einigkeit zwiſchen den Rechtſern und den Linkſern.
Beide Gruppen

bekannten ſich durch ihre Redner übereinſtimmend zu den
Barmats als Parteigenoſſen,

und der ehemalige Wirtſchaftsminiſter Schwarz, den die radikale
Gruppe als Redner herausgeſtelltj hatte, erklärt: „Jch ſchäme
mich auch heute meiner freundſchaftlichen Beziehun-
gen zu Barmat nicht.“ So dokumentieren beide Richtun
gen der ſozialdemokratiſchen Partei, daß ſie, die angeblich den
Kapitalismus bekämpfen wollen, bedenkenlos zu den Groß-
kapitaliſten ſtehen, wenn ſie nur Mitglied der ſozialdemokrati-
ſchen Partei ſind und dank ihrer Fähigkeit, Politik und Geſchäft
recht nutzbringend zu verquicken, hohe Parteibeiträge leiſten
können.

Wie erſprießlich das ſächſiſche Lebensmittelgeſchäft für die
Genoſſen Barmat geweſen ſein muß, das ergibt ſich ja ſchon aus
der Tatſache, daß ſie ihrer Dankbarkeit für die Ermöglichung
dieſes Geſchäfts durch die Spende von einer Viertel-
million Mark für ein Kinderheim ſo rührenden Ausdruck
gab. Mit dieſen Geſchäften der Barmats hat ſich ſchon früher
einmal ein rn des ſächſiſchen Landtages be
Fßt, der wohl dem Wirtſchaftsminier Schwarz das Zeugnis
ausſtellte, daß er perſönlich keinerlei Vorteil aus dieſen Ge
ſchäften gezogen habe, der aber im übrigen über die Art des
Geſchäftes nicht zu einem abſchließenden Urteil kommen konnte,
weil eine Landtagsauflöſung alle Arbeiten dieſes Landtages
überhaupt abbrach. Der neue Ausſchuß wird nun die damals
unterbrochene Arbeit wieder aufnehmen und vor allem die
Frage zu prüfen haben, ob die damals Verantwortlichen bei dem
Rieſengeſchäft die Belange des ſächſiſchen Staates mit der ge
botenen Eindringlichkeit und Gewiſſenhaftigkeit wahrgenommen
oder ob ſie dem holländiſchen Genoſſen zuliebe

nicht zu nachſichtig geweſen
ſind. Aus dieſem Geſichtswinkel heraus werden dann auch die
Dr. Gradnauerſchen Empfehlungsſchreiben zu beurteilen ſein.
Der Miniſter Schwarz hat zwar erklärt, daß er ſeinerzeit be
ſonders ſorgfältige Nachprüfung angeordnet habe, eben weil
Barmat Parteigenoſſe war. Dem ſteht aber die Tatſache gegen
über, daß der Miniſter bei den Barmat-Geſchäften gerade den
zuſtändigen Miniſterialdirektor im Wirtſchaftsminiſterium, Dr.
von Hübel, einen Beamten alten Stils, vollkommen ausſchaltete

werden mußten.-

2. Beilage zur Halleſchen -eitung

Kreditgeſchäfte
und Handelsbank erhielt unter dieſer Vorausſetzung einen Kredit
von fünf Millionen. Als ſich dann im Verlauf der folgenden
Monate herausſtellte, daß das Bankinſtitut nicht zu
wirtſchaftet und ſchließlich mit den Zinſen im Rückſtand blieb,
verſuchte die Reichspoſt ihre Geſchäftsverbindung mit der Bank
u löſen.

Der damalige Poſtminiſter Dr. Hoefle prolongierte die
Zinszahlungen. Der Verwaltungsrat der Reichspoſt verhandelte
mit dem Bürgen, der Mannesmann A.-G., die die Verpflich
tungen der Depoſiten- und Handelsbank in voller Höhe über-
nahm. Damit war der

Fünf-Millionen-Kredit auf eine ſichere Grundlage
geſtellt. Die Reichspoſt kam der Mannesmann A.G. dadurch ent
gegen, daß ſie ihr einen Zuſatzkredit von 228 Millionen Mark
re und den Zinsſatz auf Reichsbankdiskont ermäßigte. Der

redit der Mannesmann A.G. betrug alſo 724 Millionen auf ein
Jahr. Er kann durch Entſcheidung der Reichspoſt prolongiert wer
den. Bei der Sicherheit des Mannesmann-Konzerns dürfte die
Poſt kaum Gefahr laufen, von dieſem Kredit auch nur einen
Groſchen zu verlieren.

Der Kredit an den Zentrumsabgeordneten Lange-
Hegermann wurde auf Erſuchen des Reichsminiſters für die
beſetzten Gebiete, auch Dr. Hoefles, mit dem Auftrage gegeben,
ihn an das beſetzte Gebiet abzuliefern. Das Geld iſt auch bis nach
Bonn gekommen, von dort jedoch in andere Kanäle als die von
der Reichspoſt gewünſchten gelaufen. Die Bürgſchaft für dieſen
Zweimillionenkredit iſt von der Merkur-Bank und der Preußiſchen
Seehandlung übernommen worden.

Auf das Erſuchen und die Jnitiative des damaligen Reichs
poſtminiſters Hoefle ſind ſchließlich

1475 Millionen Mark dem Barmat-Konzern kreditiert
worden. Alle anderen Poſtkredite an Barmat ſind nicht ihm direkt,
ſondern Banken gegeben worden, die für die Schuld Barmats voll
einſtehen. Von den direkten KHrediten ſind 4 Millionen Mark durch
vorhandene Effekten voll gedeckt. Die Sicherung der reſtlichen
1024 Millionen iſt durch die Garantiebank und 17 Rückverſiche-
rungsgeſellſchaften gegeben. Jm Aufſichtsrat der Treuhand G. m.
b. H., deſſen Vorſitzender Abgeordneter Dernburg iſt und der mit
der Abwickelung der Barmatgeſchäfte betraut wurde, iſt man der
Ueberzeugung, daß auch der größte Teil dieſer Kredite
wieder beigebracht werden wird. (7) Daß die Kredite von
der Reichspoſt nicht wie früher nur an die Reichsbank, ſondern
auch an Private gegeben wurden, führt man an zuſtändiger Stelle
darauf zurück, daß größere Zinsergebniſſe erzielt wer-
den ſollten, zumal die Reichsbank während der Jnflationszeit
überhaupt keine Zinſen gewährte.

h e

und an deſſen Stelle einen ehemaligen Gewerkſchafts-
ſekretär mit der Aufgabe betraute, den er ſich vorher als
perſönlichen Vertrauensmann in das Miniſterium geholt hatte.

Der ſächſiſche Unterſuchungsausſchuß wird ſeine Arbeiten
vorausſichtlich erſt dann aufnehmen, wenn die ſtaatsanwalt-
m tliche Vorunterſuchung gegen die Barmats abgeſchloſſen ſein
wird.

Dom Prozeß gegen die Tſcheka vor dem KReichsgericht
in Leipzig

Die beiden Hauptverteidiger der Angeklagten der Tſcheka,
links Rechtsanwalt Dr. Roſenthal, rechts Rechtsanwalt Dr.
e eld, der den Vorſitzenden des Staatsgerichtshofes heftig
angriff.

Aus Mitteldeutſchland
Tagung der Land wirtſchaftlichen Amtsvereine

Braunſchweig, 12. Februar.
Die Landwirtſchaftlichen Amtsvereine des Landes Braun

ſchweig hatten in Braunſchweig eine mit einer Saatzucht-
ausſtellung verbundene Tagung, die durch die Teilnahme der
Staatsminiſter Lieff und v. Grone einen offiziellen
Charakter erhielt. Der Vorſitzende der Landwirtſ-haftskammer,
Rittergutsbeſitzer Hogrefe, gab einen Rückblick auf das ver
gangene Jahr und entwickelte eine Reihe von Forderun-
gen, die in einer Entſchließung feſtgelegt wurden. Jn dieſer
Entſchließung erklären die Landwirte, daß ſie ſich der Notzeit des
deutſchen Volkes bewußt ſind und daß ſie alles daran ſetzen
wollen, um ihre Betriebe zur höchſten Vollkommenheit zu ent
wickeln. Durch Steuerlaſten ſind die Reſerven der Landwirte
vollkommen erſchöpft. Rettung aus dieſer ſchwierigen Lage ſieht

zweckmäßig
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die Tagung nur in einem angemeſſenen Zollſchu in der
Befreiung der Landwirtſchaft von der Gewerbeſteuer und der e.
ſeitigung der Zugtierſteuer, ſobald dies die Finanzen des Staate
geſtatten. Außerdem wird ausreichender Realkredit
verlangt, deſſen eng mit der Rente der landwirtſchaftlichen
Betriebe im Einklang ſteht. Die Siedlungsgeſetze ſollen nach
geprüft werden.

Auf der Flucht angeſchoſſen
Jena, 12. Februar.

Vor einigen Tagen wurde aus einem Gehöft in Saaſg
bei Eiſenberg ein Wagen geſtohlen, den die Diebe anſcheinend
mit einem mitgebrachten Pferde fortgeſchafft haben. Die Spur
konnte zunächſt bis Eiſenberg verfolgt werden, verlor ſich dann
aber wieder. Jnzwiſchen ergaben Nachforſchungen, daß das Ge.
fährt nach Neuſtadt an der Orla kutſchiert iſt. Man
hatte es mit dem Handelsmann Töpfer und ſeiner Frau aus
Naumburg zu tun. Pferd und Wagen hat das Paar, da ihm die
Häſcher auf der Spur waren, in Roda in Stich gelaſſen. Jn
Thalbürgel fielen die beiden dem Gendarmerieoberwachtmeiſter
Ständer (Bürgel) in die Hände. Auf dem Transport nach
Bürgel nahm der Ehemann Reiß aus. Da der Gendarmerie.
beamte im Augenblick keine Unterſtützung hatte, ſich aber vor
allem der noch in ſeinen Händen befindlichen Frau verſichern
wollte, gab er auf den Fliehenden einen Schuß ah
der ihn jedenfalls geſtreift hat. Doch er verſchwand auf der
weiteren Verfolgung im Walde.

Ein flüchtiger Kaſſendieb
Leipzig, 13. Februar.

Einer bekannten Leipziger Firma wurden am Mittwoch d
den bei ihr beſchäftigten 21jähr. Angeſtellten Rudolf Schilling
5700 M. in 50-, 20, 10- und 5-MarkScheinen geſtohlen. Seit-
dem iſt er flüchtig. Es iſt anzunehmen, daß er gefälſchte
Papiere bei ſich hat. Auf die Belohnung, 10 Prozent vom
wiedererlangten Gelde, wird beſonders aufmerkſam gemacht.

Tod unter dem Laſtkraftwagen
Leipzig, 12. Februar.

Hier iſt ein 48jähriger Verlagsbuchhändler
durch einen Perſonenkraftwagen umgeriſſen
worden und beſinnunglos liegen geblieben.
durch den Führer des Autos nach dem Krankenhauſe St. Jakoh
gebracht, wo er kurze Zeit darauf an einer Kopf-
verletzung geſtorben iſt. Die polizeilichen Erörterungen
über die Schuldfrage wurden ſofort aufgenommen. Einige
Zeugen des Unfalles meldeten ſich an Ort und Stelle. Es iſt
aber im Jntereſſe der einwandfreien Klärung der Sache ſehr er.
wünſcht, daß ſich weitere Zeugen ſchnellſtens bei der Kriminal
abteilung melden.

i. Mücheln, 12. Febr. (Sturmſchäden.) Jn der Nacht
vom Sonntag zum Montag wütete hier ein orkanartiger
Sturm, welcher beſonders an den Dächern viele Beſchädi-
gungen angerichtet hat. Auf der Straße nach Zöbigker iſt ihm
eine der großen Pappeln, die als Naturdenkmal anzuſprechen ſind,
zum Opfer gefallen glücklicherweiſe iſt niemand dabei verletzt.
worden.

i. Mücheln, 12. Febr. (Von der Realſchule.) Die
hieſige ſtädtiſche Realſchule i. E. hat vom Miniſterium für Kunſt,
Wiſſenſchaft und Volksbildung die Genehmigung erhalten, daß
zum erſten Male eine Schlußprüfung unter dem
Vorſitz eines Prüfungskommiſſars vom ProvinzialSchulkollegium
tattfinden darf.

j. St. Ulrich bei Mücheln, 12 Febr. i
dem Jahre 1925 kann die Familie Apel auf einen 200jäh-
rigen Beſitz der „Floreismühle“ in St. Ulrich zurüd-
blicken. Seitdem im Jahre 1725 Heinrich Chriſtoph Apel als
Floreismüller dort eingezogen iſt, haben 7 Generationen in
Mühle und Gut ſegensreich gewirkt und das Beſitztum ſtändig
vermehrt.

m. Gimritz b. Wettin, 12. Febr. (Feldverpachtung,)
Hohe Pachtpreiſe erzielte man am Dienstag nachmittag vei der
Verpachtung der hieſigen Pfarrländereien. Es wurde
durchſchnittlich der Morgen Ackerland mit 85 Mark bezahlt. Das
Höhſtgebot betrug 101 Mark für einen Morgen nur mittleren
Bodens.

Düben, 12. Febr. Hauptmann a. D. Zaſtrow zum
Bürgermeiſter gewählt.) Vor vollbeſetztem Hauſe voll
zog ſich die Bürgermeiſterwahl. Jn engere Wahl waren drei Be
werber genommen und zwar Sekretär Linke aus Bitterfelb,
Hauptmann a. D. Zaſtrow, Düben,
Schulze, Dezernent in der Stadtverwaltung Sondershauſen.
Von den wahlberechtigten 15 Stimmen entfielen 8 Stimmen auf
Hauvtmann a. D. Zaſtrow, 2 Stimmen auf Sekretär Linke,
5 Stimmen auf Regierungsaſſeſſor Schulze, ſodaß Haupt-
mann a. D. Zaſtrow als gewählt zu betrachten iſt.

Moſigkau, 12. Febr. (Die richtige Strafe für
einen Dieb.) Leider paſſiert es ſelten, daß ein Verbrecher
auf friſcher Tat ertappt wird, aber hier war das der Fall. Der
bereits vorbeſtrafte Arbeiter Otto Schapitz aus Kochſtedt war in
das Gehöft des Maurers Fromm eingedrungen. Er hatte aber
Pech, denn er wurde bemerkt, gefaßt, ordentlich verhauen und
dem Gefängnis eingeliefert.

Eisleben, 2. Febr. Vortrag im Landbundhauſe,)
Der Land und forſt wirtſchaftliche Arbeitgeber-
verband des Mansfelder Seekreiſes hält am 17. Februar,
vormittags 10.30 Uhr im „Landbundhauſe“ zu Eisleben ſeine
diesjährige Hauptverſammlung ab. Neben der Erledigung ge
ſchäftlicher Angelegenheiten ſieht die Tagesordnung einen Vortrag
des Herrn Rittergutsbeſitzers Bartels (Walbeck) über ſeine
Eindrücke von einer Reiſe durch die Vereinigten
Staaten von Nordamerika unker beſonderer Berückſth
tigung der land wirtſchaftlichen Belange vor. Herr Bartels hat
dieſen Vortrag bereits unter großem Beifall auf dem Provinzial
Landbundtage in Erfurt gehalten und der Beſuch der Verſamm-
lung kann nur allen Mitgliedern wärmſtens empfohlen werden.
Auch Landwirte, die nicht Mitglieder des Arbeitgeberverbandes
ſind, ſind willkommen.

Eisleben, 12. Febr. (Krematoriumsbau geplant)
Jn Privatkreiſen trägt man ſich mit der Abſicht, ein Kremato
di z bauen. Die Koſten werden auf 26 000 Mark ver
anſchlagt.

Dorndorf a. S., 12. Febr. (Tod in der Saale.) Der
vierjährige Sohn des Gemeindedieners Barthel ertrank in der
Saale. Das Kind hatte auf der Straße gegen wollte ſich die
Schuhe an der Saale abwaſchen und iſt dabei auf dem ſchlüpf
rigen Ufer in das Waſſer gerutſht. Bei dem hohen Waſſerſtande
war Hilfe nicht möglich. Die Leiche iſt noch nicht geborgen.

Wittenberg, 12. Febr. (Ungariſche Haſen aus-geſetzt.) Ungariſche Haſen wurden in letzter Zeit von den
Jagdpächtern der Jagden Pratau, Eutzſch, Pannigkau und Berg-
witz ausgeſetzt. Das Ausſetzen von ungariſchen Haſen iſt in
unſerer Gegend ſchon mehrfach mit gutem Erfolge zur
Blutauffriſchung vorgenommen worden.

———„J„—
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ANargarine- Vertretung.
I Leistungsfähige Margarinefabrik sucht
2 Halle und Nähe zum Vertrieb ihrer

ietkl. Erzeugnisse bei der einschlägigen
Rundechaft vestens eingeführten

IVertroter.
ferenzen erforderlich. Angebote unter

K. 1142 an die Geschäftsst. dies. Zeitung.

Wir ſuchen für den Bezirk Halle eine

Jerfreter
unſere Doſenwürſtchen, Rollſchinken, Lachs-

und Kochſchinken. Schriftliche Offerten mit
Angabe von Referenzen an

iſchwaren fabrik Bmil Hayxek,
Berlin O. 31, Thaerſtraße 21.

önſpektor,
rheiratet, energiſch, ſelbſtändig nach gegebenen
linien wirtſchaftend, mit Viehzucht, Rübenbau,

em und leichtem Boden vertraut, für 1000
en großes Gut (Provinz Sachſen) zum 1. März
päter geſucht. Zeugnisabſchr, Ref., Gehalts-
unter B. D. 1148 an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

hebildete Dame
riftliche Arbeiten 2 bis 3 halbe Tage wöchent-

ſucht. Meldungen unter B. A. II 45 an die
Ge'ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Branchekundige, tüchtige

erkäuferin
sere Abteilung Damenput2 per sofort

Später gesucht. Schriftliche ausführliche
en mit Zeugnisen, Gehaltsansprüchen uno

Bild erbeten.

ermann Tietz, Weimar.

Ceilhaber,
oder tätig, geſucht mit

0 000 Mark.
Hypothek. Metallwarenfabrik,

harzgerode.

Suche mein 300 Morgengroßes t 8401
jungen Mann

mit guter Schulbildung, welcher
ſich in der Landwirtſchaft noch
weiter ausbilden will.

W Wehr,
Rittergut II wolkramshauſen.

Geſucht zum 1. März

Landwirtsſohn,
nicht unt. 22 Jahre alt, welcher
alle Arbeiten mit verrichtet und
in der Lage iſt eine Wirtſchaft
von 150 Morgen ſelbſtändig
zu führen, bei Familien
anſchluß. Gehalt nach Ueber-
einkunft. Angebote ſind zu
richten an 8417

Frau E. Richter,
Kleindröben b. Clöden (Elbe)

Kreis Schweinitz.

herr geſucht
von Hamburger Zigarren-
Firma zum Verkauf an Gaſt
wirte, Beamte, Behörden uſw.

Wilh. Schümann,
Hamburg 22.

Jüngeren

Wirtſchaftsgehilfen,

für 60 Morg. große Wirtſchaft,
ſtellt ſofort oder 1. März ein
Fahr, Maßnitz (Kr. Zeitz).

Härtner-
Cefſir fing

zur vollſtändigen Ausbildung
in Gutsgärtnerei zu Oſtern 1925

esuucfat.
Schmalz, Domnitz (Saalkr.).

Vergütung wird gewährt.

Zum baldigen Antritt ſuche
junges Mädchen als

SfüGe,
welche Erfahrung im Kochen
hat. Vom Lande bevorzugt.
Frau Gutsbeſ. Eliſe K

Barleben.
och,
3366

Für meinen beſſ. Haushalt
ſuche ich eine tüchtige, zu
verläſſige, einfache

Sfüe,mit guten Empfehlungen,
zum 1. März evtl. früher.

Frau Siſa Gebhardt,
Großwuſterwitz

bei Brandenburg (Havel).

Anſtändiges, ehrliches
Mädchen, welches ſich keiner
Arbeit ſcheut, als

lernende Mamſell
geſucht. Angeb. unter L. 3422
an die Geſchäftsſtelle dieſes
Blattes.

Mearusell
für mittleren Gutshaushalt
mit einiger e imKochen, Backen und Geflügel-
zucht für ſofort geſucht. Be
werbungen mit Zeugnisab-
ſchriften und möglichſt Bild
an Frau Gutsbeſitzer Müller,
neumark (Bez. halle-Saale).

J ätelengeſihe
Hausverwaltung,
Steuerbearbeitung
übernimmt erfahr. Kaufmann.
Offerten unter Z. 6448 an die

Geſchaftsſtelle dieſer Zeitung.

Für März, April
ſucht stud. agr., 5 jäSitigteit t r ithrige

Verwalter,
Ia Zeugniſſe, irgendwelche Be
ſchäftigung in Landwirtſchaft.

Stud. agr. Engel,
Göttingen, Jüdenſtr. 11 II.

Landwirtsſohn,
18 Jahre alt, 3 Semeſt. landw.Schule beſucht, s Praxis,
mit guten Zeugniſſen, der ſich
keiner Arbeit ſcheut und alle
Arbeiten verrichien kann ſucht
um 1. April, auf Wunſch auch

r, auf größerem Gute
Stellung als jüngerer oder

2. Verwalter.

G. Gräfe,

Landwirt, 50 Jahre alt, led.,
r ſchon Wirtſchaft von 230

orgen ſelbſtändig geleitet,
r ſofort od. ſpät. tellung

Wirtſchaftgführ.

oder Vertrauenspoſten. An
ebote unter A. D. 1123 an
ie Geſchäftsſtelle d. Blattes.

Steinbach, Poſt Penig, S. A.

alt, Landw. Schule beſucht,4 Jahre Praxis, Kenntniſſe n
Pöhl Motorpflug, ſucht zum
16. März od. 1. April Stelle als

2. Verwalter.
Gute iSecſugenge x dw

Georg SchertelAchelſtädt bei Urnſtadt.

Strebſamer Landwirt, 23 J.
alt, energiſch und umſi tig,
7 Jahre Praxis, ſucht, ge tützt
auf gute Zeugniſſe und
Empfehlungen, Stellung als
1. oder alleiniger

Beamter.
Angeb. an Werner Seelmann,
Rittergut Goebel, Poſt Leitzkau
(Bez. Magdeburg). 2699

Landwirtsſohn, 36
alt, ledig, ch zum 1.
Stellung a

Wirtſchaftsführer

oder -Gehilfe in kleiner
Land wirtſchaft. Angeb. unter
L. 3383 an die Geſchäftsſtelle
dieſes Blattes.

ahre
ril

Aelterer

Oberſchweizer,
1 Kind, ſucht Dauerſtellung
mit ſeiner Frau zum 1. April.
In jetziger Stellung 2 Jahre
10 Monate, Herdbuchſtall, gute
Zeugniſſe vorhanden. 8415

Makowski,
Zechin (Oderbruch).

Suche Anfang April für
meinen Sohn, 18 Jahre alt,
groß u. kräftig, Stellung als
Stütze des Prinzipals
in landwirtſchaftl. Betriebe
Derſelbe war nach beſtandener
Oberſekundareifeprüfung zwei

als Volontär praktiſch
tätig. Arthur Theile,

Neuenrade (Weſtfalen).

Tüchtiger Landwirt, 24 J.
alt, ev., ſucht, geſtützt auf
gute Zeugniſſe,

Aufſeherſtelle,
Derſelbe iſt mit all. Maſchinen
vertraut und ſchon mehrere

hre als Aufſeher auf größ.
ütern Süddeutſchlands tätig.

Angebote unter L. 3424 an
die Geſchäftsſt. dieſes Blattes.

Landwirtsſohn, 23 J. alt,
auch bereits in fremden Be
trieben tätig geweſen, Landw.
Schule Hildesheim beſucht und
auch im Beſitze der F n
beſcheinigung der Deutſchen
Kraftpflug Geſellſchaft ür
Motorpflug, ſucht Stellung als

Verwalter
auf größ. Hof oder Gut zu
ſofort oder ſpäter. Angebote
ſind zu richten an 8394

Karl Ellermann,
Garbſen Nr. 17,

Poſt Seelze (Hannover).

Köchin, Stuben- und
Stallmädchen ſucht

Ewilie Hagelganz, gewerbs-
mäßige Stellenvermittlerin,

Halle (S.), Leipziger Str. 4 II.

Ein ordentliches

Dienſtmädchen,

welches melken kann, ſucht ſof.

Ottomar Trautmann,
ObersEichſtedt.

Soltdes, an ſelbſtänd.
Arbeiten gewöhntes
Nädeben od. ein. Stütze,

welches auch kinder-
lieb iſt, für 15. 2. oder
1. 3. geſucht. Hilfe für
Treppe-, Teppich und
Fenſterreinigen vorh.
Er. Steinstr. 293, l Treppe.

Suche baldmöglichſt Stellung

als Beamter
direkt unter dem Chef, 25 J.
alt, 5 J. Praxis in der Prov
Sachſen, energ., Landwirtsſ.,
Abiturient, Ackerbearbeitung,
Viehpflege, Buchführung firm,
Stenotypiſt. Studiere zurzeit
in Halle. Beſte Zeugniſſe und
Referenzen. Gefl. Angeb. erb.
Burdinski, Naumburg(Saale). Neidſchützer Str. 21.

Suche für meinen 17j. Sohn
(Oberſek. Zeugnis) zum 1. 4.
od. früher Stellung als

Lehrling
in intenſiv betriebener Wirt
ſchaft, evtl. 7 Austauſch
eines gleichaltrigen Sohnes,
ohne Vergütung.Familienanſchluß Bedingung.
M. Körner, Stadtgutbeſitzer,Sitten (Kreis Aen

Lerlfors Cedanfen-
Seit ch die Feinkost-
margarine „Schwan im
Blauband“ kaufe, kann
ich die Frühstücksbrote
viel dicker bestreichen.
Sie ist 50 preiswert,
hat Köstliches Aroma
und feinen CGeschmack.

Preis 50 Pfennig das
Halbpfund in der
bekannten Packung.

Wir bitten, beim Einkauf von „Schwan im Blanband“r das farbig
„Die Blauband-Woche“ gratis zu verlangen

Mühlenvertreter,
eit 20 Jahren in der Branche, monatl Umſatz 8-10 Waggons,
ucht die Vertretung einer leiſtungsfähigen

Roggen und Weizenmühle
für den Bezirk Halle (Saale). Angebote unter A. W. 1141
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten.

Junger Mann,
J (Artillerie),

25 Jahre alt, ledig, 3 Jahre gedient
abgebauter Staatsangeſtellter,

jwaltungs- und kaufmänniſchen
Ver-
ſucht

mit allen
Arbeiten vertraut,

J Stellung für ſofort oder ſpäter als

Rechnungsführer, Aufſeher
oder Angeſtellter irgendwelcher Art auf größerem oder

mittlerem Gut,

ſtehen zur Verfügung.an die Geſ

auch als Lagerhalter,
Landwirtsſohn, 20 Jahre Korreſpondent irgendeines vBetriebes.

oder
ute Zeugniſſe

Gefl. Angebote unter W. F. 1150
chäftsſtelle dieſes Blattes.

Suche für meinen 19jähr.
Volontär auf größ. Gute
Stellung als 3395
2. Verwalter.

Derſelbe iſt mit allen Arbeiten
gut vertraut und ich kann ihn
nur beſtens empfehlen. Angeb.
an Erich Schafhaufer,
Rittergutsbeſittzer, München
bernedorf,

Rechnungsführer,
20 Jahre alt, mit landw.
Praxis, fämtl. Buchführungs-
arten gut vertraut, Examen
an der Rechnungsführerſchule
der Landw. Kammer Halle
mit „Gut“ beſtanden, gute
Zeugniſſe, ſucht Stellung
auf größ. Gut, Buchſtelle oder
Rentamt. Angebote unter
V. 3399 an die Geſchäftsſtelle
dieſes Blattes.

1. Hausdiener,

30 Jahre alt, ledig, ſucht in
gut. Reiſehotel Stellung. Selb.
iſt mit allen Facharbeiten ſow.
Ausſpannung beſt. vertr. Gute
Zeugniſſe vorhanden. Offerten
erbitte ſpäteſtens bis 15. März
unter A. J. 1143 an die Ge-ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Suche für meinen Sohn,
1692 Jahre alt, mit Berech-

tigungsſchein,

Lehrſtelle
zur gründlichen Erlernung der
Land wirtſchaft. (War in Land
wirtſchaft tätig.) Familien-
anſchluß erwünſcht.

Neumonn,
Köthen (Anh.), Franzſtr. 49.

21 Jahre alt,

Suche für meine Tochter,
18 Jahre alt, Stellung

Lernende
auf größerem Gute. Angebote
unter A. E. 1124 an die
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Staatlich geprüfte
Säuglingsſchweſter,

ſofort oder ſpäter.
unter 33. 649
ſtelle dieſes Blattes.

ſucht Stellung
Angebote

an die Geſchäfts

Fleiſcherrneiſter vom Lande
ſucht für ſeine Tochter im Alter
von 15 Jahren, welche das
Weißnähen und Servieren er
lernt hat, Stellung als

Haustochter,
wo ſie das Kochen und den
Haushalt gründlich erlernen
kann, ohne gegenſeitige Ver
gütung. ngebote unter
ſtelle dieſes Blattes.

Junges, Fafsige Mädchen,19 Jahre alt, im Haushalt
nicht unerfahren, ſucht liebe
volle Aufnahme als lernende

Mamſell
bei Familienanſchluß. Thür.
bevorzugt. Gefl. Angebote
erbeten unter Oh, 19 poſtl.
Corbetha.

Suche für meine Tochter,
145 Jahre alt, kräſtig und
umſichtig,

Stellung
in gutem Hauſe ſofort oder
ſpäter.

Frau M. Koch,
Plötz bei Löbejün.

Kelt, Köchin,
Mitte vierziger Jahre, welche
immer in größeren Betrieben
als Köchin tätig war, ſucht
zum 15. Februar od. 1. März
Stellung, auch auf Rittergut
oder frauenloſ. Haushalt. An
gebote an

M. Kömmling,
Langenſalza (Thüringen),

Anger 8.

ſ „c—Oldenburgiſche Landwirts-
tochter, 19 Jahre alt, ſucht
zum 1. April bzw. 1. Mai
Stellung zur gründlichen

Erlernung
des Haushalts

in Land oder Forſtwirtſchaft
bei Familienanſchluß. Nähe
Sangerhauſen Halle. An
gebote an

Rechnungsführer Paeben,
Kloſter Naundorf

bei Allſtedt in Thüringen.

Zum 1. oder 15. März ſucht

Säugſings-
ſehnuvweoſtev,

auch in Wochen- und Kranken-
pflege Stellunggutem Hauſe. Beſte Zeugniſſe
und Referenzen vorhanden.
Offerten unter A. M. 1131 an
die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung.

I vehdverleht
I

Hypothek auf Landwirtſchaft
von 175 Morgen geſucht. Offert.

unter B. G 1151 an die Ge-
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Suche auf mein bäuerliches
Reſtgut, welches mit 11000 M.
in der Städteſozität verſichert iſt

dood ar
zur 1. Stelle. Offerten unter
V. C. 1147 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Wermietungen

Gut möbliertes
Simmer,

elektriſches Licht, Berliner Ofen,
an berufstätigen beſſeren Herrn
ſofort oder ſpäter zu vermieten.

Hirtenſtraßze 14 l r.

I Metgeſuhe

Möbl. Zimmer
von jungem Mann für ſofort
oder ſpäter zu mieten geſucht.
Werte Angebote bitte unter
A. Z. 1144 an bie Geſchäfts
ſtelle dieſ. Zeitung niederzulegen.

Aeltere geb. alleinſt. Dame
ohne Anhang ſucht

I--2 leere
Himmer

in nur gutem Hauſe in g. Geg.,
mögl. freie Ausſicht, Sonnenſeite.
Offert. unt. A. L. 1130 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

erfahren, in

Lagerräume,
500--1000 qm, für Möbellagerung zu mieten
sucht. Angebote unter

e
A. S. 1137 an die

schäftestelle dieser Zeitung erbeten.

Verkäufe

Für Jnduſtrielle.
l Landſitz, lſende Voge Duetheng, als

Erholungsheim

ſehr preiswert 5 auch
vornehmer Ruheſitz. Off. unt.
B. B. 1146 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Meine kleine

Landwirtſchaft
iſt mit ſämtlichem lebenden und
toten Jnventar, 12 Mrg. Eigen
tum, Obſtplantage, kompl.Dreſchanlage für Lohndruſch

zu verkaufen.
Schöne, maſſive Gebäude und
Stallungen vorhanden. Kauf u.

r ur Stelle.nfrag. mit Rückmarke beantw.

W. Kesvel,
Annaburg (Bez Halle)

Komplette
Herrenzimmer,
öpeiſezimmer,
Schlafzimmer,

nur ſtilvolle Qualitätsmöbel,
außergewöhnlich billig.

Schneider,
Richard Wagnerſtraße Nr. 654.

Guterhaltener
hinder wagen

zu verkaufen
Reilſtraße 8S9 b.

Salonſchranl,

Mahagonitiſch,

Plüſchdamaſt
Garnitur,

beſteh. aus 2 Seſſeln,
1 Hocker und 1 Sofa,

ſehr billig zu
verkaufen.

Beſichtigung v. 8--1 u. 3--7.
Staudeſtraße 5, l.

Speisezimmer
errenzimmer
eklafzimmer

Rücken,
a Weipgein. Möbelteile

e

hafte Möbel, verkauft in
großer Auswahl äußerſt

ſehr gute, dauer-

preiswert

Max Jungblut,
Albrechtſtraße 37.

IIIIIIIIIVTTTIM
Gemahlenen Kalk für
Aüngezwenle

empfehlen

Bürener Kalkwerke
Wwe. Evers G. m. b. H.,

Büren (Weſtfalen.)

4 Arbeitspferde
hat wegen Nachzucht abzugeb.

Nittergut GeopanKr. Merſeburg. Fernruf

Gutes

Wieſenheu, Stroh
jeder Art liefert ſtändig
bahnfrei allen Stationen

Wilhelm Hoft,
Landsberg a. W. Tel. 159.

Prima Futter
rübenſamen,

gelbe Eckendorfer, 1. Abſaat
vom Original, gibt ab zum
Tagespreis

W. Rönick,
Schönſtedt.

I Verſhiedenes
Fytfdäuzer-fechnſſumn

Frankenhausen
a. Werkm.-Abtlg.

em. u. land wirt.
ohb., Blektrot. Flug

techn. u. Risenhochban.

Suche Oſtern ds. Js. für
10 jährigen Knaben (Landwirts
ben welcher in Halle die Schule

ſolluchen

PGOBRSion
wo Beaufſichtigung der Schul
arbeiten möglich. (Kein Maſſen
betrieb). Nähe Kloſterſchule
bevorzugt. ngebote unterB. E. 1 149 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung erbeten.

Malerarbeiten
werden ſauber und billig aus
geführt, ſowie Tapezieren.

Parkſtraße 18.

Ganze Namen oder Vor
namen läßt z. Zeichnen v.
Wäſche uſw. weben (rot),
Schrift auf weiß. Bande.
H. Schnee Nacht.

Gr. Steinſtr. 84.

Weingmaſchinen

und Reparaturen

Karl Möller,Schmeerſtraße I.

ecderhandtung
Neunhäuser

Gute
Fensterteder

s TAINER-
GEIGE,

anzer Boden, guter Bogen undSe 20 M., Hey eige mit
temvel, do., gegenNachn. Garantie Rücknahme.Krens, Leipzig S.,

Eiſenbahnſtraße 155.

H. Sehnee Aaehl.,
ErſtesSpezialgeſchäftfür
gute Strumpfwaren

und Trikotagen.
Wringmaschinen
mit 2 Heißwaſſerwalzen
kaufen Sie am vorteil

bafteſten bei
to Sparmann,

neben alballa.ruf 6504.

Haltbare, gute
Schuhsenkel

empfiehlt H. Scohnee Ieht.,r teuer 84.
on



Sreren vwGGGfufe mee8 T A T T K 2 R T E N 2 Schülerinnen finden gute
Regierungsbaurat Pens i G a

bei Beaufſichtigung der Schularb.

Heinrich Schmitz iäh
Margarete Schmitz Tann T

geb. Fürnrohr

Gust. Unig, Halle (Saale),
Fernruf 6389, untere Leipziger Strabe.
Orden und Ehrenzeichen
Original und Miniatur sowie Ordensbän der aller

Bundesstaaten. Ordensarrangements werd. schnell ausgeführt.

Als passendes Konfirmations Geschenk
eignen sich besonders

Leisungsfähigste

bezug
Für Potent u. Auflegematratzen

Schneidermeiſter Karl

lede Uhr leiste

a Rudolpb, 01 9. Halle für dALLE o w n 1925 z 3 r z rint en chruar meiſter Rudolf Krauſe, 2 We preuſe, in jeder Preis-Albrechtstrabe 16. 9 dal geb. Zarges, 85 J. z e b rege weeJ
Auswanſ. Auf Bruno Javis

33

z n Buhebenen- ungStatt besonderer Meldung solle Reparaturwerkststte. nGestern aben d 6 Uhr entschli ef sanft unsere liebe, gute IIIIIIIIIIIIIVEIIIIIIIIIIIIINDGBGGGGGGBB inff Je 2 m or 9
Mutter, Schwieger- und CGroßmutter, meine treue Schwester, 2 Minuten vom Markt.

Frau verw. Pastor

Auguste Heent WIHE I ZANDER ageb. Puppendick Delkorations meler endkurz vor Vollendung ihres 70. Lebensjahres,
Halle a. S., 13. Februar 1925.

Njemeyerstr. l pt.

(räftig und
besonders fein

ist Prinzeß
eFrese allein.

geqräumdlet 13 61.

Miemneyersſtr. 23 Fernruf 1055.,
e

In tiefer Trauer:
Chrisetine Gille geb. Hecht,
Studienrat Dr. Fritz Hecht, Hirschberg,
Gertrud Heeht,
Franz Gille,Charlotte Hecht geb. Schuster,
Marie Puppendiek
und 5 EnKkelkindepr.

Die Beerdigung findet Montag, den 16. Februar, nachmittags 2 Uhr
von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

e

H-AILILE S.

J

ded

(Vo
Man

Narx mit
tagsfra

auch nach
Volksgeme
wie er ſi

Nur in Originaltüten mit und Pfung
Inhalt wird Prinzes Kaffee
in Lebensmittelgeschätten verkauS0 Jkaufen wir ein!

Wir zeigen Ihnen in unserem Schaufenster
eine Teilsendung

Hersteller:
Braun 4 Wiegand, Halſe,Nur noch einige Tage. Freitag 7, UhrSie müssen unbedingt den Der Verlorene Sohn. S eh Hauptrollen: 0 er e er un 7 chendenOperettenschlager en en 4 eS Ziege felle, die direkt ab New Vork ohne Zwischenhandel Bärenfänger Co Hanne vo

Di Kö e aur n über unseren Leipziger Vertreter an uns ging. Grobe Ulrichstraße 51 elz h4 le o n 19 l n Siosle. Das ist hr Vorteil 8 er etBegio: Rocheol- Müller. Durch diese unsere Grobeinkäufe sind wir in der S ausbreite2 der Luft Sonnabend 71, Uhr Lage, so billig zu verkaufen, wie es Ihnen unsere pprarer
h mit Willi Schur als „Lampe“ sehen m 2 W der unuvertreiniene Rm 9 ine ReR Anfang 8,10 Uhr. Weber 1000 Auf- c Eennt Sag S fus vorführungen in Deutschland und dasl J CKabarett Programm. Thalid-Theuter rung de

Auslaſſunvon 112. anſt. Dauerdran ſt
v Anfang 11 Uhr, Eintritt frei Sonntag 71, Uhr 9 ſwoſtändigh im i Rinng v. Sarnhelm. Magazin zum Pfaul n albaactenein r
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Er h n Wer ans 7 8 en hält eiecout: aller. n dausbaeköte eine BeHokfeoel Gasner de cher nHohenzoſternhof Toch Masent es AndieeruhigerMagdeburger Straße 65. Ka 7 3 ase 4esse,nstlerspiele K hb delNicht am Sonnabend, e Kochhberde] Basondern am bietet anab enden durch S e r r undas glänzende r e z e -Reparieren,Sonnbtag, den 15. d. Mts. 92 F2 ſ 272 J sämtliehe Ersattteil Dr.s G m C r r AxA-—*ää h ecſer beficebfe Programm Ghristian GlaserG die beste S er. Klaugstraße 24. Fernsprecher lä AngT 27 e eine Sanzaben c uUnterhaltung S e e Ptesim grünen Saal. Beginn 8 Uhr. Sonnadend azchcem e S Dere I gibt demGesellschafts- S M Ertlän S 777 cehe en weriaWeruen Verhalten

8 für Gesellsehaften u. Kostümfeste S 4 vie8 auch leihweise zu haben. 2 7 n trag W W 55 gehnS z natürlich gehaltenen imritzer Weice-8 Hans Meyer 7 2 Müllers Hotel 7 schweines (deutsch. Land- Edelschwein, Aeltef
S dGegr tet I 120 zum April lammende 2ſähr. Mutter Esegr. 1900. 13. Hersehure. schafe, etwa Il Ztr. 2 (Württemberger VerW X Merino), eingetreJeden Mittwoch und 2 2 Stück 3 jähr. Orig. Belgier Hengste ehböri7 Don Sonntag z 7 3 r gehörigeg. 4 277 2 8--9 jähr. 180 Celler Kutschpferde, V niniſteHomöopathie und Biochemie 1/25 Uhr-Teo 2 Trakehner Fuchsstuten. trag, want rSprechstunde vorm. 9-12, nachm. 2-5. Sonntag vorm. 9-11 n s Un *4 2 eldle Jährlingsfohlen, nen begHolle, Beesenersſr. 3, Eingang Annenstr. 2 r 2 3 Pitauer, AbteilurGesellschaftsabend verschiedenes tot. Inventar, u. a. I Räude- V erium erh mit Tanz zelle für Großvieh, 1 Posten Schnitiet- V fiſchenS (Abendanzug unerläslien bettstellen, Pflüge, Hackmaschinen, höherenKutschwagen.

Köclsohes langgut Gr

Holzauktlen

J J

als Fit
Mittel,
wurden
Das wie

Bittere Orangen
e J z. Einkochen als Marmelade ſind eingetroffen

Dutzend 1,10 M.

Alfred Bernhardt
Kurzfri
handlur

einm

das woklfeile AbgeorGroße Ulrichſtraße 46. Fernruf 6735. Quadlitäts Pfauno bank gS h 52 O ſchäftliea u u nur i den 17. Februar, vormitiaſ Zeuger ſollen etwaRiatter en An ist einpass eru ageger i lom Cngel, der den Mond polieri: 50 Reiſighaufen und Eichenfl r
Für Arf Sendung besten Dank öffentlich meiſtbietend verſteigert werden. Samnd i

Hoſenträger Jefzt puſt er sich noch mal so blank, e nan zum Bibel uAn pat. aſſes 617436 n ittergutsverwaltung Döll e

Steinholzfußboden,
Linoleum- und Parkett-Estrieh liefert

Erste Hallesohe Steinholzatabrik
Halle (Saale), Schulatr. 10. Fernruf 3878.

Aelteste Firma am Platze.
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